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1 Gent. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der Uniled Vreßzẽ.) 


Von der Staatshauptſtadt. 


Springfield, ZU, 2. Febr. Die 
Staatslegizlatur trat gejtern Abend 
um 5 Uhr zufammen, machte aber 
mieder einmal „blauen Montag“. In 
beiden Häujern mar feine bejchluß- 
fähige Mitgliever-Zahl zugegen. Im 
Abgeoronetenhaus wurde eine Einla- 
dung von Gouverneur Tanner zu dem 
Eimpfang verlefen, welcher am Mitt: 
wochabend in deſſen 
ſtattfindet Darauf vertagte man ſich 
auf heute. Der Senat begnügte fich da- 
mit, ſich das Protokoll der letzten 
Sitzung verlefen zu laffen, und ver- 
tagte fih dann ebenfalls. 
Springfield, SU., 2, Febr. Die Bes 
IHlußfaflung über die Vorlage, be- 
treffs. Widerrufs des Gefehes, melches 
Heitungen dor Beleidigungskfagen 
Ihüßt, ijt auf eine Woche von heute an 
berjchoben worden. Das geichah um 
10 Uhr Vormittag auf Antrag de3 
Abgeordneten Revell. 

Sogleih nad) Eröffnung der Ab- 
geordnetenhaus » Situng murde der 
Ausihuß für das AYuftizdepartement 
befannt gemacdt. George Miller vom 
County Cook ijt Vorjitender desſel— 
ben; die übrigen Mitglieder find: Sel- 
by, Cochran, Boyd, Sharrod, Kinche- 
Ioe, Baily, Booth, R. E. Buffe, Par: 
rilb, Sayler, Tisdel, Avery, Flanni- 
gan, Elpredge, WUljchuler, Berry, 
Blood, Horn, Murray (vom County 
Clinton), Enalifh, Webb, Gainez, 
Compton und Bryant. 

„Woodmen“⸗Konvention. 


Springfield, Ill, 2. Febr. Das 
Staats-Feldlager der „Modern Wood— 
men of America“ iſt hier zuſammenge— 
treten. Ueber 1000 Delegaten ſind zu— 
gegen. Es ſind Delegaten zu dem na— 
tionalen Feldlager zu erwählen, wel— 
ches am 1. Juni in Dubuque, Ja., zu—⸗ 
ſammentreten wird. 

Kongreß. 


MWafhington, D. E., 2. Febr. Ym 
Senat bradte Chandler (Rep.) pon 
Nem Hampihire eine neue NRejolution 
zugunften der Anjtrebung der Doppel- 
mährung ein. Wuf feinen Wunde 
murde dieielbe einjtweilen zurüdgelegt. 

Verſchiedene 
Vorlagen wurden gutgeheißen; Morrill 
(Rep.) von Vermont beantragte Gut— 
heißung der Vorlage gegen den Ver— 


kauf berauſchender Getränke im Kapi- 


tolsgebäude. Hill (Dem.) von Rem 
Hort erhob Einwand. 

Der KRonferenzbericht über die Ein 
mwanderungsporlage wurde dem Senat 
unterbreitet. 

Das BenezuelasSchiedsgeridt. 


Wafdington, D. E., 2. Febr. Um 5 
Uhr heute Abend wurde der Venezuela- 
Schiedsgericht3-Vertrag im Staatsde- 
partement von Sir YJultan PBauncefote 
(dem britifchen®Botjchafter) und Senior 
Undrade (dem venezuelanifchen Ge= 
Tandten) unterzeichnet. 


Konjul beihwert ih über Spanier. 
Key Weit, Fla., 2. Febr. Der ameri- 
fanifhe KRonful in Saqua la Grande, 
Cuba, Walter B. Barker, hat fid) bei 
dem Staatsjefretär DOIney darüber kx- 
Tchmwert, daß amtliche Depejchen, welche 
an ihn gefandt wurden, von den fpa= 
nifchen Behörden geöffnet und fopirt 
worden feien, und daß, als er fie her- 
ausperlangte, die panifchen Beamten 
fie ihm in höchit beleidigender Weiie 
verweigert hätten. 
Mörder Butler dingfeit. 
San Francisco, 2. Febr. Das 
„Smwanhilda”“, das jehon fünf Tage 
überfällig gewein war, ijt endlich heute 
früh von Nemcaftle, Auftralien, bier 
eingetroffen, und Frank Butler, der 
mehrerwähnte auftraliide Mord: 
fchmwindler, wurde fofort von der Po= 
lizet in Obhut genommen und an’s 
Land gebradit. 
Düſtrows Schickſal. 
Jefferſon Cith, Mo., 2. Febr. Das 
Staats-Obergericht von Miſſouri ver— 
weigerte eine Neuverhandlung des 
Prozeſſes von Arthur Düſtrow von 
St. Louis, der wegen Gattin- und 
Kindesmords zum Tode verurtheilt iſt. 
Ein Steg Biungrees. 
Lanſing, Mich, 2. Febr. Das 
Staat3-Obergericht meigerte fich, den 
verlangten Mandamus= Befehl auszu= 
fielen, welcher den Stabtrath von Des 
troit anweiſen jollte, ten jebigen 
Staat3-Gouderneur Hazen ©. Pingree 
ais 
des 
nen 


Bürgermeiſter-Amtes anzuerken— 
und eine Neuwahl anzuordnen. 
Dampfernachrichten. 
Anugetommen. 


New York: Veendam von Rotter- 
dam; Maffachufelt3 von London; Ar- 
menia von Hamburg. 

———— Rhynland von Liver— 

ool. 
Boſton: Sylvania von Liverpool. 

Gibraltar: Ems, von New York 
nach Genua. 

Liverpool: Servia von New York. 

Abgegaugen. 


New York! Trave nach Bremen; 
Ohio nach Hull; Mobile nach London; 
Merfendam nah Rotterdam. 

Yokohama, Japan: Diympia nad 
Tacoma, Waſh. 

Bremen: Stuttgart nah New Dorf. 

Stettin: Norge nach) New Hort. 

Am Lizard vorbei: Meiternland, 

‚son Antwerpen nach New ort. 


Amtswohnung | 





Abgeordnetenhaus⸗ 


Boot | 


riſche Feſtzug, 


nicht mehr berechtigt zur Führung | 





Der Fencerdämon, 


Eine Hocfchule und ein Staatsfapitol 

breunen. 

Madifon, MWis., 2. Febr. Die Hoch— 
Ihule in Menominee, Wis., iit nächt- 
licherweile miedergebrannt, jomwie au 
die große Handfertigfeit3-Schule, mel= 
che der Senator Stout geftiftet hatte, 
und welche eine der 'beitausgeltatteten 
des Landes war. Geſammtverluſt et= 
wa $140,000; Berficherung nur $40,- 
000. 

Harrisdurg, Pa, 2. Febr. Das 
Hauptgebäude des penniybanifchen 
Staatskapitols, einſchließlich der Se— 
nats- und der Abgeordnetenhaus— 
Kammer und der Bureaus mehrerer 
Exekutiv-Aemter, iſt durch eine Feu— 
ersbrunſt in Trümmer gelegt worden. 
Es wurde Niemand verletzt. 

Houghton, Mich., 2. Febr. Die 
North IamaradsErzgrube fteht in 
Brand, und 5 Arbeiter find abgefperrt. 


XI 


Wenn es gelingt, die Flammen raſch 


Findlay, O. 2. Febr. Faſt der 
ganze Geſchäftstheil von Arlington, 
zehn Meilen von hier, iſt au früher 


Morgenſtunde niedergebrannt. 


Des Pferdediebſtahls geſtändig. 

Los Angeles, Cal., 2. Febr. Ein 
verkommener Verwandter des berühm— 
ten dahingeſchiedenen Zeitungsredak— 
teurs und Staatsmannes HoraceGree— 
ley ſitzt jetzt hier im County-Gefäng— 
niß. Er iſt ein geſtändiger Pſerde— 
dieb. 

Bankerott. 

Pittsburg, 2. Febr. Im Common— 
pleas-Gericht wurden George S. Gris— 
com und H. E. Anderſon zu Maſſen— 
verwaltern für die bankerotte „Penn— 
ſylvania Lead Co.“ ernannt, welche 
gerichtliche Zahlungs-Bekenntniſſe im 
Betrag von 8949,000 gemacht hat. 


Auſsland. 


Deutſcher Geſandter augeblich 
mißhandelt. 
Berlin, 2. Febr. Unbeſtätigte Nach— 
richten aus Bangkok, Siam, beſagen, 
daß der deutſche Geſandte in Siam, 


Hr. Kempermann, auf der Straße von | 


einem jiamefijhen PBöbelhaufen ange: 
griffen worden jei, melcher auch den 
Verjucdhen der Polizei, ihn zur Ruhe 
zu bringen, Wipderjtand entgegengejebt 
habe. Schließlich Habe fich ein ameri- 
fanifcher Ingenieur Namens Bennett 
an die Spite der Polizei geitellt, den 
Pöbel vertrieben und den Gejandten 
gerettet, 

Die hiefigen Haldamtlichen Blätter 
nehmen »iefe Gefhichte mit großem 
Zweifel auf und meifen darauf hin, 
daß nad Allem, wa3 man mille, Hr. 
Kempermann Ti zur Zeit überhaupt 
nicht in Siam befinde. 

(In ven lebten Monaten find ähn- 
liche Nachrichten aus der fiameliichen 
Hauptitadt etwas ziemlich Häufiges 
gewejen, Noch nicht fo lange tit es her, 
daß die Nachricht von der Mifhand- 
lung de3 amerikanischen VBizefonjuls 
Kellet dajelbit Tam.) 

Bangkok, 2. Febr. Die fiamejische 
Regierung hat fich bei dem deutjchen 
Gelandten für den Angriff eines Po- 
beldaufens auf ihn entjehuldigt, und 
der König hat dem Gelandten außer: 
dem einen Orden verliehen. 

Richter und Rickert wollen ſich 

verſöhnen. 


Berlin, 2, Febr. Die kommende 
Reichstagswahl (im nädjten Jahre) 
wirft ihre Schatten voraus. Der Füh- 
ter der Gemäßigt-Deutjchfreijinnigen, 
Ridert, und die Seele der Treilinni- 
gen Volkspartei, Eugen Richter, wol- 


len fi zum gemeinfamen Stampfe ae= | 


gen die Reaktion ausjühdnen. Mon 
Rickert iſt dieſer Vorſchlag ausgegan— 
gen, und beide Fraktionen werden wohl 
bei der Wahl zuſammengehen. 

Andere mit einander verwandte po— 
litiſche Streitkräfte ſuchen ebenfalls 
engere Zuſammenſchluß, wie auch der 
neueſte Aufruf der Chriſtlich-Sozialen 


zeigt, welche wie die Biber arbeiten. In 


ihrem Aufruf ſagen ſie über die oben— 
genannte Annäherung u. A.: „Der Ju— 
denliberalismus verſucht unter neuer 
Firma Volksverrath. Die jüdiſche So— 
zialdemokratie iſt die natürliche Toch— 
ter des Judenliberalismus.“ 
Niederwald-Denukmal im Feſtzug. 

Berlin, 2. Febr. Der große hiſto— 
welcher hier am 22. 
März, als dem 100. Geburtstage des 
Kaifers Wilhelm I., veranftaltet wird, 
fol noch eine weitere großartige Trup- 
pe erhalten, nämlich einen von 16 Pfer- 
den gezogenen Triumphmwagen mit ei= 
ner Nachbildung des Niederwald- 
Denkmals, melde von einer ganzen 
Schwadron in Ritterrüftung umringt 
fein wird. 

Afrikaniſche Heilanſtalt. 

Berlin, 2. Febr. Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, der Präſi— 
dent der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
und Beſitzer großer Landſtrecken in 
Deutſch-Oſtafrika, etrichtet dort im 
Uſambara-Gebirge, 1200 Fuß über 
dem Meeresſpiegel, ein Sanitarium. 

Franz Joſephs Rußlaud-Reiſe. 


Wien, 2. Febr. Es wird bekannt 
gemacht, daß der Kaiſer Frang Joſef 
ſeinen Beſuch in der ruſſiſchen Haupt— 
ſtadt St. Petersburg am 27. April 
machen wird. Wie ſchon erwähnt, 
wird er vom Grafen Goluchowski, dem 
öſterreichiſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, begleitet ſein. 


ſeiner Familie, 


Madrid in Aufruhr. 

Brot Krawalle in Spaniens Hauptſtadt. — 
Der Belagerungszuſtand proklamirt, nach 
Abdankung der Zivilbehörden. — Unzu— 
friedenheit mit dem Steuern-Druck. 
Madrid, Spanien, 2. Febr. Sehr 

bedenkliche Streiks und Brot-Krawalle 

ſind hier ausgebrochen. Es fanden 
ſtürmiſche Kundgebungen vor dem 

Rathhaus ſtatt, die Scheiben wurden 

zerſchmettert, und viele Perſonen wur— 

den in Haft genommen. 

Die ſtädtiſchen Zivilbehörden haben 
abgedankt, da ſie ſich nicht mehr im— 
ſtande fühlten, die Unruhen zu unter— 
drücken, und es iſt der Belagerungszu— 
ſtand proklamirt worden. 

Die gewaltigen Ausgaben der Re— 
gierung für die Revolutionskriege auf 
Cuba und auf den Philippinen-Inſeln 
haben zu höchſt drückenden Steuern— 
Auflagen geführt, welche allgemeine 
Unzufriedenheit erzeugen. Gar manche 


n & Induſtrien kamen zum Stillſtand; ſie 
zu löſchen, werden die Arbeiter noch 
gerettet werden. 


wurden von der Regievung ſogut wie 
beſchlagnahmt. 
Unter den niederen Klaſſen herrſcht 


große Erbitterung darüber, daß es der 


Regierung trotz allerOpfer anGeld und 
Blut gar nicht gelingen will, ihre 
Oberhoheit auf jenen Inſeln wieder— 
herzuſtellen. 

Spaniſche Infantin geſtorben. 

Madrid, 2. Febr. Die 
Marie Louiſe Ferdinande, Hergogin 
von Montpenſier, iſt im Alter von 65 
Jahren geſiorben. 

Geſtorben. 

Wien, 2. Febr. David Schwarz, der 
Erfinder des „lenkbaren“ Aluminium— 
Luftkſchiffes, iſt von einem Blutſturz 
dahingerafft worden. 

Düſſeldorf, 2. Febr. Hier iſt der be— 


kannte Tondichter Robert Kratz ge- 


ſtorben. 
Chimay⸗Caraman geſchieden. 
Brüſſel, Belgien, 2. Febr. Der Ge— 
richtshof in Charleroi hat dem Fürſten 
Chimay-Caraman abſolute Scheidung 
von ſeiner durchgebrannten Gattin 


(frühere Frl. Clara Ward von Des | 


tıoit) gewährt. 
Neues pon Der Melba. 


Habre, 2. Febr. Die Opernſängerin 


Nelly Melba iſt von New Yorkt hier ein— 
getroffen. Sie ſtellt mit größter Ent— 
ſchiedenheit in Abrede, daß Differenzen 
mit ihren Kollegen bei der Damroſch— 
Oper ſie zur Abreiſe veranlaßt hätten. 
Sie brach in Thränen aus, als man ihr 


davon ſprach und rief leidenſchaftlich: 


“Mais c'est une infamie!” Die 
de Kesztes feien die beiten Kameraden, 
die man ich denken fünne, und Frau 
Litoinne und die Anderen jeien eben= 
falls qute Kollegen. In der Geſell— 
Iaft habe jtet3 perfefte Harmonie ge- 
berricht. „Sch war fehr Erant“, fuhr 
die Sängerin fort, „und war nahe dar- 
an, den Typhus zu befommen. Ich 
batte Kehlfopfentzündung. WUuf ven 
dringenden Rath von fünfllerzten Habe 
ich die Seereife unternommen. Werde 
fehr bald nach Amerika zurüdtehren 
und in Drei oder vier Wochen in Chi- 
cago fein.“ 

Bein Abfhied rief fie dem Zeitungs 
bertreter noch) zu: „Sie müflen mir ver= 
Iprechen, zu publiziren, daß ich geſagt 
habe: „Die de Neszfes haben Herzen 
wie Gold und find aufrichtige Freun— 
de.” 

Ausgeriſſener türkiſcher Miniſter. 

Marſeille, Südfrankreich, 2. 
Tewfik Paſcha, bis vor Kurzem türki— 


hier eingetroffen. 
Er erklärt, daß jetzt eine vollſtändige 


Schreckensherrſchaft in der Umgebung 


des Sultans beſtehe! 
Sehr beſorgt iſt er um das Schickſal 


Konſtantinopel zurücklaſſen mußte, ob— 
wohl er ſie unter den Schutz der aus— 
wärtigen Botſchafts-Aemter ſtellte. 


Revolution in Guatemala. 


Manaqua, Nicaragua, 2. Febr. Es 
iſt wieder eine Revolution in Guate— 
mala ausgebrochen. Nähere Angaben 
darüber ſind noch nicht erhältlich. Die 
Regierung von Guatemala hat das 
Kabeltelegraphen-Amt in San Joſe 
unter Zenſur geſtellt. Darnach ſcheint 
es ziemlich bedenklich mit dem Präſi— 
denten Barrios zu ſtehen. 

Britiſche Parlamentswahl. 

London, 2. Febr. Die Parlaments— 
wahl im Romforder Diſtrikt Eſſer, be— 
hufs Erwählung eines Nachfolgers für 


den Konſervativen Money-Wigram 


(welcher ſeines Geſundheitszuſtandes 
halber abdankte), fand geſtern ſtatt. 
Es wurde der Konſervative Schleſinger 
Sinclair mit knapper Mehrheit er— 
wählt; er erhielt 3166 Stimmen, gegen 
8031, melde auf den Liberalen Ra- 
phael entfielen. Ber der allgemeinen 
Mahl hatte Money -» Wigram eine 
Mehrheit von 1827 Stimmen über ven 
Liberalen erhalten, während diesmal 
die fonjervative Mehreit auf 125 
Stimmen zufammenjchrumpfte. 


Britiſche Mitglieder desBenezuela⸗ 
Schiedogerichts. 


London, 2. Febt. Es wird heute 
Nachmittag amtlich bekannt gemacht, 
daß Baron Herſchell, früherer Lord— 
Oberkanzler von England, und Sir 
Richard Henn Collins, Mitglied der 
„Dueens Bench Divifion“ des Oberge: 
richt, als die Vertreter Grofbritan- 
niens zur Denezuela-Schiedsgericht3- 
Kommillion ernannt worden find. 


Infantin | 


Febr.“ 


— ee . | lieferte geitern nachträglich 
Iher Minijter des Auswärtigen, ijt | Iiterie gel ya ger. 


welche er borerit in | 


Abend 


Chicago, Dienftag, den 2. Februar 1897, — 


gebroͤchen. 

London, 2. Febr. Wie der Berliner 
Korreſpondent des „Standard“ ſeinem 
Blatt ielegraphirt, iſt der Hamburger 
Hafen-Streik jetzt zu Ende, und zwar 
vollſtändig zu Ungunſten der Ausſtän— 
digen, da dieſen die Gelder ausgingen. 
Viele der Streiker verſuchen jetzt, Ar— 
beit zu bekommen, finden aber ihre 
alten Plätze beſetzt. Eine Ueberraſch— 
ung iſt dieſer Ausgang 
nicht. 

Es iſt bemerkenswerth, daß von 
allen 30 Ausſtänden, welche im Jahre 
1896 in Deutſchland in Szene geſetzt 
wurden, 


lionen Mark gekoſtet hatten. Im Fe 
bruar 1896 fand der große Ausſt 

in der Kleider-Induſtrie 
März derjenige der 
Kottbus und Mülhauſen. Dann ka— 
men die Ziegelmacher, dieSchuhmacher, 
die Zigarrenmacher und die Mützen— 


tand 


macher in Berlin mit ihren Ausſtän— 


den. Weiterhin ſtreikten die Meſſer— 
ſchmiede im Diſtrikt Solingen, ur 
ihnen folgten die Angeſtellten der 
Dampfmaſchinen-Fabrit in Biele— 
feld. Dieſes waren die 
Ausſtände außer dem 
Streik. 
Bei Greifswald untergegangen. 
London, 2. Febr. 
folge, welche dem Lloyd zugegangen 
ſind, iſt der britiſche Dampfer „Gar— 


Hamburger 


lem Anſchein nach auf der Höhe von 
Greifswald, Preußen, unweit der Mün— 


gangen. 
Franzöſiſcher Staalsmann geſtor— 
ben. 
Paris, 2. Febr. Im Alter von 67 


ge de Soubeyran, der franzöſiſche Po— 


Ittifer und frühere Mitglied der Ab ! 


georbnetenfammer. 


(Telegraphijche Notizen auf der 


Zofalbericht. 


RNächtliche Fenersbrunſt. 


Innenſeite.) 


Gegen 2 Uhr heute Morgen kam in 
der Wohnung von Fred. Schules, Nr. 
4426 Wood Straße, 
nicht ermittelte Weiſe Feuer zum Aus— 
bruch, welches ſo ſchnell um ſich griff, 
daß die aus tiefſten; Schlummer auf— 
geſchreckten Inſaſſen 
Leben zu retten vermochten. Das ge— 
ſammte Mobiliar ging in Flammen 
auf, und Schules taxirt ſeinen Scha— 
den auf über $700. Wuch die beiden 
Nacbargebäude Nr. 4424 und Wr. 
4428 Mood Str. wurden vom Flua= 
feuer ergriffen, wobei Janatius Ovisty 
einen VBerluft von $400 und Sohn Ko- 
tobiäfi einen folchen von $125 erlitt. 


Erheblich verletzt. 


In dem Carey'ſchen Eisſpeicher, in 


den Stockyards, gerieth heute der Vor- 


arbeiter Michael Harrington zwiſchen 


Beine ſchlimm zerquetſcht wurden. Der 


erheblich Verletzte mußte in der Polizei- 


Ambulanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 
4201 Weſtern Avbenue, gebracht wer— 
den. 


— ——s — — 


Kur; und Neu. 


* Herr GStepher D. Griffin, 


frühere Sefretär des Obergerichtes, 


die Countyfaffe ab. 


jtern nah Chicago zurücdgefehrtt und 
bat nach mehrmonatlicher Abweſen— 


heit au jeinen Bureau wieder eins | 


mal einen Beluch abaeitattet. 
* Die Einnabmen des Urkunden— 


nat Nanuar auf $11,349,10, 
fih alfo um $2000 niedriger, als fie 


mährend der legten zEedn Jahre im Saz | 


nuar geweſen ſind. 


*.Der Anwalt Erit Nordſtrom iſt 
um die Erlaubniß 
auf | 


beim Kreisgericht 
eingefommen, als „Armer“ eine 
$25,000 lautende Schadenerfaßflage 
gegen Polizeichef Badenoch anftrengen 
zu dürfen. 
ge hat Nordſtrom bisher Stillſchwei— 
gen bewahrt. | 


das Orundftük an der Nordweſt-Ecke 
bon Wabafh Moe. und Randolph Str. 
— eine 169 bei 138 Fuß meifende 
Bauftele mit einem fünfitödigen Ge- 
bäude darauf — zum Breife 
$500,000 an Herrn Leander 3. Me: 


| Cormid verkauft. 


* Sdw.P. MicConnell, Sefretär ter 
„United Telegraph, Ielephone and 
Electric Company of Hyde Bart“, 
wurde gejtern bei einer Einſteigloch— 
Erplofion hinter dem Gebäude Rr. 
4705 Cottage Grooe Avenue 
verlegt. Er muzte in einer Ambulanz 
nach feiner Wohnung, Nr, 4359 Late 
Avenue, gebracht werben. 

* Die Weltjeite Strafenbahn-Ge- 
jeljchaft hat für die Madifon- 
Kabellinie bürzereÖreifiwagen in Dienft 
geftellt und läßt jet den Greifmwagen 
und den erften Waggon der Kabelzüge 
von nur einem Kondulteur bedienen. 
Durch diefe Einrichtung werden an 
diefer Linie 35 Kondukteure überflüf- 
fig, d. 5. beſchäftigungslos. Eine 
gleiche Erjparniß wird die Gejelichaft 
auch auf ihren anderen Sabelfinien 
zu erzielen juchen. 


des Streikes 


fein einziger erfolgreich ges | 
melen it, obwohl dieielden viele Milz | 


alter der Zwölf 
ſtatt, im 
Textil-Arbeiter in 


wichtigſten 


Sorten 
ı zeugen 


Nachrichten zus | 


: J —3Schaack 
denia“, der am 27. Janar von Stets | ner in 
tin nach New Hort abgefahren war, Als | era 


| Vertreter der 
| | feritien die Wahrbeit 
| Nahren ftarb Baron Jean Marie Geor- | tungen auf das Entjchiedenfte, und der 
| Richter ging denn auch nicht näher da= 
rauf ein, jagte jedoch, falls fi wäh: | 





auf bisher noch | FE ‚ge „porben, te 
| mit demjelben, wie der Staatsanwalt 
verfichert, nicht in Zufammenhang. | geieht 


Birch war, wegen feines Gebahrenz an | 


nur das nadte | 3% . 
| Kahres 





| ftand verjegt, 


— — jen Geſchworenen. 
zwei große Eisblöcke, wobei ihm beide 


Der | in de 
Straße eindrang und dort die 
einen Ges | 
bühren-Uederichuß von $24,980.13 an | 
| hatte, 
* Stadtjepreider Ban Cleave tt ges | 


Ueber den Inhalt der Klas | 


bon | 


ſchwer 


5 Uhr-Ausgabe. 


Der Colliander-Prozeß. 


Die Jury iſt vollzählig. — Beginn der Ver— 
handlungen. 

Mit der Annahme von F. C. Van 
Noſtrand, Robert S. Ruſſell und Fred 
Smith iſt die Jury für den Collian— 
der-Prozeß geſtern vollſtändig gewor— 
en. Eine außergewöhnliche Jury iſt 
das geworden! Acht von den zwölf 
Männern haben unter Eid erklärt, daß 
ſie keine religiöſen Bedürfniſſe haben, 


zu deren Befriedigung ſie einer kirchli- ar 
Von | tlarte, 
I nicht förperlich wieder hergeitellt und 
| beginne außerdem 


ar Yoyfn 31 at 9 J — 2 
ı gem Verfall zu zeigen, jo daß e3 


chen Gemeinfchaft benöthigten. 
den bier anderen Herren find zwei Kon- 
gregationalijten, einer it Presbyter 
und einer Methodift. Zwei von den 
Geſchworenen ſindMitglieder des Frei— 
maurer-Ordens, 
beträgt ol} 
ven Serichtsdien 


ur, 


. 


nn la 
„sayre 

ern 
h 


Der Richter ha 


Dijon und Mcuire unter deren Ob: | 
iteden, aute Bes | 
anempfohlen. Diss | 


| tontapn } > ⸗ BMo Yun 3 
jenigen bon den Herren, melde an den 


hut die Geſchworenen 
handlung derſelber 


Genuß geiſtiger Getränke gewöhnt ſind, 


ſoll geſtattet werden, täglich ein Glas 
td | 
| zu nehmen. 
Eye der Gerichtshof fich aeitern ver= | 
Vertheidiger 
Forreſt wieder eine kleine Senſation. 
Er behauptete, die Staatsanwaltſchaft 


ı hshbe 


rar 
Bier 


oder auch etwas Stärteres zu fih 


taste, verurfachte Der 


abe mehrfach veriucht, Entlaitungs- 
einzujchüchtern. 
Schaaf helfe ihr dabei. 


Forreſt, 


Es ſe 
Zeugen Jäger, Schank 
der Wirthſchaft des Herrn 
Charles Berger, 
Drangſalirung ſeines Bruder 


de 
vis 


jeiner Uusjagen jein würde. Jügers 
Studer 


— 
— 


— Herr Schaack ſowohl als auch die 
Staatsanwaltſchaft be- 


dieſer Behaup⸗-⸗3 


rend d 


r Verhandlungen herausſtellen 


ſollte, daß Zeugen von irgend welcher 
Seite ungehörig beeinflußt 


ſeien, ſo werde er die Geſchworenen an— 
weiſen, das bei ihrer Berathung in 


Betracht zu ziehen. 
Die geſtern erfolgte Verhaftung des 5 
Dura ine | rn 8 

Barney Bird) | die Gräber des | 
Eltern und feines Bruders alljährlich | 
| mit Blumen Somüden joll. Eine 


berüchtigten Strolches 
iſt mit dem Colliander-Prozeß inVer— 
bindung gebracht worden, ſteht aber 


jenem verhängnißvollen Wahltage des 
1894, von Friedensrichter 
Hoagland unter der Anklage des gro— 
ben Unfugs an das 
verwieſen worden. Seine Geliebte, die 
Straßendiebin Minnie Daly, erichwin 
delte ihm durch Herdeilchaffung eine? 
Strohbürgen die Freiheit. Minnie, 
der Bürge und Birch jelber 
dann wegen Falldung in Antlagezus 
Salob der Öute aber, 
nämlich Staatsanwalt Kern, 
diefes Verfahren nieder. 

Hilfs-Staatsanwalt 
heute die Eröffnungs-Anſprache an die 
eich Er bejchrieb 


ber 1893 in der 23. Ward adfpieiten 
und verjicherte, die Staatsanwaltfchafi 
werde e3 durch Zeugen über jeden Zwei 
fel hinaus feſtſtellen laſſen, daß ſich 
heide Angeklagten, OMalley ſowohl 
als auch Santry, in dem Gewalthau— 
fen befunden haben, der Nachts um 12 
Uhr in den Stimmplatz Nr. 117 Dat 


— 


Berei begann, 
Wahlrichters 


welche den Tod 
Colliander zur 


Anwalt Forreſt erklärte 
Entgegnung, daß die Verfolgung ſei 
nes Klienten weiter nichts als ein 
Verſchwörung der „A. P. A.“ ſei, daß 


— 


Staatsanwalt Deneen durch die Stim= 
‚ie ıpmen Des ; men biefer Zebteren zu Amt und Wür- 
Regijtrators beitefen Nich für den Mo= | den aelanat und nur aus 


lin | a —— er 
jtellten ; de fo intereffirt an dem ganzen?zall jei. | 


diefem Gruns 


Richter Iuley verbot e8 dem Unmait 


3 
ſchuldigungen dulden werde. 

Erneſt Lindgreen, von Nr. 135 
Sedgwick Straße, war der erſte Be— 
laſtungszeuge, der vernommen wurde. 
Er war Collianders Schankkellner, als 
dieſer getödtet wurde. 


tete, daß O'Malley ſich unter den Tu— 
multuanten befand, die ſpät Abends in 
das Wahllokal eindrangen. 
O'Malleys Vertheidigung baſirt auf 
einem Alibi-Beweis. 
— 


Bon Naubgeiechen überfallen. 


Der Nr. 5517 Peoria Straße woh— 
nende Rundenfchneider K. Müller wur 
de gejtern Abend, auf dem Heimmeg be= 
griffen, von zwei bewaffneten Strol- 
hen angefallen und unter vorgehalte- 
nen Revolvern zur Herausgabe feiner 
aanzen Baarjchaft, indgefammt 165 
Dollars, gezwungen. Bon dem feden 
Raubgefindel fehlt joweit noch jede 
Spur. 

* Die Polizei ift aufgefordert wor— 
den, Nahforichungen über den Ver: 
bleib der 45jährigen Frau Hannapel- 
fon, der Gattin des Fuhrmannes John 
Nelfon, anftellen zu wollen, welche jeit 
geitern jpurlos verihiwunden it. Die 
Vermißte iſt angeblich geiftesfranf und 
fol, bevor fie ihre Wohnung verlieh, 
gedroht haben, fi daS Leben nehmen 


au wollen, 


| Kriminal-Antlage 
ı ben, und 3war 


a: tr I ned Merhörg 
Das Durchſchnitts- Ues Verhocs 


| zent an Die Depofitor 


i L, ON * 
begonnen. Damit 





Inſpektor 
ſei ihm, 
mitgetheilt worden, daß Herr | 


mit polizeilioer | 
3 gedroht | 


2 —— habe, falls er nicht ſehr vorſichtig in 
dung des Fluſſes Ryck im Eiſe unterg⸗- nn = 


jet Befiher einer Wirthichaft. | 


worden | 


Bahrkuchträger ſoll 8550 erh 
In 


a’; on 
} ſter dS 


Kinder von Catherine Brennig, 


Kriminalgericht Nachlaßverwalier iſt Chatles Haußner 


murden | 


Ihlug | 


Bearfon hielt ! : 
| Zeit, mit Palfagieren angefüllt, oben 
die wils | 


den Szenen, melde fich am 6. Novem- ; Führer, Alfred Olfen mit 


in Jeiner | 
5 
| 


! Wichtige Zeus | 
| genausjagen machte dann auch noch 


a ; | der iBolizijt Michels, der eidlih erhär- 
* Herr Y. MW. Doane Hat geitern ! Bolizii i 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 





Banfk⸗Aungelegenheiten. 


Die Verhandlung der Kriminal-Anklage ge— 
gen Dreyer & Co. nochmals verſchoben. 
Friedensrichier Hall 

Verhandlung der von Frank Kennedy 

gegen die Bankiers E. S 


iers E. S. Dreyer de 
Robert Berger anhängig 


bis 


zum 10. yebruar. 
Es geichah Das auf die Angaben de3 
Dr. Gultao Heffert hin, de3 Haus 
arztes von Herrn Dreyer, welcher er= 
jein Patient jei immer nod 


Spuren vom geiiti= 


gerathen jet, ihn den Aufreaungen ei= 

} auszuſetzen. 
niger Zeit an hochgradiger Gedächt— 
nißſchwäche. 


Mor WI „SE amt an m Y en: 
Der Maſſenverwalter DI 


u eh der 


Sapvings Bank hat baute mit der Aus 


-hAlıın smoy Min + t 27 Nra- | 
zahlung einer Dividende von 30 Pro- 
SR Rnſtifufs 

3 sm] ts 


D 


ı Ws 1144 


t dieſe 
werden 
wund Ak 

lich in die Taſche greifen müſſen. 

ẽ5s ſind zu dem Smede $30,000 er- 
derli Die Dime Savings Bank 
es Krachs von 1893, 
uch 


ku 


macht haben 


annto 

to nndte, 
sttar 

rettor u 


m 


oO 


d 


J 
Die 


— — —— 
=: 


is-Preiſe 1 


fahr . Yarlırd 
ſchwere Verluſte 


e Dreyer'ſche 

eſe hat ſie ſich ſeither - 

tur gerade über Waſſer gehalten, bis 
den 
mußte tüchtig gepumpt werden. 


e Bankſtürme des Dezember ihr 
gaben. 
— —— 
Sorgt für die Todten. 
An Nachlaſſe —— 
Izm Rach afſſenſck aſtsgericht 


\ 

> @e,r — —— 
das Teſtament des am 26. Januar 
d 


N 


Winnetfa eingereiht umd 
Dinterlaffeı, wovon $5000 auf perfon 
liches Eigenthum entfalle 
nem 
die Koſten ſeines Begräbniſſes 
eder de chs 
rhalten. Sei 
m Onkel Joachim Uies überweiſt 
er Erblaffer $2000, wofür verfelbe 
Verſtorbenen, 


2 
In IE 


Sa SE Lu u — 
nicht überſteigen dürfen; l 
N 


I 


£ 


bobe Summe tit für Grabiteine aus 
Der Reit derHinterlafienichaft 
jol an Minnie Gajew, eine Schme- 


Erblaſſers, 
verſtorbenen Schweſter, fallen. 


ernannt worden. 
—— —ñ— ⸗—i e 
Panik im Chicago Opera Houſe. 


Am Fußende des 
im „Chicago Opera Houſe“Gebäud 
gerieth heute Vormittag das Holzwerk 
in Brand und ſchnell züngelten die 
Flammen bis in's zweite Stockwerk 
hinauf. Der Elevbator befand ſich zur 


in der vierten Etage, doch hatte ſein 


O 


Von wilder Angſt 


in's Freie hinaus, ohne daß indeß ir— 
gend Jemand zu Schaden 
iſt. Die Flammen ſelbſt waren bald 

Sich kreuzende elektriſche 


gedämpft. 
Drähte ſollen den Brand verurſacht 


| haben. 


en re 
Sterblichteits-Statiſtt. 

Während des Monats Januar — 
wärmſten, kälteſten und naſſeſten 
ſeit Men— 

Geſundheits-Amt 2038 Todesfälle an— 
gemeldet worden, was per Jahr und 
auf das Tauſend der Bevölkerung ge— 
rechnet eine Stierblichkeitscate von 


energiſch, in dieſem Sinne weiter fort— 14.80 ergäbe, gegen 14.84 für Januar 
ufahren, da er keine perſönlichen An- 18 
| Eine erhebliche Zunahme im Vergleich 


1896 und 15.35 für Januar 1895. 


zu den Vorjahren mweifen die Todesfälle 
63 jtarden an 


Qungen= 
Die To- 


Schmwindfucht 185 und an 
Entzündung 289 Berfonen. 


2er in N erie iind im | : 2 en 
desfälle in Folge von Diphlerie find IM | ni. Lizenfirung von Werkaufsläden 


Vergleih zum Januar 1896 um 37 
und im Vergleich zu dem entiprechen- 
den Monat des Jahres 1895 um 65 
Prozent zurüdgegangen. 

lid 


Beide jeht todt. 


MWojcieh Sizzafa, der qeftern Nach— 
mittag in feiner Wohnung, Nr. 145 
Melt Chicago Avenue, befinnungsios 
neben der Leiche feiner Gattin aufge- 
funden wurde, ijt heute Vormittag im 
County=Hofpital ebenfalls geitorben. 

— —— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Das Wetter. 


: In Allgemeinen 
geringe Tympera> 
Q 

Die veräßberlic 


iie bewöllt Heute Abend und 
e, jpäter veräuderlide Winpe. 
ſchoͤn heute Abend uud 
: peränderlihe de. 
In Chicago Ätellt fh der Temprraturfiand fer 
unjerem festen Bericht mie folgt: - Geitern Abend 
um 6 Uhr 34 Grad; Mitternaht 4 Grad über Null; 
beute Morgen um 6 libe 3 Grad üser Null und 
deute Mittag 35 Grad übe Rul, _ 


hat geitern die | 


oemachten | 
abermals verjchos | 


Des | 


| leiniger Ausnahme 


nicht | 


Mie Herr 


847 J Ya} + & >} 34 
Heſſer ſagt, leidet Herr Dreher ſeit ei— 


me | 


2361* ae 
Zahlung aes | 
die Di- 


tonare der Banf ztem- | 


! de 
in Chicago | riet) a3 
ie Höhe getriebenen | WDeiiie: 

jo gewaltig Schifſend 
4 


e 

“re x na 2 gr * 

| Tan Lanjaul es fur aeı 
. 1 e 


wurde | 


a ⸗ * a F er { 4,2 
J. verſtorbenen Carl Schultz aus 
beitätiat. | 


ı Schul bat ein Vermögen von $S0U0 | 


il. 
af mpnt hortiiat ZA ulb daß 
Seſtament verfugt Schl 1B, 808 
te 


> 5300 | 
re 


feiner | 


Torf | 
gleich 


jowie an Die) 
einer | 
Saum ı der 
EU Fuss Nun — J — 
„Spuck-Ordinanz“ zu einer Geldſtrafe 


Fahrſtuhlſchachts 


Namen, | 
| faum das Feuer bemerit, als er ohne | 
| weiteres Belinnen den Yadrjtubl mit 
| ten durch die Flammen hindurch nad) | 
unten ſauſen ließ. Ausſpucken abgefaßt wurde. 
Ferfaßt, ſtürzten die Paſſagiere dann 


aelommen | 


für das Volkswohl 


——— ser Mibe beſtehend e 
auf, welche durch Ertrankung der Ath⸗ Kliüger, Geo. A. Engelhardt, N. Lind⸗ 
mungs-Organe verurſacht worden ſind. beta 


Luftrögren-Entzüns | 
dung 171, an Lungen= oder Kehltopf- | 


J J 


des⸗ 


Neue Kommiſſäre. 
Gouv. Tanner und die Weſtſeite Parf 
waltung. 

Noch haben die bisherigen Mitglie— 
der der Weſtſeite-Parkverwaltung ſich 
bon ihrer Entrüjtung über die ihne: 
bon Gouverneur Tanner nacdaejaate 
Unfähigkeit nicht erholt, und icon 
trifft aus Springfield die Nachricht 
ein, daß der Gouverneur jie — mit als 

des Banliers Gra- 
ham — ihrer Wemter entjegt hat. Die 
neuen Kommifjare find: Charles B. 
Paolicet, an Stelle von Harvey T. 
eels; Emil Grotfven, an Stelle von 
J. M. Oliver; W. J. Suddard, an 
telle von E. H. Uihlein; Fred. M. 
lount, an Stelle von Earl Moll; 
m. F. Eggert, an Stelle von Walter 
Bogle. 

— — — 


Gefährliche Fahrt. 


——5*0 


1 
2. 


N 


beitandt 


„sy 
4 
n 


2 han 
ern AD 


—14 


Todesnoth ſchwebte 
bis heute Morgen 

jr die Mannjchaft des Schlepp= 
fers „Ban Raalte“. Das Boot, 

er größten jeiner Art, war ges 

ern Mittag mit einer Ladung Bad 
fteine von South Chicago nad) der 


| Sauaftation gegenüber der 69. Stra= 


Auf der Fahrt ges 
aber in Tereibeis, 
bermäßia feiten 
bte, daß Kapi- 
athen hielt, bei= 
zudreben und die Umkehr zu verjucgen. 
ber der Ü c dem Lande war 

nd gar bald hatte ji 
Nun 
Die 
Folge war ein jchnelles Mbnehmen Des 
Nothfianale, melde 

5 abgegeben murden, 

zwar Beachtuna, 

be VBerfuche dem in Noth 


Be abaedampft. 

a3 Boot 
welches dem niht ü 
i J 


ermaßen zu 


ch 
I 


— 


das Fahrzeug ein Leck geſtoßen. 


befi 
erwieſe ſich als unausführbar. 
Schließlich gelang e3 dem „Bar Raals 
F h, ſich den Rückweg durch die 
isjchollen zu erzwingen. Heute Mor: 
gen um 6 Uhr gewann das Schiff die 
ylupmündung und dampfte dann fo= 
fort nah Millers Irodended an der 
N. Hallted Straße, wo e3 einer gründe 
lichen Reparatur wird unterzogen wer⸗ 
den müſſen. 

ee 

Der Erfte. 


2 
url 


Ein aswilter Frant Mafon, der 
heute dem Kadi Richardion unter ber 
Unklage des verfuhten Taſchendieb— 
jtahls vorgeführt wurde, genoh Die 
Auszeichnung, der Erite zu jein, wel 
megen Der neuen Kerr’igien 
beruitheilt wurde. Hohe der leb= 
eren wurde auf $5 un Koſt 
Verfahrens feſtgeſetzt. 
je Mafon hatte die ungeheure Frech- 
beit bejelfen, nachdem er bon der erits 
genannten Antlage freigefprochen war, 
wahrjcheinlich aus Freude darüber, auf 
den aeheiligten Fußboden des Gerichig- 
zimmers zu jpuden. Er wurde dafür 
Tofort vonNteuem verhaftet und prompt 
verdonnert. 

Beſſer erging es dem ſchwediſchen 
Zimmermann A. Benſon, wohnhaft 
Nr. 22 Heine Place, der ſich als Zeuge 
in demſelben Gerichtszimmer befand 
und gleichfalls auf friſcher That beim 
Bailiff 
John Gay packte den Miſſethäter am 
Kragen und ſchleppte ihn vor den Rich— 
Glücklicherweiſe gelang es Ben— 
ſon, den Nachweis zu führen, daß er 
der engliſchen Sprache nicht mächtig ſei 
und deshalb das betreffende War— 
nungsplakat nicht habe leſen können. 
Er durfte mit einer ernſten Verwar— 


tar 
iLl, 


| nung unbeitraft von dannen ziehen, 


— — 
Gegen die Zeutralifirung. 
Der Verband der Eiſenwaaren— 
Händler der Nordweſt-Seite hat am 
22. Januar eine Erklärung angenom— 


men, in welcher die Zentraliſirung des 


Geſchäftes in den Händen einiger we— 


niger großen Firmen als eine Gefahr 
bezeichnet mird, 
melche der Verband zu befämpfen ent= 
ichloffen ijt. Ein Komite des Vereins, 
aus den Herren Theodor 


N. E. Bartholdy und Cha3. 
Menzel, ilt angeiwiefen worden, mit 
allen gejeglich erlaubten Mitteln auf 
die Unnahme der vom Abgeordneten 
Walter eingereichten Gejegvorlage für 


binzuarbeiten. 


Schon genug beitrait. 


Harris Gibſon war geitern Aben) 
mit jeiner Gattin Alice in einen Elei= 
nenEhefrieg gerathen, wobei e3 Tchließ- 
lich fo hißig zuging, Daß ein Blaurod 
ſich einmiſchen und das krakehlſüch— 


ı tige Baar in Haft nehmen mußte. Auf 
tem Wege nad) der 


Revierwade nun 
nabm Gibfon plößlich Reikaus, ftols 
perte aber und brach fi den einen 
Arm, was Richter Keriten heute als 
eine genügend hohe Strafe für das 
oejehwidrige Benehmen des Xrreftan- 
ten erachtete. Auf das Veriprechen 
hin, Tich fortan Gefter veriragen zu 
wollen, durfte dad Ehepaar, wel 
an S$Minois, nahe Elarf Str., wohnt, 


| ohne weitere Buße von dannen ziehen, 


* Der Hausincht Michael Davon, 
der gejtern beim Yentterpußen aus dem 
zweiten Stodiverf de3 „Grace Hotel* 
auf’3 Straßenpflafter jtürzte, ift heute 
De im County-Hojpital geſtor⸗ 

n. 





en 


|MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 MILWAUKEE AVE. 
Verlockende Bargains 


sw. 


MITTWOCH uno DONNERSTAG! 


10€ | Storm Rubberz für Dauer, 


Beufiche Strieiwole, ale Farben, 
ber Strang 

Ertra jchimere Cheniotg, die 
gute Mufter, die Yard 

geinene Tumaft «Handtücher, mit Hübichen, 38 
gen Borten und get — Geaugen, ‚121 ie 


wert) 20c. das Srüd ns 
Schrei ze nahtloſe ————————— 
12e 
— 
69e 


dv, du Ss Paar nur 
23c 
imp ortittes Sammıt, 


te Damen-Unterhemden (ileece 
lined), erıra ihwer, miir.......- ö 

rben, wth. $1, D.YD. ır. 48 
ta» Band, Breite Mo. 22 


Gewobene —— Kopftücher, ———— 
ide ur 
Frühjahrsfarben, ſpe— 
zieller Preie, die Rird nur............ 15 Se 
Elegan te Wrapperz ans den Ichweriten Standard 
Prints verfertiet, Dev modernite Schnitt, PL 
Fri "s 9 
Ganzwol ecne Kniebs sen. fü vn abe, Di 
dunf te Mufte ev, te er 0 39e 


Ganzſeidenes 
allen n eneſte 


RS Er. 


— — — — — — — — — — 


Ce legtaphiſche e, Nolizen. 


Imand. 


daß John D. Long 


"35 berlautet, 
von Maſſachuſetts 
Meftinien’ichen Kabinet werden ſoll. 
— Es ſind wieder 

cubaniſcher Inſurgenten mit 
Durchbrechung d s ſpaniſchen Militär— 
tordons in die Provinz Havang einge— 
drungen. 


gen 


3 e iniſter in | z J 
Flottenminiſter im nerifantichen 


Cuba 
zwei Abtheilun-⸗ 


' 


das Paar 
Strap Sandalen für Samen, Dongola & 
hübig Her Schleife und Schnalle, werth *l 


Leder, mit 


69. 


Eine Partie Triental Spiben, in weiß und 9e 
creme, werth biẽ zu 1c. die Nard — 
Pateııt Haken ud Ceien, 2 Tugend 1c 

für... — 
Gnmiband für "Etrumpfbaner, hübiche > 
Farben, 39d. für 
Ueber ‚jogene Dreh ( Stans, alle ;zarben, allor- 4 
tirte vängen, der Sak g 
Leinener mie, weiß ıtıb Thwarz, alle Stusm- 2e 
nterit, die Spule 


Billige Groceries! 
Grine Erbikeır, 4 Bid. für 
Feiner und grober Sago, das 
—F be Graͤupen. 3Pfund für. 
olina Reis, ‚das Pd... 
eh naer Snaps, dus 
Rio Maffee, frii fh ger 
J bie Ci Laundry 
Große Zitronen, 2 Zi 


das Bid 
e, 12 Etäde für .... 
Ey 


dem Schnez- 
300 Bieh 
Platz 


Site Mich famen in 
und Frroftiturm um, umd 
leihen wurden allen an emem 


ı gefunden, 


phiſch verlangt, 


— Münzgeld-Kontrolleur Cdels hat | 


Organiſirung 
in 


die 
der 


Ermöächtigung 
„Firſt National Bank“ 
wardsville, Ill. ertheili. 

— Das Hochſchul-Gebäude in Ka— 
lamazoo, Mich. brannte geſtern nieder, 
wobei zwei Feuerwehrleute verletzt 
wurden. 
Su 
ker Betheil igung die 30. 
der „American Water Color 
eröffnet. 

— An mehreren Plätzen inNRebraska 
und in Kanſas ſtehen Waggon-Ladun— 
gen Mais für die Armen von Chicago 
bereit, und man wartet auf Nachricht 
ſeitens der Chicagoer Stadtregierung. 

— Die „Bay View Mill“ der Illi— 
nois Steel Co. in Milwaukee, welche 
eine Woche ſtillgeſtanden hatte, hat den 
Betrieb wieder aufgenommen, vorläu- 
fig aber mit verringerten Zähnen. 


zur 


Nusitelung 
t Spcietn“ 


— Bei Lima, D., brannte der Kna⸗ | 
ben⸗Schlafſaal desWesleyaniſchen Se⸗ 


minars von Geneſee nieder. Alle die 
hundert Knaben wurden gerettet; nur 
ein Schüler, welcher aus dem 4. Stock— 
werk drang, trug Verletzungen dabon. 


— Mie man bört, finden die vom 

Bundesſenats-Ausſchuß vorgenom— 
menen Aenderungen am engliſch-ame— 
rikaniſchen Schiedsgerichts ⸗-Vertrag' 
die entſchiedene Mißbilligung der Bun 
desregierung. Auch in England iſt 
man nicht zufrieden damit. 
Die „Chriſtian Endeavor So— 
feiert heute den 16. Jahrestag 
ihres Beſtehens; ſowohl in den Ver. 
Staaten wie im Ausland, wohin ſich 
der Verband verbreitet hat, finden 
Feſtverſammlungen ſtati. 

— An der Eiſenbahn auf der Inſel 
Jamaica wurde der Verſuch gemacht, 
einen Bahnzug durch Dynamitſpren— 
gung zum Entgleiſen zu bringen. Zwei 
Exploſionen fanden ſtatt, richteten aber 
keinen großen Schaden an. 

— Beim Brande ihres Wohnbaufes 
zu North Baltimore bei-2ima, D., find 
der 7Ojährige Charles Ruſſell und 
feine H5jährige Gattin in den Flam- 
men umaelommen. Wahrſcheinlich 
hatte ein überheizter 
den Brand verurſacht. 

— Aus New York wird mitgetheilt, 

dab Chauncen M. Depem von dem er: 
wählten Präfiventen Meftinlen ver 
Boften des Botichafters am bri 
Hof angeboten worden ſei. Eine Be- 
Hätigung der Angabe war noch nicht 
zu erlangen. 
Dre Dampfer „Jay Gould“ und 
„Eity f Duluth“ trafen von Chicaan 
nad zwölf Iaaen vor dem Hafen von 
St. Joſeph, Mich, ein, 
des Ciies wegen nicht einlaufen; das 
is eritreckt fih beinahe eine 
weit in den Ste hinein. 

- Ada Ames in Rodford, Ill., 
meldder vor Kurzem auf die Anklage 
feiner 13jührigen Nocter verhaftet 
worden war, und gegen welchen 
Entrüftung unter Den 
herrichte, ba 
hängt. 

— Liliuokalani, die gegenwärtig im 
der Bundeshauptſtadt weilende Ex— 
Königin der Hawaii-Inſeln, hat nun 
doch der Gattin des Präfibenten Cleve⸗ 


cietn“ 


land einen Beſuch abgeſtattet; diesmal 


var Letztere zu Hauſe. „Lil“ will vor 
rer Abreiſe noch eine 
it dem Präſidenten haben. 

ẽs heißt in der Bundeshaupt— 
ſtadt, daß Präſident Cleveland die 


neue Einwanderungsvorlage mit ſei⸗ 
der 


nem Veto belegen werde. Nach 
Eerer Mehrheit zu ſchließen, welche 
dieſe Vorlage in ihrer jetzigen 

im Abgeordnetenhaus erhielt, 
wohl kaum anzunehmen, daß 
Veto überſtimmt werden würde. 


dieſes 


— Dem neueſten Ausweis über une | 


ew NYort wurde unter ſtar⸗ 


Nat: &-Nr Fe .. — — 
Naturgas-Ofen ritaniſchen Republit Uruguah, wurden 


drei Generäle eingekerkert, weil ſie den 


tiſchen 


konnten aber 


Meile | 


große | 
Einwohnern | 
th im Gefänanik er: 


Unterredung | 


Seitalt | 
wäre | 


Ed⸗ 


Die Räuber 


gen ſtehen (15. und 16.) haben 
71 Fälle wurden 
wieder nominirt werden könnte, 


ſeiner Reiſe nach der 
Petersburg (im kommenden 

April) vom Grafen Goluchowski, dem 
um 


kamen dabei um, 


ſere Bundesſchuld zufolge beträgt die- 


ſelbe, abzüglich des Baargeldes im 


Schatzamt, $1,007,008,317 und 


hat 


ſich während des verfloſſenen Monats 


um 814,078,735 vermehrt. Abgerech— 


net die Summe für die Einlöſung fäl— | Kammer nahm geitern den Artitel der 


liger PBacificbahn-Obligationen umd | Quderporlage an, 


hie während des Monats bezahlten 


Zinfen aber beträgt die Netto-Bermeh- | 


zung der Schuld $2,120,776. 

— in Deadwoo), ©. D., find Nad- 
richten über die Folgen der arimmis 
gen Kälte in der Cheyenne-Agentur 
eingetroffen; drei Indianer find in 


ihren Zelten erfroren. und noch mehrere | 


andere werden den außgeftandenen@nt« | 
behtungen erliegen. Mebrere Iaufend | 


} 


der Forderungen Der 
Zuderpflanzer auf 
hat der Staatsiefretär Olney 
panijchen Regierung teleara- 
daß das Mahlen des 
Zuckerrohres auf den 
Plantagen ſofort geſtattet 
müßte, widrigenfalls ſchwere Schaden 


Infolge 


von der 


Die jpaniiche Regierung hal 
N zeyler 


würden. 
nachgegeben und em Oeneral 
dementiprechende 
ach gekabelt. 
— Aus Ditumwa, Ja., wird gemel- 
det: (Finhbrecher drangen gegen 3 Uhr 
Morgens in die Bradley'ſche Bank zu 
Eldon, ſprengten die Geldſpinde mit 
Nitroalygerin und raubten Jie aus, 
Dann egiilchen fie mit eimem ae 
jtohlenen Fuhrwerf amd 
te man hört, wurde einer der Räu- 
ber (e3 waren Drei im Ganzen) bei d 
Srploftion der Spinde Ichlimm 


ten und Pfandbriefe zeritört wurden. 
erbeuteten $7000 
Baaraeld. 

Ausland. 

— In Cannes, Süd—-Frantreich, 
ſtarb der berühmte engliſche Chirurg 
Sir Thomas Spencer Wells. 

— Die Bock-Brauerei in Spandau, 


hei Berlin, wurde durch eine Feuers- | 


brunst erheblich beichändigt. 
- Graf Muramjew, der neue ruj- 
fiiche Miniiter des Auswärtigen, ilt 


von Berlin wieder nach St. Beteröburg | — 
ı Wege. 
wird vorausfichtlich wieder von den | 


abgeretit. 

Zu Frauenfeld in der Schweiz 
jtarb der Ingenieur Martini, Erfins 
der (obwohl nicht Der einzige) des nach 
ipm benannten Martini-Gewehres. 


Armeetorps, welche in Elfaß-Lothrin: 


hohe Ziffer erreicht. 
amtlich gemeldet. 


—— &8 jcheint immer mehr, daf; Die | 


Anjel Kreta vor dem Nusbrucy einer 
neuen Revolution jtebt. mn der 
von&anea wird fortwährend gekämpft, 
und die Bewohner Caneas ſind von 
großem Schrecken ergriffen. 

Auf der Elbe bei Hamburg ſtieß 
der deutſche Dampfer „Tacumar“ 
Montevideo mit dem deutſchen Dam 
pfer „Canadia“ von New Orleans zu— 


Vootes wurde beſchädig 
Zu in der ſüdame— 


Verſuch gemacht hatten, eine regie— 
rungsfeindliche Verſammlung zu 


zu bringen. 


— Kaiſer Franz Joſef von Oeſter⸗ 
ſich auf 
Seite ſind Matt Conway und Henry 


reich Toll beichloffen haben, 
ruſſiſchen Haupt— 
ſtadt St. 
öſterreichiſchen Miniſter des Auswär 
tigen, begleiten zu laſſen. 

— Auf der 
Janacio de Loyola“ welche von Phi 
ladelphia in Paſſagas, Spanien, ein— 


getroffen war, flog ein Petroleum-Be— 
hälter in die Luft. Mehrere Menſchen 
und das Schiff ging 


unter. 


Der Korreſpondent der 


italieniſcher Beſigungen in Nordoſt— 
Afrita an Egypten getroffen worden, 


halten. 

Das Blatt „Hamburger Echo“ 
wird wegen Beleidigung des Königs 
Leopold von Belgien (in Verbindung 


mit dem Standal der Fürſtin Chi— 
may⸗Caraman), ſtrafrechtlich verfolgt. 


Eine polizeiliche Suche nad) den re 
nuftript des betreffenden Artitels biied 
reſultatlos. 


— Wie dem Londoner „Standard“ 


mitgetheilt wird, herrſcht in der türki— 
ſchen Hauptſtadt Konſtantinopel wie— 
der große Beſorgniß wegen des bevor— 
ſtehenden mohamedaniſchen 
—* Feſtes. Der türkiſche Miniſter 

s Auswärtigen, Tewfit Paſcha, hat 


| ereite leine Familie in Sicherheit ge- 


bracht, und e& heißt, daß alle wohlha- 
benden Türken diefem Beitpiel folgen. 


— Die franzöfiifche Abgeordneten- 


durch welchen eine 
Grtrafteuer von 9 Franfen auf einge- 
führten Robzuder und von 10 Fran- 
fen auf raffinirten Yuder gelegt wird, 
ferner auch die Klaufel dur welche 
die Regierung ermächtigt wird, be- 
zahlte —X abzuſchaffen, wenn 
fremde Länder betreffs einer ähnlichen 
Reduzirung oder Abſchaffung von 
Zuckerprämien übereinkommen. 

— Das „Journal de Bruxelles“ in 


—.. m IM 


| Ajaccio, auf der Anfel Korjika, 
" Sonntag zeitorben ilt. 
| Präfivent des öfterreichiihen Miniiter 

ratbs, und fein Großvater mar ver ber | 


|| welcher gegen den 


4 | 1849 die militärifchen 
Ei gegen die böhmischen und ungariichen 


| jtorbene war erjt 45 Jahre alt. 


ı Club“, 


amerifaniichen | 
werben | —! u. 5 al 
Stunde in Berathung geweſen. Dieſes 


Mr, 277 on | Urtheil unterli { 
erfag-Klagen gegen Spanien erhoben | eu un erliegt noch 


Berbaltungsmaßre: | 


Fortſetzung und 


Geſpann. 
Wie Poſtmeiſter Heſing ſeine Mußeſtunden 30 


ver⸗ 
letzt, bei welcher auch für 5225,000 No- 


n. jetzt aufgetretenen 
in 


eine | 


Ebene 


| ſcher 


von | 


| 95 
jammen. . Dintertheil des Tehteren | 


| zu verhindern. 
| um die Kandidatur werden 3. A. Fri 


iſtande 


iyaniichen Barke „San | Neuen 
—— ————— aber auch für den Fall, daß er damit 
Erfolg hat, wahrſcheinlich einen ſchwe— 
ren Siand gegen einen halbwegs ein— 
wandsfreien unabhängigen Kandida— 


der Abtretung Vorcherding 
Siaatsanw 
Bet | Nomination treitia. 
und Jtalien folle vorläufig Kaffala Ce | Alp. Greenacre glaubt awar, er tverde 

wieder nominirt werden, Herr 


| Täufig nicht, — 


Rahmas | 


| 
"Brüffer, Belgien, Stellt „amtlih” in, 
——— daß die Prinzeſſin Louiſe, 
| Tohter bes Mönigs Leopolp von- Bel« 
dien und Gattit- des, Prinzen Philipp 
bon. Sahien-Röburg- Spihe, Mit eis 


nem Biterzeihiicen Giigren-Plitimei- | & 
fter burchgehrannt fer, wie auß ver⸗ 


ſchiedenen Quellen berichtei 


— Aus Wien fommt die Nachricht, 
daß Fürft Alfred Windifchgräß zu 
am 
Er war früher 


fannte Feidmarſchall Windiſchgrätz, 
erſten Napoleon 
kämpfte und in den Jahren 1848 und 


Aufſtändiſchen leitete. Der ſoeben Ver— 


der Politit war er Gemäßigt-Kon— 


ſerbatiber. 


- In Yotohama, Japan, endete der 
widrige Senſations Mordprozeß ge— 


gen die Frau Carew damit, daß dieſe 


ſchuldiggeſprochen wurde, ihren Gat— 


ten Walter Raymond Gallowell Ca-⸗ 
rew, eine angeſehene Perſönlichkeit und 


des 


des „Yotohama United 
mit Arſenit vergiftet zu haben, 
und zum Zode verurrheilt wurde. Die 


Ole 


Gejchworenen waren taum eine halbe 


Sefretär 


durch den britiſchen Geſandten. 
der Mitſchuld 
ser Frau, Frl. Jacobs, iſt außer Ver— 
folgung geſetzt worden. 


Lotalbericht. 


Politiſches. 


von Stadtraths-Kandidaten. 


verwendet. 


Die „Abendpoſt“ 
vorliegender Stelle eine Liſte der bis 


Stadtraths-Kan— 


dDidaten für Die eriten zwanzig Warde | 
| der Stadt. 
den Bezirken bat die Kandidaten-Bege- | 
| tation folgendes 


Syn den noch verbleiben: 


Ansfeben: 


21 — Auf republitontfcher Seite 


; Ireben Harry Fariwell und „Charlie“ 
| Andreivs nach dem Sibe 


des Ald. 


Hoyer, während Exr-Ald. 


Bei 
derhand kur Herr Adam Schillo 
- 22. Ward 


| im 
Ald. Maltby 
Demokraten nominirt wer 


den. Der 


unvermeidliche John Golotn, den feine 
vorigen | 
 Nabre nichts genügt haben, wird eineır 
Die Dejertionen in den beiden ı 


großen Geldausgaben im 
erneutenBerfuch machen, nochmals auf 
die fetten itadträthlichen Weidegründe 
zu gelangen. -— 23. Ward— Dah Alb, 
Weisbrod bier von den Nepublifanern 
er— 
ſcheint kaum glaublich, iſt aber dennoch 
nicht ausgeſchloſſen. 
wird muthmaßlich als 
Kandidat auftreten. 


unabhängiger 
Auf demokrati— 


didat da. 24. Ward — Ald. Manierre 
zeigt Cult, aus Dem öffentlichen 
ben 
bewegen laſſen, die 
— von Neuem anzunehmen. 
. Ward — Die Gegner der republi— 
kanifchen Wafehine werden verſuchen, 
die Wieder-Aufſtellung des Ald. Milne 
Als ſonſtige Bewerber 


her, George W. . Rina 
genannt. 26. Ward — Die Mint szeit 
des Ald. Finkler läuft ab, und es 
werden Anſtrengungen gem acht, einer 
Verlängerung derfelben vorzube ugen. 
27. Ward — Auf republikani tjcher 


Li inn und 9 Ti 


ri. W 


Schurtz als Kandidaten im Felde, auf 
demofratifcher bewirbt fih Ald, Foſter 
die Mieder-Nomination. — 28, 
Ward —- Ald. Sayle bemüht fih von 
um Die Nomination, wird 


ten haben. — 29. Ward — Hier be> 
fümpfen „Bud“ MeGCartiy und „Iom“ 


eines unabhängige Kandidaten wicht 


ganz ausgefloflen it. — 30. Ward | 


— Dem Ald. Uteſch macht Auguſt 
ein Schützling des 
altes Deneen, die Wieder— 
— 31. Ward — 
wieder mi J. A. 
Swift aber, 
Kandidatur trachtet, glaubt das vor— 
32. Ward — Ald. 
Kent will nicht mehr mitthun. 
ſeine Nagfolge bemühen ſich Walter C. 
Nelſon, D. A. Pierce und D. E. Per 
ley. 33. Ward — Ald. Shepherd 


| hofft zuperfichtich, er werde ivieder no=- 


minirt und wieder erwählt werben. 
Ein aleicyes Vertrauen befeelt den Ald. 
John OMeill von der 34, Ward. 


x 8 % 


Die Municipal Voters’ League hat 
Die Senttallomiter der verfchiedenen 
Bartei-$ 


ren Kandidaten bis jpäteltens zum 4. 
Mär;. 
anlaßt ſehen, ihre Auswahl unter den 
unabhängigen Kandidaten zu treffen. 


Der Silberklub der 21. Ward hat 


ein Komite beauftragt, ſich bis zum 
Freitag nach einem paſſenden Kandi— 
daten umzuſehen. Derſelbe würde ſich 
verpflichten müſſen, im Falle ſeiner 
Erwählung dem Klub mindeſtens ein 
Mal im Monat über feine amtliche 
Ihätiakeit Bericht zu eritatten. 

Es wird nunmehr glaubwürdig, bes 


richtet, daß der um den — feiner 


| Abendpoſt⸗ EHicago, 


| wurde. T 
1 Dielmebr joll das Ehepaar zur Zeit in bis 
|| Wien beifammen leben, obmohl e3 in, 
letzter Zeit bei feiner hefonveren Ver- 
| anlaffung in die Deffentlichkeit getre- 
B | ten fit. 


Operationen 


a: 7 
In 


Hauptquartier des 
der Reviſion 
Die | 


d angetlagte Boupernante 
gerechnet, daß es 


Schluß der vorläufigen Liſte 


brachte altern an | X : 
+ ı rauentempel den Cindrud 


ſtreuen verfuchen, dat; er ein Vorkäm 


und der 


und 
John P. Lundell 

Seite tft noch fein ertlärter Kan: | cher 
Le— 


zurückzutreten, wird ſich aber wohl 
republikaniſche 


der gleichfalls nach der 


Um | 


veranftalteten Weite beigewohnt haben, 
zugeben müſſen, daß es dafelbfi | 
herge⸗ 
Auch diesmal können die 


Organiſatione: ı benacdrichtiat, | 
jie eriwarie die Aufltelung der requläs | 


Andernfalls werde fie fich ver= | 


ı Hbficht eine 


I 


wur. 


— — nn 


| Partei Dermeintkich hervorragend ber: 
| diente junge Feldhauptmann Charles 
| &. Daimes jich dos entihlajien habe, 
die Rasfotgeriäaft des Bank⸗Kontrol⸗ 
| eurs James 9. Ecels anzutreten. 
Herrn &aeıs wird jedoch 
ı gegeben werden, ſeinen vierjchrigen 
ermin zu beenden. Er bleibt demnach 
is zum nächſten Jahre im Amt 


„ x * 


‚Unjer redſeliger Poſtmeiſter gibt 
mit dem liebenswürdigen Freimuth, 
der ihn auszeichnet, offenherzig zu, 
daß er gegenwärtig ſeine ganze 

Zeit Der Hefing-Bewegung 

Dieſe Bewegung iſt von 
Freunden in's Leben gerufen 
bezweckt die Erwählung des Poſtmei— 
ſters zum Bür germeilter bon Chicago. 
Zur Förderung dieſes guten Zweckes 
beſucht Herr Hefin iq a allabend 
lich zwei bis zehr geſell ige Veranſtal— 
tungen, wo er » tanntiepaften an— 
knüpft und ſich der verſammelten 
Menſchheit ſo angenehm wie nuc ir- 
gend möglich macht. Für den 11. Fe 
bruar bat Herr Heitina um ein Billiges 
die ntedliche Heine Händel-Halle, Wer. 
40 Randolph Str., für eine große, all- 
gemeine deutſche Maſſen-Verſammlung 
gen liethet, deren Aufgabe es ſein wird, 
jeiner Kand Didatur eine gewiſſermaßen 
amtliche Signatur aufzudrücken. Herr 
Heſing hat auch, da die alten bereits 
verſchwunden ſind, — Zehntauſend 
neue Kampagneknöpfe beſtellt, ſowie 
eine gweile Muflase betannten 
„Heſing Handboot“. politiſche 
Poſtmeiſters befin— 
det ſich, wie er ſcherzhaft ſagt, vorläu 
fig noch unier ſeinem geräumigen Hut. 
In dieſemHauptquartier hat man aus 
in Chicago 100,000 
RKepublikaner, 100,0000 Demokraten 
und 100,000 Unabbängige gibt. Da 


widme. 


des 
Das 


—2 


nun ſämimtliche Unabhängigen wie ein 


Mann für den Voſtmeiſter ſtimmen 
und ſich eine Anzahl von Demokraten 
und Republikanern durch gütliches Zu 
reden bewegen laſſen werden, daſſelbe 
zu thun, ſo ſei an der Er! oählung des 
Herrn Heſing eigentlich gar nicht mehr 

2weifeln. — Nächſten Montag wird 
Herr Heſing durch einen Vortrag vor 
der Chriſtlichen Bürgerihums-Liga im 
zu zer 


4 


des ungezügelten Schnapsſuffs 
gewerbsmäßigen Sabbath 
ſchändung iſt. 


— — — — — 


Lohnherabſehungen. 


pfer 


Die Illinois Steel Co. ließ geſtern 
MeGillen für ihre Angeſtellten die ſchon vor ei— 
Anſtalten trifft, ſich wiederum die de— 
mofratifche Nomination zu verichaffen. 
Diefen Bemühungen fteht ihm vor= | 


nigen Wochen von ihr angekündigte 
Gehaltsreduktion in Kraft treten. Diele 
eritrecft fih vorläufig nicht auf die ge- 
lernten Arbeiter der Öefellichaft, wel— 
he zum Verband. der Xron- and Steel 
Morkers aehören, mit der die Jllinois 
Steel Ep. einen noch bis zum Früh⸗ 
jahr währenden Kontratt adgefchlof en 
Dat, 

In Mapyivod fündigien am Sams: 


| tag die Gebrüder Norton den 500 Ans 


aeftellten ihrer Blechwaaren-Fabrik 
eine zehnprozenti ge Lohnherabſetzung 


an, und eiwa 350 von den Angefteikten, 


darunter viele halbwiüchliae Ancaben 
Märchen, haben. aus 
Grunde die Arbeit nideraclegt. Die 
Ausftändigen bielten geitern Nachmit- 
ira in MeManns Halle 
Pack eine VBerfammlung ab, in wel- 
fie jich oraanifirten und Beamte 
jür die Führumg des Streits 
ten. 


| - 


Ihr Tramm erfüllte “u. 


Im Oktober vorigen Jahres dienten 


Mary Blum und Bianca Schneider ge- 
meinſchaftlich 
ı has. 
Sedgwick Straße 


dem Neitaurateur 

von Nr. 280 
Dann verihwand 
plöplich die Erftgenannte eines jchönen 
Morgens, und zwar unter Mitnahme 
einer Anzahl Kleidungsſtücke und 
Schmuckſachen, die ihrer Herrſchaft an 
gehörten. Alle Nachforſchungen über 
den Verbleib der Spitzbübin blieben er— 
folglos, und ſchon war die ganze Af— 
färe halb vergeſſen, als es der Bianca 
in der Sonntag Nacht träumte, ſie 
würde Iaas darauf die Gefuhte an 
Milwautee Avenue und Auaufta Stras 
he antreffen. 
thatfählih in Erfüllung, denn geſtern 
Nachmittag beaegnete Bianca der Die- 
Gin wirklid an ermwähnter Gde und 
veranlaßte jofort ihre Inhaftnahme. 
ie es Heikt, Toll Mary Blum au 


hei 


Meckenhäuſer, 


| noch andere Spigsüherelen auf ben 


c | Carey einander, jo daß die Erwählung | 
Condoner | „een eu ‚To daß die Erwählung 


„Daily News“ in Rom jagt, auf®rumd | 
von Unterhandlungen mit England jet | 
ein Abkommen betreffs 


Kerbholz haben. 


— > - — — 


„Lily of the Weſt.“ 


Die bei den meiſten Bürgern Chi 
cagos, beſonders aber bei den Bewoh— 
nern der Südweſtſeite in beſtem An— 
ſehen ſtehende „Lily of the Weſt-Loge, 
Nro. 407, J. O F., wird am 


ie mr 


nächiten Samftage, den 6. Februar, in | 
Neo, | 


Der m. Vorwärts-Turnhalle, 
251- 255 W. 12. Str., ihren ſieben 
zehnten Mastenbatl abhalten. ale, 
welche jemals einem von diejer Loge 


merden 
immer auf das 
gangen tit. 
Befucher überzeugt jein, Daß alle An 
trengungen gemacyt worden find, um 


Gemütnlichite 


| jevdem Gafte einen fröhlichen Karne 


val3abend zu bereiten. linier Anderem 
terden fünf lebende Bilder unter Lei 
tung de3 Heren Robert Hepner zur 
Daritellung gelangen: Frühli ing“, 
„Sommer“, „Herbit“, „Winter“ und 
„Dornröschen, oder das Erwachen aus 
dem hundertjährigen Schlaf“. Alle 
Mitglieder und Freunde des feſtgeben— 
den Vereins find freundlichſt eingela- 
ven, Diefem vielverjprechenden Mum- 
menichanz beimohnen zu mollen. 
—-—— 


* Die 55 Jahre alte Frau %. Cams | 


pin, von Nr. 3802 La Salle Straße, 
verſchluckte geſtern in felöfimörderiicher 
Dofis Laudanım. Sie 
wurde gleich nachher entpedt und | 
Magenrpunmpe brachte die Lebensmüde 
bald wieder außer Gefahr. 


| 


Gelegenheii | 


freie | 


jeinen | 
und | 


bielem | 
au Melrofe | 


erwähls | 


Der Traum ging aud | 


die | 


Slöities, den 2. Febiuar 1897. 


— — 
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Stadtrathäfisung. 
Ein Kontraft mit der General Electric Street 
« Railway Co, 


Strafbeftimmung geaen das Läuten von | 


Kirdensloden beantragt. 


Mayor Swift iheilte dem Cemein- 


2erath mit, DaB er Die —— 


der Wegerechi -Veroronung jür bie 
General Elecitic Street Raifwan Co. 
von der Beſtätigung eines Kontraktes 
abhängig mache, deſſen Bedingungen er 
mit Verkretern dieſer Korporation ver— 
einbart habe. Durch dieſen Kontrakt 
verpflichtet 
Einrichtung eines unterirdiſchen Sy— 
ſtems der Stromleitung auch in den 
Straßen, für welche ihr durch die vor— 
jährige Verordnung die Wahl zwiſchen 
der unterirdiſchen und der Trolley— 
Leitung aelaffen ift. Sie verpjlichtei 
Jich ferner, ihre Züge nicht aus mehr 
| als zwei Waggons zufammenzufeßen, 
Borfehrungen ; zum Schub der Kurbel: 
halter gegen Reaen, Sturm und Kälte 
an den Waggons anbringen zu faffen 
und den Bailaaieren auf Wunih auf 
allen ibren Linien Umfteiaelarien ein 
zuhänd igen. Was die von der Geſell 
ſchaft für ihre Privilegien zu zahlende 
Abgabe anbelangt, ſo beſtimmt der 
Kontrakt Folgendes: In den erſten 
fünf von den zwanzig Jahren der 
Dauer des Prioile; ums braucht dis 
Geſellſchaft nichts zu en; im ben 
— fünf \ Jahren ind rünf Prozent 
' Gefammteinnanmen, in den dritten 
fünf sabhren 73 Prozent und im ben 
egten fünf Jabren Prozent an 
die Stadtkaſſe abzugeben. 
Gegen die Beſtätigung 
trattes ergriff Ald. Hatlan das 
Derſelbe ertlä rie: erſtens, habe 
Mayor kein Recht, ſich auf beſondere 
Vereinbarungen mit Verkehrs— Sefel! 
Ichaften einzulalfen; falls Stadt 
rath aus Bürgern beſtände, die ſich ih 
rer Rechte und Pflichten bewußt ſind, 
würde er gegen Herrn 
ihm nun ſchon mehr als 
wieſenen Eigenmächtigkeit wegen ein 
Verfahren auf Amtsentſetzung anſtren— 
gen. Zweitens, die Abgabe, zu deren 
Zahlung ſich die General Co. verpflich 
te, werde tm Durchjchnitt nur etiva 5! 
Prozent von deren Gefammteinnahmen 
beiraaen, Das jei nicht annähernd fo 
biel wie man zu verlangen berechtiat 
fer, und aus diefem Grunde noch mehr 
als anläßlich des eriten werde er, 
Horlan, gegen die Beitättaung Ds 
Kontratt3 jtimmen. — Mid. Madden 
Taate, Falls der Mayor die ganze Bor- 
lage vetirt hätte, würde er für Auf 
techterhaltung des Veto geitimmt ba 
ben, da aber der Herr Vürgermeifter 
einen anderen Musiweg gefunden habe, 
jo jolfe ihm auch Diefer Techt ſein. Mit 
Madden gingen 59, mit Harlan nur 5 
Stadtväter, zwei von den Herren — 
O'Malley und Butler — fehlten in der 
Sitzung, ſo daß der Kontrakt mit 60 
gegen 6 Stimmen gut geheißen wurde. 
Außer Harlan ſtimmten O’Neil, Fit, 
Maypole, Maitoy und Rector dagegen. 
Der Mayor vetirte die von Alb. 
Harlan beantragte Unterfuchung der 
a ntöführung des Stadtfchreibers. Er 
gründete Diefes Veto mit verAngabe, 
Finanz: Kontroleur Wetherell habe 
den Jahresbericht des Herrn Van 
Cleave noch nicht geprüft, und ehe der 
Stontroleur feine&mpfeblungen mache, 
bezw. fein Yyehl an der Verwaltung des 
Stadtfchreibers finde, jer es nicht an 
gebracht, geaen Dielen Herrn vorzu 
i aehen. 
Ad. Greenacre brachte, mit der Er 
m er tdue dag auf Wunicd des 
ı-Alderman Kyle, einen Verovd 
Ki Eniwurf ein, welcher es bei ei: 
ner Gelpftrafe im Vetrage bis zu 8200 
verbietet, die Ruhe innerhalb der 
Stadtgrenzen durch das Läuien von 
Glocken zu ſtören, hie, eine Schallöff 
nung von mehr als 8 Zoll in Durd- 
meſſer haben. 
Der Aniraqg wurde 
für Redtsfragen zur 
überwiesen, 
Dem Ausſchuß für 
ſundheitspflege wurde 
Northrop eingereichter Antrag über 
wieſen, Herrn James G. Pennycuick 
das Pribilegium zur Einrichtung von 
Bedürfniß-Anſtalten in den Straßen 
und Gaſſen der Stadt zu ertheilen. 
An den Ausſchuß für Straßen und 
Gaſſen der Weſtſeite ging ein von Ald. 
Foſter unterbreiteler Verordnungsent— 
wurf, der Norwood Conſtruction Co. 
für die Dauer von fünfundzwanzig 
Jahren zu geſtatten, weſtlich von Weſt— 
ern und nördfich pon North Moe. vie 
Straßen mit Gofferwandungen zu 
| verfchen, in welchen fih Vorkehrungen 
; Für Die Unterbringung von Leitunas 
; brahten befinden 
Dem Finanz-Ausſchuß überwieſen 
wurde ein Antrag des Ald. Finkler, 
daß das Waſſeramt angewieſen werden 
| Tolle, Perfonen, die gegenwärtig außer 
| Stande find, ihre fälligen Waſſerſteu— 
| ern zu bezahlen, bis zum 1, Juni Kre 
dit zu aewähren. 
leisen 
Pabſt Milwaufee Dopvel-Bräu. 
Eine neue Marke jeiniter Qualität, 
unitreitig jo gut ivie importirtes Bier. 
— — 


Großer Preis-Maskenball. 


r 
l zehn 
Kon 


Wort. 


ey 
VEN 


dieſes 


vder 
wii 


t born 


Swift de 


einmal be 


dem 


Ausſchuß 
Begutachtung 
öffentliche Ge— 
ein von Ald. 


Zu einem außerordentlich glänzen— 
den und gutbeſuchten Feſte dürfte ſich 
große Preis: masfenball geitalten, 
ı die Hörner-Loae Nr. 11 und die 
* ⸗ Frau uen-Loge Nr. 3, 
). d. H. S. am nächſten Samſtage, 
den 6. Februar, in der Wider Part- 
Halle, Nr. 501-507 Weit North Ave., 
| abzuhalten gedenken. Das mit den Ar: 
tangement3 betrautz Komite iſt emſig 
damit beſchäfligt, Alles für den Em— 
pfang des fröhlichen Narrenprinzen 
jenes unumſchränkien Herrſchers im 
Reiche der Freude, vorzubereiten. Für 
allerlei großartige Ueberraſchungen 
und karnedaliſtiſche Auffũ ihrungen wird 
beſtens geſorgt ſein. An die ſchönſten 
und originellſten Masken ſollen zwölf 
werthvolle Preiſe zur Vertheilung 
fommen. Billets find im Worvertauf 
für 25 Cents des Feſtabends an 
| Kaffe für 
| ben. 


0 


50 Cents pro Perſon zu ha 


— 


ſich die General Co. zur 


Vi | 
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Stau Sopbia Siszafa an Koblengas 


Unfall oder Selbstmord? 
erſtickt 
aufgefunden. 


Ihr Gatte ebenfalls dem Tode nahe: 


Den Stubennachbarn des Nr. 145 
Weſt Chicago Abenue wohnenden Ehe— 
paares Albert Siszaka fiel esg 


dem Abend vorher nichts mehr geſehen 
rch gehört hatte, 
Bacher an der Ihür blich unseantwer: 
tet, und fo entichloß: man fich denn end- 
lich Die Wo mul ig get valtſam zu erbre— 
chen. Ein erſtickender Koh— ——— 
ſchlug den Gind tingenden beim Bet 
ten Des Schlafgemaches entgegen, 
bei näherem Nachſete en fa 

die 35 Jahr e alte rau 
Koblengas erflich, todt 
liegend auf. Vor demſelben 
Siszaka ſelbſt; auch er war 

oöllig bewuß Blius, verriet —* noch 
Zeichen Ani, Leben, weshalb Ichleuntait 
die Ambulanz von der nahen Nepier 
wache requirirt wurde, die ibn Dann 
nad dem County-Hoſpital transpor 
tirte. Die Aerzte haben alle 
Hoffnung, den Mann durchbringen zu 
fönnen. 

Ob hier nur eir 
oder aber ein 
Selbſtmord vorlie 
rer Aufklär rung. Sg an X 
in Erfahrung bringen konnte, hat das 
Ehepaar keine Nahrungsſorgen gehabt; 
Siszata war als Arbeiter in 
Johnſon'ſchen Stuhlfabrit beſchäftigt, 
und es fehlte den Leuten weder an Geld 
08 an Lebensmitteln. Auch Toll ihr: 
be eine Durdhaus glückliche geweſen 
n. Andererfeits verlautet aber, daf, 

—— bei Siszaka deurliche Spu 
ven einer Morphiunivergiftung entvzckt 
zä tem, vas Dann ivohl auf einen Le 
abſichtigten Selbſtmord ſchlie Ben ließe. 
Der Mani feldit var bisher noch nicht 

ı "Stande, irgendiweldde Angaben zu 
machen. Man babrie die Leiche feiner 
Sattin vorläufig in der County-Mor 
aue auf. 


And 

d man dann 
——* a, an 
in ihrem Bette 
fauerie 
ber 


3 


shd 


— — Unfall 
* 


peu oſie 


cat, 


ITiatet 


3; eit in v7 


der 
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Zu ſtarke Konkurrenz. 

Berry, der Beſitzer einer 
thſchaft im Erdgeſchoß des 
Theater-Gebäudes an Waſh 
ingion Str. hat im Kreisgericht den 
Antrag geſtellt, daß es dem Geſchäfts 
führer des beſagten Theaters, Herrn 
Harry B. Clifford, verboten werden 
ſoll, in den von ihm gepachteten Räum 
lichkeiten geiſtige Getränke zu verkau 
fen. Nach der Behaubim ng des Kla 
gers iſt in ſeinem Pachtkontrakt die 
Klauſel enthalten, daß er allein dazu 
berechtigt ſein ſoll, in dem genannten 
Gebäude eine Wirthſchaft zu betreiben. 
Er habe jedoch mit Clifford auf deſſen 
dringendes Anſuchen ein Uebereinkom— 
men getroffen, wonach derſelbe den 
Theaterbeſuchern Spirituoſen verkau 
fen dürfe, jedoch nur unter dem Vor 
behalt, daß 124 Pr der daraus 
erzielten Brutto Einnahmen an ihn — 
den Stiäger — abgegeben werden joll 
ten. Dielen ——— ſoll Cüfford 
ag haben, indem er nicht nur 

Beſuchern des Iheate r3, jondern 
auch anderen Derjonen Setränfe ı ver 
abfolg! te, wodurch Das Geld) äft Des 

SRlägers angeblich bed Krull de Einbuße 
erlitten hat. 


— — —— — 


Erhielt ſein Kind zurück. 


John W. 
Schankwir 
Gaiety 


rozent 


Vor einigen Wochen wurde die vier— 
zehnjä ihrige MaryMa Hindowste plan 
los im den Straßen ıı dv ange 
teoffen und dom Der Biittation and 
Ad Society” in Döbnut genommen, 
weil das Mädchen angebliä nicht Die 
aehörige elterliche Pflege Der 
Vater, Ignatz Machnikowsti, wohn 
haft Nr. 638 Noble Str,, beſtiritt je 
dom die Wanrbe it, dieſer Anſchr uldigun 
aufs Entſchieden Ws am in %ol- 
ge deſſen —* den! eh des Kindes zum 
Zrozeß, d or Richter Carter 
zu — ſchi 
wurde. Nach 
Zer igen hatte die f 

Heim ion ı mehr als ; einmal aus 
Em Antrieb verlaſſen, obwohl ihr 
ſtets eine durchaus angemeſſene und 
liebeoolle Behandlung zu Theil gewor— 
den war. 


mherirre 


hade. 


den 


liches 
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Der North-Weſtern Limited 
Minneapolis und Duluth, 
ein prächtig ausgeſtatteter Zug von Com 
pariment- und Standard Schlafwagen, 
zpeiiewagen und Soadyes verläßt Ebicago 
glich um 6:30 Ubr Nacn. via Der North 
Bahn. Office 208 Glark Straße. 

“x nis ferit „G. L, X J. A. 

297,2,5,9,12,16,19,23$ 


nab Ei. Raul, 


Der Plattdütiige Bercen von 
Ghicage. 


Schon jeit Wochen it Das Ar— 
rangements-KRomite für den „groten 
Mestenball” De3 Bereins an der Ars 
beit, um Da8 befannte „Niedagewelene“ 
auf dem diesjährigen SKarnevalzfeit, 
das am nächſtenSamſtage, den 6. d. M., 
in Uhlichs Halle, Ecke Kinzie und 
N. Clark Str., jtattfinbet, noch im den 
Schatten zu jtellen. Der Eintrittspreis 
it auf einen halben Silber-Dollar 
fejigefeßt, jedoch fann auch ein mertfas 

Dollar in Zahlung gegeben 
werden. Cine Kompagnie von Jingos, 
ferner Kaffern, Harlesuins, Cubaner, 
Brüllochſen, und ſolche, die ſich daran 
ſchließen wollen, ſind engagirt, „um 
mit de plattdütſchen Holtſchodenzers 
eene Tug-of-war uttoföhren; Höner⸗ 
ogen-Doktors werd in genögender? An 
tahl vorhanden ſien, um etwaige * 
ſtöße ſofort „without Pain“ to heelen, 


niſcher 


da, wor ſo'n Plattdütſchen uppeddt, ſo 


licht keen Gras mehr waßt, geſchweige 
den Hönerogen. 

Korl Havermann. 
Fru Nüslern, Moſes, Pomuchels— 
topp, Köſter Suhr ꝛc. mit ehren ganzen 
Anhang nich fehlen ward, is gewiß. Da 
ſich bi alle vorhetgahen de Maskenbälle 
eene tomiſch⸗draſtiſche U Irnemüthlichteit 


eniwieelt heit, jo i8 darför forgt, dat | 


daſſelbe dit Johr wedder vorherrſchend 
is. un ward vor Ollen darup ſeh'n, 
dat de utgelatene Frohſinn, nie de 


Grenzen det Anſtandes verleht.“ 


eſtern | 
auf, Daß man von Tegt erem ſchon ſeit 


Lerſchiedentlich es 


elis | 


Dat lintel Bräfig, | 
Soden Nüßlern un 


Chicago, Illinois. 
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wonen eie deichtzum erwerben! 


Me Biel Salair er 
| LK haltet Ihr? 


Wenn SW, warum 
nicht 81000? 
Zenit $1900, warım 
aicht 32507 
Nenn S2500, warum 
nit 85090? 
Wir Jir nicht, DaF 
Männer, die Euch nit 
das Licht halten können, 
vo nal iQ feiten ande 
od) einmal io viel verdienen al | x? 
Sa liegt wohl Eiwas im Wege. 
| Shrbezaglt vielen ht jest die Sirafe für 
ine früher besaugene Indisk etion, — eine 
alte Jugendſünde? 
Wenn Ihr uũberhaupt 
wollt, ſolltet Ihr da nicht aus * ſich sus 
darbietenden Pelegenheit das Meiſte heraus— 
zuſchlagen ſuchen? 


Was fehlt Euch? J 


trifft, 
Ab her 


zi's Euergie, Selb ſtver⸗ 
trauen, Enticlojjenbeit, & wgeis, Enthuſias 
mus, — oder mangel 3 jonitwo? 
Vielleicht fühlt Ihr € uch; dritt Durch den 
anhai tenden Verluit der foitbaren, Krafivers 
leihenden Rlüfligfeit im ganzen menſchlichen 
Syiiem? 

Seid auivihtig. Seid Ahr ein DO pr fer von 
Samcuergüſſen, nächtlichen Abflüfſen, oder 
ug einer anderen Form von Samen- 
Säwäde ? Denft nah! Yeinnt Euch! 
Wenn Ihr ſoſot geheilt werdet, iſt es nicht, 
mögli ch. d 5 br auch no jo ein 85000 
Mann werden fö ant? 

Hier heißt es, Gandelm oder jiterben. 
Schreibt uns beute. Schreibt ausführlich 
un d offen mit volſtem Vertrauen, haltet mit 
Richts zurück. Wir werden Euh erit furiren 
und Tann einem ie uen R dückoaut geben, von 
den ai De Erfolg erzielen fönnt. 

in) Eure Auge 1 mai 11? E:ne der eriien 
rändern ga n die durch Berl uſt don Eiweiß— 
Ausſcheidungen ein testen, it der ver 
! anz der Augen. Organ 
jeinei le uchtenden —— Ausdrud 
un es noch nicht eingefabLen oder von 
ne umgeben iit. Berjtopft den 

ichen Neil, werdet geheilt und D.r 

den Augen fehr: bald wieder zu: 


eſes 


unnatı 
San 
rück. 
Schüttelt den ſeinen M 
Uhr tä 
die richti ge 


chanismus einer 

glich und die elbe wird bald aufhören, 

su dalter Viele Männer 

Körpers bau ı und fttarfen Nerven 

Jee, dag fie Alles ver 

nen. Xen u ‘hemmt den Gejegen 
Natur im Gonflift < veid, 

Unklugheit eingeſehen habt, dann 

zu uns 3Waſhingron Medical Ans 

ſtitut wird E das Vertrauen wie— 

der einzubringen. 

Wir baben 9 heumatismus, Naſen-⸗ und 

Hals Katarrh, bösartigen Huſten, Luftröh 

ren-Entzür dung, Lanbheit, Das Xı nrangss 


ſtadium Schw 


2 
ert 
ss 
x 

3 ii de 
y% 


k. er > 
sen und 


Adi n {ä He we Er: 
güſſe, unreines Blut uſw. mit be cut Erfolee 
behandelt. Wa'hington Wediecal Inſtituie, 
b8 Randolph Str. 


Ss Nico 
Sr — E 


— — — — 


Die? Zivildieuſt-Kommifſion. 
ſtä 

ı bat fo 
richt ber 
elben, dr 
dienſt-Re 
ſeinen abi 
vor der Aem 


ti] sche Zivildienſt⸗ Kommifs 
ben ihren zweiten Jahres 
fentlicht. &3 heißt in dem= 
ıch Einführung der Zivil» 
* n wurde dem Mayor und 
Je Ah ıng3- BVorftehern Schu 
erjägaern gewährt, fo N 
jie geit zur G tfüllung ihrer amtliche: 
DDliegenheiten behielten. Die jiädtifyen 
Ungeftelten feien unter der neuen DOrd 
nung der Dinge nicht J der Brand 
ſchatzu ig durch die Ausſchüſſe der po 
litiſche n Parteien preisgeaeben. Die 
Zivildienſt-Komt niſſion ſch ütze ſie in 
ihren Stellungen, ſo lange ſie ihre Ar 
deit ihum, und diefer Umftand verbei 
jere bie Quatiat ſowohl als auch die 
O Quant ität der Arbeit, welche die Leut: 
ern. Die jebigen Beltimmungen 
iſt⸗O tdnung könnten viel 
ucher Hinſicht verbeſſert 
ne Abänderung derſelben 
ch Sta taisgejeggebun iq Fönnie 
zu gefährli ch werden und ſollte 
deshalb unterbleiden. — Die Kommiſ— 
ſion hat während des Jahres a Prü- 
fungen an denen ſich 4421 
Perſoenen bethetligten. Hiervon haben 
2429 das Examen beſtanden und ſind 
auf dieLiſte der bei eintretendenVakan— 
zen anzuſtellenden verber geſetzt 
worden. 1396 geprüfte Applikanten 
ſeien im Laufe des Jahres im Dienſte 
ot untergebracht worden. 
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Rezept no. 2851. verfertigt bot 
d» nerfanit Durch Gule & Block 
ud: 4 Wafbiigton-Stra } 
ı #henmatisimius leider 


Turuverein „Lincoln.“ 


Unter den zahlreichen Karnebalsfeſt 
lichkeiten, die während der gegenwärti 
gen Faſchingsſaiſon vereits an der 

Nordjeite abaehaiten wurden, oder noch 
cbaehalten werden Tollen, wird 
aroße Preiz-Mastenball, den der 
Turnverein „Lincoln“ Tür Samijtag, 
den 6. Februar, angetündiat hat, ohne 
Zweifel einen hervorragenden Plai; 
einnehmen. Das Feit findet in der 
Bereinshalle, an Diverfen Boulevard, 
nahe Sheffield Avenüe, ftatt. Bon 
dem Br Rath der Narren wird bi 
Garantie übernommen, daß ber dies- 
jährige 2 Drummenfe anz, wos Reichhal 
tiafeit D 5 Proaramms, Glanz der no 
ſtüme und die Zahl der Belucer and: 
trifft, alle Bisher vom Verein veran 
jtalteten a on weit in ben 
Schatten jtellen fol. Zur Auffügruna 
wird umter An derem ein Stüd „zum 
Zodtlachen“, betitelt \ 
von Blajewig“, gelangen, eine arop2 
hiſtoriſch -dramatiſch - muſikaliſch 
komiſch-melodiſche Oper, mit Geſang 
und Tanz, mit wunderbarenKoſtümen, 
großartigen Sgenerien, brillanten 
Ehören, Soli und Orcheſter. Die Mit 
glieder des „Sing-Sing-Klubs“ des 
V. „Lincoln“ haben die Rollen in 

Händen. Als mitwirkende „Künſtler“ 
werden genannt Die Jurner Hund 
Mueller, 5. Rojenderg, Aug. Heinze, 
A. Groß, O. Ladewig, W. Liebrecht, 
Louis Schneider, Ehrenwerth, 
Theo. Meier, A. Knaack, F. Braun, 
Mar Schmidt, P. Weder, R.Thalmann 
und Leo Ehrenwerth (Mu iſikdirektor). 
Außerdem ſind noch zahlteiche andere 

Ueberraſchungen in Vorbereitung. An 
die beiten Gruppen (nicht unter jechs 
Berfonen) und Eiazelmasten follen 
Geldpreife zur Vertbeilung fommen, 
Eintrittäpreis 50 Gent3 pro Perfon, 
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Nach Californien bequem. 


Via Chicago & Alto. Keine 
fireden. Keine Schnee - Blodaden. „True 
Ssuthern Route“, dur Tommer-Pand- 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab⸗ 
geſette Raten und andere U sortheile. 

Schreivt für alle Gimzelbeiten an Robert 
Somerville, General⸗Agent Paſſagier-Depart⸗ 

ment, 101 Adams Str., Marquetie Building, 
difcdo 


der Berg⸗ 


ü) 
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Kein rühmliches Vorbild. 


Auf unft ehren. 
Auf den eriten Blid erfcheint diejer 
für die Stadt fjegr qünitig. 
Yonn da derStadtcath den werthpolen 
Freibrief nahezu verfchenten wollte, fo 
fönnte man 8 als eine große Voll: 
dringung z Herın Swift anjehen, 
daß er die € Hefe lſſchaft gezwungen hat, 
— Ablauf der erſten fünf Sabre 5 
tozent, nad zehn Jahren 7 Prozent 
* in der dierten fünfjährigen Perio— 
de ſogar 10 Prozent ihrer Rohein⸗ 
nahmen als Entſch ädigung an die 
Stadt zu — verſprechen. Warum 
ſoll ſie aber in den erften fünf Jahren 
gar nichts zahlen? In diejen fünf Jah— 
ren dürfte ſie ſich in die ſüße Gewohn— 
heit des Nichtszahlens ſo hineinleben, 
daß es außerordentlich ſchwer halten 
würde, jie zu entmwöhnen. Dann wird 
te — nad allen bisherigen Erfahruns 
zen zu fchliegen — die Giltigfeit ber 
Sntijhädigungsflaufel überhaupt = 
itreiten und einen Rechtsftreit begin 
nen, den ein halbwegs findiger Anvotat 
obne Mühe ein Yolles Jahrzehnt yin- 
ausjchlevpen fann. Vielleicht — 
ſcheidet ſich die General Electric Com— 
pany ſehr vortheilhaft von ihr esglei 
chen, vielleicht wird ſie ehrlich und auf— 
richtig beſtrebt ſein, ihren Verpflichtun— 
gen gegen die Stadt nachzukommen, 
aber wenn ſie die Bürgerſchaft über 
ihre „reellen Abſichten“ hätte beruhigen 
wollen, ſo wäre ſie nicht mit dem Vor— 
ſchlage herausge rückt, volle fünf Jahre 
ang feinen Nidel zu zahlen. 

Sehr ſchön iſt 2, daß die Gejell- 
"Haft jich verpflichtet,in den „verbeiler- 
icn” Stra Ben unterirdiſche Leitungen 
zu legen, auf der ganzen Strecke 
Schienen mit Rinnen anzumenden, je: 
den Zag nur aus zwei Wagen beitehen 
zu laffen, die Motorfügrer im Winter 
gegen das Meter zu jchüßen und über 
ihre ganze Linie hin Umſteigekarten 
auszugeben. Indeſſen vermißt man 
das ſicherlich ſehr wünſchenswerthe Zu— 
geſtändniß, daß ſie eine genügende 
Anzahl von Zügen ſtellen und ihr Pu— 
blikum nicht heringsartig verpacken 
wird. Auch von der Reinigung und 
Inſtandhaltung der von ihr benutz— 
ten Straßen iſ nichts erwähnt, ob— 
wohl doch das in Chicago nicht gerade 
überflüſſig iſt. 

Der Freibrief, welcher der General 
— — Co. ertheilt worden iſt, muß 

deshalb beſonders ſcharf geprüft * 
den, weil er als Vorbild oder Muſter 
dienen ſoll. Ihm werden die neuen 
Freibriefe allee anderen Straßenbahn— 
Geſellſchaften nachgebildet werden, 


ls 


ae 
zꝛertrag 


wenn die alten im Jahre 1903 oder 


1907 ablaufen. So heißt es wenig— 
ſtens jetzt. Es kann aber auch ſein, daß 
die Bürgerſchaft bis dahin lernt, einen 
Stadtrath zu wählen, in dem die Bud— 
ler nicht die überwiegende Mehrheit ha— 
ben. In dieſem Falle könnte auch ein 
Bürgermeiſter, der das Erſtgeburts— 


verkauft hätte, nicht mit der Miene 
gekränkter Würde auf ſeine großarti— 
gen Errungenſchaften hinweiſen. 
Unter den heutigen Verhältniſſen 
hat Herr Swift vielleicht ein Recht, 
ſich als heldenmüthigen Vertheidiger 
der ſtädtiſchen Intereſſen zu betrachten. 


Berſchiedenen Kaffernu. 


Von der Barbatei | hat fich befannt- 
lich die Menfchheit in ihren Neigungen 
und Arfchauungen, troß aller techni- 
jeher oder wiffenfchaftlichen Fortjchrit- 
te, noch nicht allzu weit entfernt. Das 
zeigt auch wieder die nicht enden wol- 

de Befprechung, die einem demnächit 
in Rem u jtattfindenden Masten- 
oder Brogerdalle gewidmet wird. E3 
mird allen Srnftes darüber verhandelt, 
ob ein geldjtolzes Leid das echt hat, 
300,000 für ein einziges yet zu ver- 
ausgaben, nur um andere geldjtolze 
Weiber noch zu übertrumpfen, oder ob 
icht geradezu ein Verdienſt über: 
big reicher Leute tft, daß fie ijr Geld 
er die Leute dringen“, 

Wenn e8 ein Berdrechen wäre, ans 
dere Leute neidiich zu machen, fo müß- 
ten gar diele Zuchthäufer erbaut wer- 
den. Nicht jede Dame fann ihre ae- 
liebten Sreundinn eng leich mit $300,- 
000 ale jen, aber eim neuer Hut, ein 
Sea jtin- Mantel oder drei Ringe auf 
jedem Finger erfüllen in den meijten 
Fällen denjelben Zwed. Der Haupt- 
genuß an einem Begenftande bejteht 
für viele Leute in dem Bewußtfein, daß 
die Freunde und Bekannten jo etivas 
nicht befigen können. Wie die Bauern 
früber alle ihre Silberthaler an ihre 
Mämfer anzunähen pflegten, fo freut 
auch heute noch der Reichthum jo Wtan- 
cher nur dann, wenn er zur Schau ge- 
tragen werden fann. Diefes Kaffern- 
thum findet man befonders in Ameri- 
fa, dem Haflifhen Lande der „neuen 
Reichen“. Ea ift namentlich auf ter 
Strafe anjtöhig, weil die amerifani- 
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Trio Straßentoilette fo aniffallend w im} y 


nur möglich ift, aber'man begegnet ihm 


au) im Theater, in den Klubs ımd in 
ee Mit der Reit wird 
dieſe Geſchmackloſigkeit von jet dit ver⸗ 
ſchwinden, u und es hat feinen Stun, Tich 
jiitlich über fie zu en teüften, aber bes 
eichnend iſt es doch, daß die „groben 
enaliſch⸗ ameritanifchen Weltblätter 
ganze Spalten zur Vertdeidigung q einer 
Mrifl okratie“ ichreiben, welche die uns 
glaublih pl esejilche Gemohndeit bat, | 
bon ten Genüſſen, wie fie. ihren Sälten | 
anbietet, — den Breis zu nennen. 
„Geld unter die Leute we ‚in 
dem man es einfach verfchvendet oder 
zum Fenſter hinauswirft, iſt vom 
voltswirthſchaftlichen Geſichtspunkte 
zus kein Verdienſt um bie en 
Den Ba Ben die 
ihrer Heerden nicht har oa 
pertaufchen * mag es gut an— 
geſtanden haben, recht viele Gaͤſte * 
zuladen und ihnen Berge von Fle 
vor zuſetzen. Das war — 
einzige anftändie e Verwendung D28 
nd, und au in den erſten 
Feudalzeit en * de die Frreigebt; 
ei: oberſte ugend eines Schutzſpen— 
d —— Heutzutage abe r lal- 
* ſich die . thiimer al Rapi- 
ta! benußen, d. d. zuc For derung Der 
Broduftion und des allaemeinen 
Wohl ſtandes. Es gilt für richtiger, 
Erwerbsgelegenheiten zu ſchaffen, als 
Almoſen zu dertheilen, und wer ſein 
Geld nur „todtzuſchlagen“ verſteht, 
iſt höchſtens ein Prahler oder ein Hohl: 
fopf. Natürlich laßt fiH die Grenze 
zwiſchen ve — igem Lebensgenuſſe 
und wüſter Verſchwendung nur j$ver 
ziehen, w:il dem Einen 3100 nicht 
mehr aeiten, als dem Undern 108enis, 
wenn aber die Wölicht, nur duch reiht 
müften Nufmand von fich reden 


* 


gkeit 


zu mi: 
en, Har zu Inge Tieat, jo joll man 
doch ein folches Kafferntdum nicht mit 
der Behauptung zu beſchönigen oerſu— 
chen, daß es für die armen Leute ein 
Segen iſt. 

Man ſoll alſo einerſeits die ganz 
reichen Protzen nicht härter heurtheilen, 
als die weniger reichen, und man ſoll 
ande rerſeits in ihren prahleriſchen 
Kundgebungen keine Wohlthaten für 
die Minſch heit erblicken. De Ban t, 
der mit Millionen um fh wirft, ift 
nur dem Grade nad) —— von 
dem Kaffer, der lediglich aus Groß— 
thuerei Auftern und Seit beitellt, ob» 
wohl ihm Leberfnödel und Bier be> 
iseutend Tieber mären. Wer nicht gerade 
durch die Brille des Neides ſieht, wird 
nit dem gt open Staffer Häufige r Mii⸗ 
leid haben, als mit dem kleinen. 


Wohlthätigkeẽt. 

Es iſt ſchön und gut und a die 
Herzen quter Wenfhen höher ſchlagen, 
wenn in Zeiten beſonderer Noth die 
weitherzige Wohlthätigkeit mit vollen 
Händen gibt, ohne zu fragen nach „Na— 
men und Art“, ohne das Woher und 
Barum erforfchen zu mollen. Aber 
au) das hat feine zwei Seiten. Auch 
die helll ehe Medaille der ‚nicht 
fragenden barmherzigen Wohlthätig— 
feit hat eine Kehrieite, deren Anbid 
unerfreulich und betrübend ilt. 

Die Schnelle und großartige Ant: 
wort, 
Mayor Swifts Hilferuf Namens der 
durch die große Kälte in höchſte Nokh 
gebrachten Armen und Unglücklichen 
wurde, war ſo herzerfriſchend, wie ſie 
am Pl lahe war. Sie widerlegt in glän— 
zender Weiſe die vielgehörte Behaup— 
tung, daß in unferm „Zeitalter des 
Dollars“ Menſchlichkeit und Nächſten⸗ 
liebe untergingen in der rückſichtsloſen 
Jagd nach Gewinn, und kräftigt aufs 
Neue das DBertrauen auf —* Gute, 
das Göttliche im Menſchen. Das Herz 
unſerer Bevölkerung hat da geſprochen, 


und unter den Umſtänden durfte 


wohl nur das Herz ſprechen. Der 
Verſtand mußte ſchweigen und räum— 
te in dieſem Falle wohl auch willig 
das Feld, aber vorher hätte er ſich 
im Puntte der Armenpflege mehr gel— 
tend machen ſollen und nachher — jetzt 
— ſollte er in ſeine vollen Rechte ein— 


| treten. Nur durch ein Zu ammen— 


| 
| 


recht der Stadt für ein Linfengericht | gehen Beider können bie 


beiten 
Ergebniffe erzielt werden. rgebrifle 
denen auf der einen Seite vielleicht daß 
Strahlende der Pe Her- 
i zensmohithätiafeit fehlt, die dafür 
aber auch nicht die dunkie, unerfreulis 


| Kehrfeite zeigen. 


| 
| 


Diefer Tage erklärte ein befann- 
ter Boftoner, der den Namen Men: 
fchenfreund vollauf verdient, vor einer 
Berlammlung „Chicago ijt üderlaufen 
don Armen (Baupers), deren Hierher- 
fommen bezahlt wurde von einer miß- 
feiteten Wohlthätiafeit. Die Löjung 
sr Frage, wie den Armen zu beifen tft, 
bedingt vor allen Dingen die Unmen- 
dung derjelben geihäftlihen Grund: 
fähe, die Chicago zu dem aroken Ges 
Ihäftsmittelpunft < DUMBER haben, der 
es iſt.“ 
Laer Robert T. Baine hat darin 
tcht. Durch Wohlthun der Urt, wie 
5 in vergangener Woche hier in Chis 
cago ausgeübt wurde, wird dem Eiend 
und der Urmuth in der Stadt auf die 
Dauer nicht geitenert. E3 lodt nicht 
nur aus dem weiten Umfreife derStadt 
Bedürftige und Gewohnbeitäbettler an, 
es übt in feiner [päteren Wirkung auch 
einen Shlimmen Einfluß auf die ort3- 
angefejjenen Armen aus. Daß die 
Kunde von der großartigen Chicagoes 
MWohlthätigleit einen jtarien Zuzug 
von Bedürftigen aus "enadibarten 
Städten und Drtichaften veranlaßte, 
hat man fehon in den legten Tagen im 
Geſchäfts theit der Stadt heobadıten 
fünnen. Irob, oder richtiger infolge 
der großen WohltHätigfeit wurde fat 
noch mehr gebettelt, als früher und 
zivar immer von Leuten, die erflärten, 
aus Indiana oder Michigan oder fonfl 
woher gefommen zu fein, und die fidh 
nunmohl auch noch zu etwas Baargeld 
berechtiat fühlten. E3 dürfte aber der 
Stadt Chicago bei dem beiten Willen 
nicht wöglich fein, fämmtliche Bevürf- 
tigen des eigenen Staates und anderer 
Staaten zu befriebigen, und wollte und 
könnte fie e8 zeitweilig thun, fo würde 


— 


weiche vergangene Woche auf | 


3 


+ | fie Haburch das Ueber 


—— 


nur vermehren, 
dert Keith Tefert zur me ncent * J 
licherem Elend. 


Das „fragenlofe- Ieben. ift,2 wie ge⸗ 


last, Tön, aber unilug.> Es iſt am 
Platze in Zeiten plötzlich geſteigerter 


Noth, aber es bringt mehr Schaden als 


Nutten, wenn allgemein geübt. An 
er. Sielle muß dann die organiſir⸗ 
überlegende ünd abwärende Wohl- 
itigfeit treten, die auf eine Dau- 
ernde e Verminderung des Elends 
hinzielt, und ſolche Kriſen, wie die letz— 
ter Woche, ver hütet. Herr Paine 
zeichnete diefe „organic Wohltbha⸗ 
tigkeit, die in Boſton große Erfolge 
uweiſen bat, mit folgen! den Wor— 
„Der Grfolg i in Bofton ijt auf das 


aut? 
ten: 
freundſchaftliche Zuſammenwirken al— 
ler wohlthätig —— und auf die 
—— Bemühunger 
En Wir fer at, 
Au Etunft einzuh 
* — efi ir tünftige Fälle au 
Wir kennen jetzt die & 
bedürftigen Perſon 
vertreibt Schwindler 
äßige Veitler und 
nutzlos. Aber wir 
ge Unterſtü zung. 
ſtehen wir auf irgend einer 
ſtung. Ru ausnahmsweiſe 
dringlichen Fällen geben wir Hi 
nicht durch Arbeit verdient wurde. Wi 
be;weden (1.) dringenze Noth zu fin 
dern, (2.) unfluge3 Almojen gebin zu 
verhüten, (3.) dieienigen, Denen mir 
beiftehen, zur Selbitftändigteit 
zu verhelfen, und (4) Kinder 
bor dem Berlirten in die bilflsje Ar- 
mut in die Ubhängtiafeit von der 
Wohlthätigkeit zu bewahren.“ 
Die Erfahrung lehrte Herrn Paine, 
daß durchſchnittlich etwa 11 Prozent 
der Hilfefugerden lofortigen Berjtan da 
bedürfen und mehr beiommen joll- 
ten, al& ihnen in ver Regel ae 
wird, daß etwa 20 Prozent zeitmweilige 
Unterftügung brauchen, Die a in 
ber Art gegeben werden jollte, daß fie 
dabei ihre Geibit en: nicht > 
ven; daß ferner 17 Brozent Unmwürdir 
ind, die nicht arbeiten Toner und die 
bon der Jumeifung von Arbeit jchon 
abgeſchreckt worden, und endlich, daß 
die verbleibenden 52 Prozent nur einer 
Arbeitzge legenheit bedür— 
fen, um für ſich felbſt ſorgen zu kön— 
nen. 
Dieſer — Klaſſe zu helfen, iſt 
die ſchwerſte Auſgabe, aber auch dieſe 
könnte zum She gelöſt werden durch 
ein ehrliches Wollen, und wird ſich 
zum Theil ſelb lbſe Töjen Durch die Beiles 
tung der Geihäftein ge. Urme der an- 
tern Klaffen wird e8 immer geben, 
Arme, die nur aus Mangel an Ar— 
beitögelegerheit arın jind, jolite ea 
nicht geben, 


ifteriun Der Reklame. 
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Eine V 


Frau Clara F.... von New Horf, 
Rechtsbeiſtand u. ſ. w., hat's los. Sie 
hat den Vogel abgeſchoſſen und den 
unwiderleglichen Beweis geliefert, daß 
alle Behauptungen, die Frau eigne ſich 
nicht für die Rechtswiſſenſchaft und 
Politik, nur ſchändliche Verkleinerun— 
gen mißgünſtiger und neidiſcher Män— 
nerſeelen ſind. Sie verſteht die Re— 
klame aus dem „ff“, und das iſt doch 
die Hauptſache. Als junges „Früh— 
jahrshühnchen“, das ſie — in ihrer 
Eigenſchaft als Rechtsbeiſtand, wohl— 
verſtanden — noch iſt, hat ſie es doch 
fertig gebracht, ſozuſagen über Nacht 
die ganze Nation von ihrem Daſein in 
Kenntniß zu ſetzen, ihren Namen im 
ganzen Lande bekannt zu machen. Das 
Wie iſt ſehr einfach. Sie hat eine 
„Bill“ entworfen, dieſelbe der New 
VYorker Staatsgeſetzgebung zugeſchickt, 
einer Anzahl New Yorker Zeitungen 
ihr wohlgetroffenes Konterfei zuge— 
ſandt und mit dem einen und andern 
milchbärtigen Reporter ſo „ſüß“ und 
klug „getahkt“, daß dieſe des Lobes 
voll ſich hinſetzten und flugs in langen 
Artikeln alle Vorzüge der Bill des 
weiblichen Rechtsanwaltes auseinan— 
derſetzten. Dann hat ſie den ſchönſten 
dieſer Artikel mit der lieblichſten Wie— 
dergabe ihrer ſelbſt an ſämmtliche Zei 
tungen des Landes geſchickt, zugleich 
mit einem liebenswürdigen maſchinen— 
geſchriebenen Brief, in dem dem Re— 
dakteur eines jeden Blattes und Blätt— 
chens die Hoffnung ausgedrückt wird, 
daß die epochemachende Bill der Frau 
Rechtsanwalt Clara ſeine und ſeiner 
„großen Zeitung“ Unterſtützung fin— 
den werde. Das muß doch ziehe 
wenn auch nicht ſo recht klar ii, w hie 
die “great newspapers” in Nllinois, 
in Devild’ Corner, Arizona, u. |. m. 
die Bl in der New Mortfer 
Staatölegislatur unterjtühen fünnen. 

Uber „das macht nichts aus“, Frau 
Clara $.... wird in wenigen Tagen 
auch dem weltfremdeiten Redakteur in 
Wnoming oder in Nrfanfas befannt 
fein, und zwar voriheilbaft befannt, 
jtrebt ihre Bill doch die „VBertheidigung 
der Hilflofen und Armen“ an. 

Die Vorlage, melche in der New 
Horker Segislatur von einem gefälli- 
aen Senator, Namens Grad, bereits 
eingereicht wurde,  ftrebt nämlich die 
Schaffung eines neuen Xemtchens an, 
das heißt eines neuen Aemtchens in 
jedem Kriminalgerichtshof des Staa⸗ 
tes. Frau Clara will neben dem „öf⸗ 
fentlichen Ankläger“ noch einen 
„offentliden Vertheidi> 
ger“ fehen. „Die Schaffung eines 
Öffentlichen Vertheidigers“, jagt Frau 
Clara, „mürbe verhindern, daß Un: 
ſchuldige per Schub“ in's Gefängniß 
geliefer werden — würde gewiſſenloſe 
Idookaten, welche an den Gerichten 
herumhängen, verhindern, Verhaftete 
in ihre Finger zu bekommen und ih— 
nen das Fell über die Ohren zu ziehen, 
oßne eine entfprechende Arbeitzleiftung, 
und würde jchließlich viele unich ul- 
dige Perfonen davon abhalten, fich 
—8 zu bekennen, nur weil ſie glau— 
ben, der Verurtheilung nicht entdehen 
zu können, und um möglichſt leichten 
Kaufs davonzukommen, da ſie doch die 
gegen ſie erbtachte Anſchuldigung nicht 

widerlegen können.“ 

Das Alles iſt — mit Verlaub — 
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andere Anſicht entwickel ei De nn 
wehl chen nicht ſachverſtänd 
Bill fol wohl weniger ein Mu 
gemachten Beobachtungen fei 
Mittel, ihr Gelegenheiten zu 
Beobachtungen zu verſchaffen. 
nur ein Reklamemittel, das * 
Rechtsanwalt „Geſchäft“ 
ſoll, deſſen Aufgabe es 

ren Namen als Vorkämpferin für die 
Armen und Unglücklichen „populär“ zu 
machen und ihr, wenn die Bill — was 
tkrotz Einfältigkeit nicht un— 
— angenommen werden 
feties Aemtchen zu ver— 


ihrer 
iſt 
ein 


ia 
möglich 
ſollte, 
ſchaffen. 

In der Kunſt, die Armuth und da 
Unglück zu Reflamezied en aus 
ſchlachten, hat ſich die Frau 
gezeigt. — — 


Zum Nobelſchen Teſtament. 


Die jährliche Vertheilung der fünf 
Preiſe von je 850,000, die der Dyna— 
miterfinder Alfred Nobel in ſeinem 
Teſtament für wiſſenſchaftliche und ge— 
meinnützige Zwecke angeordnet hat, 
wird allem Anſchein nach auf mancher— 
lei Schwierigkeiten ſtoßen, da das Te— 
ſtament über einzelne weſentlichePunk— 
te keine Beſtimmungen enthält. So 
Fehlt zunächt jede Vorfchrift, wem das 
Kapital — und wer die Verwal— 
tung führen ſoll. Im Teſtament heißt 
es nur, daß das Kapital, von den Voll— 
ſtreckern in ſicheren Werthpapieren an— 
aeleat, einen Fonds bilden foll, deffen 
Sinfen an Diejenigen zur Nertheilung 
fommen, die fich die größten Verdienfte 
um die Menſchheit erworben baden. 
Ungeitchts der ungeheuren Summen, 
um Die es jich hier handelt, ift, es nicht 
zu verwundern, wenn ſich dieſchwedi— 
ſche Preſſe ſehr biel mit dem Teitament 
und feinen Unklarheiten eichäftigt. 
Was die Verwaltung des Vermögens 
betrifft, fo it 83 wohl im Sinne No- 
b:l3,- wenn der jchmediiche Staat das 
ganze, 
10 Millionen Dollars betraaende Ver- 
mdaen in feine Obhut nimmt. Dies 


empfiehlt ſich ſchon deshalb, weil außer | 
der vom norwegiihen Storthing ein- | 


zufeßenben Kommillton, die den Preis 
für die Friedensbeſtrebungen verthei— 
len ſoll, nur ſchwediſche Körperſchaften 
mit der Zuertheilung der Preiſe be— 
traut ſind. Auch die Nationdlität No— 
bels rechtfertigt dies vollkommen, 
ebenſo die großen Verdienſte, 
Schweden auf dem Gebiete der Wiſſen— 
ſchaft aufzuweiſen hat. Die Frage 
dürfte bei einigem Entgegenkommen 
aller Betheiligten verhältnißmäßig 
leicht zu löſen ſein. Schwieriger iſt 
die Preisverthe ilung ſelbſt. Die fünf 
Preiſe von je $50,000 (unter Umſtän— 
den ſogar noch größer) Pe alſo jähr— 
lich an die fünf „Würdigſt n“ 
merden, Die fich im 
Sahre am meijten um die Menfchheit 
verdient gemacht haben. Es iſt kaum 
möglich, ſchon im nächſten Jahre die 
Tragweite einer Entdeckung oder Er— 
findung voll zu würdigen und zu be— 
urtheilen, 06 ih die Entvedung 
als fo nützlich erweiſt, daß ſie 
nit einem der gewaltigen Preiſe 
Ichnt werd en fann. Hinfichtlich der 
Beurtheilung geiſtiger Etzeugniſſe er⸗ 


nach oberflächlicher Schätzung 


die | 


d Haben 
| pielfeid ht doch 


Inte Berfönlie 


A 
iſt komplizirtien Schädelbruch 


ı faum mit dem 








| Vielgelich 
pertheilt | 


—* —** her 
ı täue hiermit 


ber | 


innerte unlängft eine Ichwedifche Zei: | nen Te r 
ı rer hoben Weisheit zu liefern und an 


tung daran, daß Kant, ivenn er jeht 


febte, unbebingt einen der Preife erhal- | 


ten müßte; feinerzeit aber fand er An 
fangs in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
Schwedens eine jo entichiedene Verur- 
theilung, daß er für fein Hauptiverf 
cher feinen Preis 
Schwere Krrthümer bei der Zuerthei⸗ 
lung eines Preiſes, wenn dieſe bereits 
im nächſten Jahre erfolgen ſoll, wer⸗ 
den alſo unausbleiblich ſein. Dieſe 
und andere Fragen bedürfen jedenfalls 
noch eingehender Erwägung, wenn die 
großen Summen, die Nobel der inker⸗ 
nationalen Wiſſenſchaft zurVerfügung 
geſtellt hat, zwedmäßige Verwendung 
finden follen. Auch für den Fall, daß 
ein oder mehrere Jahre hindurch feiner 
ber fünf Preife zur Vertbeitung fom- 
men fann, wenn feine Entdedung over 
Arbeit vorliegt, die ihn verdient, ift im 
Teftament nichts gefagt. Hoffentlich 
wird es in deſſen qelingen,über alle viefe 
Fragen eine Einigung zu erziefen, 


| Lied und Vortrag zu liefern, um 
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| 
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Wegen‘ Berleumdung . 
John —E—— ti, ein Mitalien 8 
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der 
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voſe {bit 
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anfall Q troff 
der Polize { 2 Er 

* Unter | der x Ant. age, der Schneider— 
firma u... Brothers einen wert) 
Iofen Ehed im Betrage von 835 aufge— 
hängt zu haben, ift geftern Mm. Euth- 
bert, ein Schn des eheinaligen Belikers 
des „Leland Holel3”, in Haft genom= 
men morden. 

* Mler. Adel, Dave Dougbertn, 
Frank Herdmiller und Andrew Nos— 
ner, die als Angeſtellte der „Fair“ ihre 
Arbeitgeber ſyſtematiſch beſtohlen ha— 
ben ſollen, wurden geſtern von Kadi 
Richardſon den Großgeſchworenen 
überantwortet. 

* Die Schriftjeber-Union Nr. 16 
beihlch in einer jeher Stark Bi- 
fuhhten Berfammluna, ihren Kampf 
gegen die Firma Donahue & Henne: 
berry Fortzufeten . Für Die linter: 
ftügung arb: itsloſer Mitglieder wur— 
den 81000 angewieſen. 

* In der Paulſon'ſchen Wohnung, 
Nr. 1036 N. Francisco Straße, rich— 
teten Flammen geſtern einen Brand— 
ſchaden von etwa 5100 an. Das Feuer 
brach ſpäterhin zum zweiten Male aus, 
fonnte aber auch dann wieder im Kei— 
me erjticht werden. 

* In dem Befinden von Frl. Dlie 
Sullivan, die am Sontag Abend von 
ihrem Liebhaber Frank Lauer durch 
einen Revolverſch! uß ſchwer verwundet 
wurde, iſt eine kleine Wendung 
Beſſeren eingetreten, doch häng gt ihr Le— 


| ben noch immer an einem Faden. 


* Herr Lyman J. Gage wird in 
zwei Wochen von der Leitung der 


Erſten Nationalbank zurücktreten. Zu 


ſeinem Nachfolger iſt Herr Forgan, der 
bisherige Vizepräftdent der Bant, ı us- 
erjehen, über melchen aber der ehemalı- 
ge Präfident ©. M. Niderfon als eine 
Urt VBormund gejegt werden wird, 


_— oo. — — 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph S 


Karnevaliſtiſche Proklamation. 


An die getreuen Vaſallen Meines 
Reiches! 
te Narren und Närrinnen: 
Ich, Allerhöchſter Prinz Karneval, 
Beherrſcher des großen Narrenreiches, 
kund und zu wiſſen, daß 
das luſtige rhein 
go ſich mit ſeinen nätriſe ‚en Freunden 
am Sonntag, den 7. Februar 97, 
Abends 7 7 Hr 11 Minuten in Folz' 
Halle, Ge North Ave. und Larrabee 
Str., unter meinem Se pter zu ver- 
Tamme! n bat. Au kat: mWir den Rath 
der 11er infiruirt, alle Vorkehrungen 
zu treffen, um Unferen närrijchen Un= 
terthanen einen rechten Begriff Unfe- 


in 
jo 


diefem Abend noch Zindenderes 


| dem Verlangen Meiner Getreuen nad)- 


zutommen, welche fich bei der legten 
Narrerfitung jo famos amüfirt haben. 


erhaltem hätte, | Yuberdem thun Wir fund und zu wij- 


| fen, daß am 28. yebruar die lezteNar— 


| tenfigung und am 13. März der große 


| Breis-Masfendall des rheiniichen Bol- 


fes unter Unjerer närrifchen Hoheit 
ftattfindet. 


Prinz Karneval, der Glüdlice. 


Leiet die Sonntagsseilage der Abeudpoit. 


Der North⸗Weſtern Limited 


nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 
ein prächtig ausgeſtatteter Zug von Com— 
partment- und Standard Schlafwagen. 
Speiſewaägen und Coaches, verläßt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr Nacım. via der Rorth: 
Weſtern Bahn. Office 208 Lg Strafe. 


W. v. Kniskern, PB. & 7 
2 ‚5,9.12,16, 19,295 
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Werbe Redaktion! ” * 


Her iſt die ganze Socke in einert 


Nußfch wie. Der parhlehritttghe Schul⸗ 
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yanden.“ Bor 

ben die Kinder ja 
ent. F 

eint der Örundge- 

dante bes famofen Hertn Rofenthal zu 

lein. 


icht 


aud; richt me 
Das ungefähr ſch 


zus Uli 


ehr aelı 


e> aber wirklich wahr, daß die 
Säulen in dem Mahe unzureichend 
jind? Könnten nicht die großen Hal- 
len zmwedentiprechend mitbenußt wer: 
den, die in fait allen Schulen vorhan- 
den find und nur zwei oder drei mal 
im Jahre gebraucht werden! Sind die 
Ferien nicht ganz unverfchämt lang? 
Warum wird den Kindern feine Gele: 
genheit gegeben, durch öffentliche: jye- 
rienjchulen etwa VBerfäumtes nachzu— 
holen? Warum wird jede Gelegenheit 
förmlih an den Haaren herbeigezogen, 
um die Schulen zu Tchließen. Jeder 
Vorwand ift recht, um den armen, 
überarbeiteten Lehrern Ertra-feiertas 
ge zu berichaffen, ja ſelbſt das Reini— 
gen derSchulen kann nicht immer wäh— 
rend der langen Ferien ge hehen. 
Wenn zwangigtaufend Kinder feinen 
Plaß haben, warum wird denjelben 
nicht Gelegenheit acaeben, menigitens 
Samftags die Schulen benußen zu 
dürfen? Warum iit immer das Erite, 
zmeite und Zekte, daß man den Unter- 
richt verjchlechtern will? 
Darum?! Weil e3 fcheint, al3 06 


ur 
“ll 
a5 l* 


| die Steuerzahler und Bürger nur zur 


Bequemlichteit der Officehalter 
handen find!! 

Da ih al3 Deutfcher mir dieled 
Land freiivilig zur Heimath erforen 
babe, jo glaube ich auch damit die Vers 
pfitchtung übernommen zu baden, nah) 
deiten Kräften und Willen Alles 
tdun zur Wohlfahrt diefes Landes, 
und darıım protejtire ich 
Verminderung des Unterrichts in ir 
gend einem Fade. 

Jeder ſpricht deutſ 
trotzdem wurde in 
Schulen ſchon vor 25 Bu linter- 

icht im Engliſche nertheilt, vielleicht 
for. nten auch diefe Schüler „feine Un= 
terhaltum iq im der englifchen Sprade 
füf ren“ u Baar aud 
Chemie, € etrie, Anatomie u.f. w. 

silt: mar der Unterricht 

nicht jo vollitänttg, 

mit 14 Nahren hätte 

den fünnen, do 

—* genügend, um ein Verſtänd⸗ 

niß für dieſe Wiſſenſchaf ten 
führen. 


vor⸗ 


ch in Hamburg“, 


n 

An 
J 
“pP? 


ſel oͤſt alle Schulbücher, Tafel 

hefte, Federn uf. murden unentgelt- 
lich — doch iſt mit nicht bekannt, 
daß alle dieſe Auslagen dem Volle zu 
viel geweſen wären, AGe gentheil ſchuf 
man noch Gewerbefchulen ꝛc. 
eben der Anſicht, daß der befſte Unter— 
richt gerade gut genug iſt. 

Iſt denn der Unterricht ſo unnütz 
wie dieſer Hert angibt? Viele Deut— 
ſche gehen wieder in die Heimath zurück 
und anch Andere dürften das Deutſche 
bald nöthig haben, um in einem Lan— 
de fortkommen zu können, wo ein ar— 
beitsfähiger und williger Menfh noch 
Gelegenhen hat, Beſchäftigung zu et— 
halten. 

Nicht nur ſollte der Unterricht im 
Deutſchen und andeten Fächern erwei— 
tert werden, ſondern auch andeteSpta⸗ 
chen ſollten gelehrt werden in ſolche 
Gegenden, wo viele Einwohner einer 
anderen Nationalität wohnen. Um 
gute Menſchen und Staatsbürger her 
anzuziehen, ſollte möglichſt jedes Kind 
die Sprache feiner Eltern gut erlernen. 
Jedem Kinde ſollte Ge legenheit gebo⸗ 
ten ſein, eine fremde Sprache außer der 
Landesfſprache zu erlernen, und ven 
Eltern ſollte man die Bürde abneh⸗ 
men, alle paat Monate neue Tetkbü— 
cher kaufen zu müſſen. 


für wirnthen Vor⸗ 
nie.) 


eine -Unter= | 


san 
= | war, 


| Dieies 
. I tbun, 


ı von weldem ? 
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gegen jebe | 


öffentiichen 47 


) Unterricht in 3 


Erhard 
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ch war der 


jerbeizus | 


Man ift | 


Freie Schulen, freie Bücher, die 
Scholpflicht und genügend Schulen! 
Die beſte Erzi ehung iſt gerade gut 
gina q, au: für ünfere Rinder. > 
Adolph Saubte, 
—— —— 

* Polizeirichter: Kehse überwies 
eſtern den 80jährigen Win. Henneſ—⸗ 
er,.einen alten Zuͤchthaꝛ isdogel. der 
tag Nachmittag, wie bereits aus— 
bei 
ſche 


Sonn 
führlich an dieſer Stelle berichtet, 
einem Einbruch in die Marple 
— an S. —— Aber 


Re⸗ 
Vi 
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Herr GC. U. Born 
erllätte auf PRefragen : 
wieder \ch jelbit, nach 
Yeiden. Obgl 


„Sekt bin ih 
zehnjährigem lan 
eih ih int Stande 
mich berumgiitrchleppen, to Fonnte ich 
do nur mit großer Echwierigkeit 
und befand mih fait fortwährend 
unter Ärztlicher Behandlung, die mir jedoch, 
Irzte fie auch immer fam, nie 
gut that. Die ſchreckliche Krankheit, Aſthma, 
ſchien ganz über mich Herr geworden zu ſein, 
und monatelang konnte ich keinen natür— 
lichen Athemzug thun. 

„Viele meiner nahen Freunde waren zu der 
Weberzeug jung gelommen, dar mein xall ug: 
beiibar wäre, und riethen mir, einen M echſel 
des Klimas vorzunehmen, und da mir nichts 
zu helfen ien, fühlte ich mich entmuthigt 
und niedergeſchlagen. Ich litt an einem 
fortwährenden trodenen Sutten und fonnte 
nicht ohne grore Echwierigfeiten eijen oder 
Iıhlafen. Niemand, der nicht mit Aithme 
bepaftet it, weiß was man bei dieter furcht: 
baren Krankheit auszuhalten hat. ch ging 
umber, mehr todt als lebendig, und ment 
ich Morgens das Bert verlieg, fühlte ich mic) 
mehr ae als wenn ich anı Abend zu 

Bette sit 

; Ih * die wundervolle Koch ſche Gr: 
findung zur Beilung von Yung zent rankheiten, 
durch Einathmung der öligen Dämpfe in 
Kanale der Yungen, und da jede andere B 
handiung bei mir ein Mikerfolg war, io * 
ſchloß ich, dieſe Behandlung zu probiren, 
welche jo Viele von Lungenfranfheiten geheilt 
zu haben fcheint. 

Ich ſuchte deßhalb um Behandlung nach 
und wurde ich von den Aerzten des Medical 
Councils unterſucht, die allein das Recht ba- 
ben, die Koch'ſche Lungen-Kur anzuwenden 
und, ſie ſagten mir, daß ſie mich poſitid hei— 
len könnten, und da ich wußte, daß ſie nie 
einen Fall mit dem Verſprechen der Heilung 
übernehmen, der ungünſtig liegt, ſo begann 
ich die Pebandlung und werde nie vergejien, 
wig jchntell ich mich beiierte. Tas Gefühl des 
Verstopftieing verihwand allmählid und in 
weriger als drei Moiraten fühlte ich wie neu 
geboren. \ch hade jegt neue Yebenstrait und 
ttatt elend dahin zu Niechen, bin ich jeßt Ener: 
gie und Lebhaftigfeit und thue meine Arbeit 
gern. cd halte einen großen Grocergladen 
in 336 Racine Ave. Ach werde nun dieje Bes 
dandiung immer loben, da jie mir jo gut 
gethan bat. NK jagte den Aerzten, daß 
wenn fie mich beiltem, ih die That: 
lacye in den Zeitungen auf meine Kojten 
veröffentlichen würde und es gereicht mir 
zum Vergnügen, e3 jest thunm zu können. 
Spredht vor und jehet jeldit, was dieje Be: 
handlung für mich gethban bat. Wenn Ahr 
meine Nachbarn und freunde fragt, werden 
ſie Euch ſagen, daß C. A. Born die Wahr⸗ 
heit ſagt. Denn ich glaube an Profeſſor 
Kochs wunderbate deutſche Einuthmung, 
wie ſie von der Koch'ſchen Lungen-Kur, 84 
Dearborn Straße, angewandt wird. Alle 
Arzneien, die ich in meinen Magen geführt 
babe, haben nichts genügt, denn ich glaube, 
die Medizin jollte in die Yungen gelangen, 
und es it meine Grfahrung, daB Lungen: 
Medizin immer den Magen in Unordnung 
bringt.“ 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. dag 
unjere tiebe Mintter Flifabeth Ku ım Alter Don 55 
Jahren nad langer Yeıden jantt dem Herrn entichlas 
fen ift. Die Beerdi ung findet ftatt oom TIrauerhanie, 
12 Town Str. 3. Februar. Um jtille Theilnahme 
bitten die tan jermde: ı Diniechliebenen 

Franz Aug, Sohn 
Eliſfabeih Niein, Tochter. 
Peter Alein, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 
Frennden und Vekannten die 


tranrige Nachricht. dad 
weine geliebte Freu Katharing Yang im Alter Dort 
vlögl: “m Herrn entichlafen iit. Die Beer: 
i yanie, HEN. Pautiita 
i tier, Bor rmıttags 9 Uhr, 
ifa ji v3 Kirhbof. Die trauernden 
Nobdert Fang, Gatte, 
Freunden und iwändten. 


St. Yon 
inter blievenen: 
neb'ı 


Geſtorben: Bertha Strohrit, im Witer von 63 
Jahren, am 31. Janırar geiieote Mutter von Johanna, 
Paniıma, Mar da und Otto St:ohm. 
Teerdioung dom Trauetha 1259 N. Weſtern Ave., 
um 1 lihr at tAutichen nad) Waldheim, 


ı 
'% 
;. Yebruar, mi 





17. jährlicher Maskenball 
veranftaltet von der — 


Lily of the West Loge. No. 407, 
2.0.0.F 


am Samitag, den 6. Februar, in der 


; RL | AERTS TURNHALLS, 51-55 W.12.8t.,n.Halfted 
Jede Schule hatte einen vollftändi- | RWETPT — 


gen Turnpl latz mit allen Zurrgerätten; | 
n Schr eib⸗ | 


Sünfgroßeleben de Bilder fiom 
mwerzur Aufführung. die 


Saal⸗Tickets 30 Eis. Galtsrie-Tidet3 25 Eis. 
Erſte AUnsitellung 
— dei — 
deutih-amerikanifhe 


Tanbenzächter - Vereins 

vom 3. did 7. Februar 1997, dmb 

in CHAÄRLEY HOEHNS HALLE, 229 Orchard Sir 
Taubentiebhabder find freundlichit eingeladen. 


Spart 


” 22 
in Wäſche-Rechnungen! 
Wir nſte Arbeit. Wir garanti⸗ 
rei Euch iorgjältige Handhabung und Prompte 
Adlieferung. Folgeudes find unſere Br wie: 


Hemden, 66. . ; . Anterzeug, JE 


Aragen, 
Manſchetten, 
a 
Safdientüder, 


850,000 haben wır deransaadt, ur uniere Wüälcherei 
zu der beitausgeitattete ın der Stadt Chicago zu Müs 
den. Untere mit Tampf acheizfen Blätmaidinen 
ihenen die Zaier und die Sachen halten noch ein Mal 
fo lange. 

„womeitic Finiih“ ift das modernite, doc itellen wir 
die Wäide ın jeder aeivünichten Weiie fertig. Wir bes 
dienen mıiere Annden aufmerfiam, Tchnell und billig. 
ga: Poitlarte und unier Wagen wird Euer 

Bündel abholen. 


IHR BÜREKA LAUNDRY (0,, 


—— Etablirt 1969. — 


155-157-159 W. Madison Str. 
Zetephone Main 4572. 


liefern hochfe 


Cents 
2 das Stück 





die 


Veraultaunes-Weawetier. 


Muditor 


rum.—Freitag N 
ag: IRRE, ı Freitag Nahımittag und Sams 


Eymphoyi song 

Colawmbig.—ci hr Fr 

a et». —genda’ sent 
and Opera Souic-g Bin 
re 8 5 j Francis on in 
Stat No Tthbern.— Scart of Maryland. 

Bvolch 3.— Sign of the Er oß. 

NeViders.—Tbe old SHomeitcad, 

xincoiln—Ehpaft Ver, < 

ArcademyofMujs 
dours, 

St Ibamb Ta.—4l Same of Wit 

Tivoli. Nauderille, 

Sa yara Er Vaudeville. 

Schiller.Vaundeville und Kir wmatographe, 

Chicago On» Doufe—Raudeville, 

Hopfins.—Qaudeville, 

Srpbeus.- Vaudeville. 

Smperial—Naudeville, 


— — — 


Anzeigen. Annghmeſleſſen. 


An den nachſolgenden Stellen werden Meine Anzeigen 
ſür die „Abendpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegen⸗ 
renoinmen, wie in der HauptsOffice des Blattes. Wer 
hiefelden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
erigeinen fie od) an dem nämlichen Tage. Die Ane 
suahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
bag mindeitens cine don Jedermann leicht Zu ers 
reichen ijt. 


IDVTt ie 


ic— Bad Patti’s Trouba⸗ 


Nordſeite? 


Llndretv Daigger, 115 Elybourn Ave, Cie Sam 
rabee Str, 

R.S. Haute, Apotheker, 800. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheker, 506 Well Str, Edle Schiller. 

Kerm. Shimpffy, Newiktor:, 2832 DO. North Avz 

5. ©. Stolze, Avotheier, Center Str. und Orhard 
und Glarf und Addiſon Str. 

6.3. Slaf;, Apotyeler. 891 Halfted Str, nahe 
Geutre, 

F. H. Ahlborn, Apotheler. 
ſion Str 

Carl Beder, 
Hudjon Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Henury Goch, Apotheker, El irt Str. u. Nort) Ave, 

©. TZaute, Apotheker, Ede Wells und Ohıo Str. 

6.6. Krzrminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Alve. 

&. 5. Sirueger, Apotheken Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

SWieland Pharmaeh, Noſeth Ave. u. Wieland Str. 

M.M. Reis, 311 €. Norty Ave, 

6. Wipte, Unotieter, SO 'Nebiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Ceutre und Larrabee Str. 

John Voigt &Go., Apotheker, Biſſell und Centre 
Strak:. 

Mobert Bogclfang, Apotheker, Tayton und Glay 
und SRullerton md Bincoln Ave. 

Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

©. Schwer, Apotheter, 557 Cedgwid Str. 

Mi. Martens, Apotheker, Sheifield und Eentre. 

WB. Keller & (&o., 45N. Clark Str. 

Draheim’3 Up otheke, Sheffield und Elnbourn Ave, 


Z2ate Biew: 


Sco. Huber, Upothefer, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

8. M. Dodt, 859 Lincoln Ave, 

Chas. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2%. Browi, Apotheker. 1935N. Alhland Ave. 

Mar Schulz, Wpothefer, Lincoln und Seminar 
Ave. 

Bm. Berlan, Apotheker, 920 Lincoln Ape. 

21. Gorges, 701 Belmont Avc. 

Guftad Wendt, 955 Lincoln Ave. 

21. 2. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor Kremer, Apotheker, Ecke Kavendwood und 
Melroſe. 

W. Hellinuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

Mi. G- Reimer, Apotheier, 702 Lincoln Ave, 

Bb. Seramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ana 

Satterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Dibiſton Str. 
V. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chitago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwauker und 
North Ave. 
Eito 3. Sartivig, Apotheker, 1570 Milwaufse Aue, | 
Ede Weitern Ave, 
Bm. Eculke, Apotheker, 913 18. North Ave. 
drudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Divifton 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & ITruener, Apotheker, 
vifion Str. 
U. .Rafziger, Apotheter Se W. Divifion und 
"Mood Etr. 
€. Behrens, Anothefer.: 800 und 802 ©. Haliteh 
Str.. Ede Canalport Ane. 
Max Seidenreid, ApothHefer, 8I0W.21. Str. Er 
Hoyne Ave. 
Jauatz Ouda, Apotheder. 631 Centre Abe, Ece 10. 
Straße. 
3: - — Apotheler, Milwaulee u. Center 
bed, 
3. 8. Kelowäth, Milwaukee Ave. ı. Noble Ste. 
und 570 Blue Island Ave, 
&. I. Berger, Apotheter, 1486 Miltwautee Ave. 
©. 3. Kasbaurn, Apotheker, 861 Blue Ialand Ave 
und 15578, Harrifon Str. 
3. ©. Linf, Upothefer, 21. und Paulina Str. 
&. Wrede, Apothefer, 863 MW. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. 8 El? ner, Apotheker. 1061-1063 Milmaufee Ave. 
2. Mür,ihan, Apotheker, North und Weitern Ave, 
©. B’,evel, Apotheler, Chicago Av. u. Paulina St, 
81.6, Freund, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ave. 
Huro F. Baur, Apotheker, 204 W. Mabifon Str, 
Gde Green. 
M.& et, Apotheker, Ede Adam3 und Sangamon Str. 
R. B. Bachelle, Apothefer, Taylor u. PBaulina Str. 
Bm. HS. Tramer, Apotheker, Halfted und Ran« 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 
F. Schmeling 4 Go,, Apotheke, 952 Milwaulee 
Ave, 
©. G. Dreiel, Apotheler, Weltern Ave. und Ham 
rifon Str, 
€. 6. $. Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
®. Saufen, Upothefer, 1720 IB. Chicago Ave. 
WM. Martens, AUpotheter, 406 Armitage Ave. 
Shas. Sirkler, Apotheker. 626 W. Chicago Abe. 
Gha8.YN.2Zadwig, Apotheker, 323 78. Fullerton Ak 
@eo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Afhland Ave, 
Mär Kunze, Apotheier, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli), Apotheler, 769 Milwaufee Ava 
A. F. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 
Bndrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2. U. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Zuren und Marjbfield Ape 
Shas. Nation, i107W. Chicago Ave. 
6.8. Graßin, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Apothefex 12. und Lailin Str. 
Dominid Gehiners, Apotheker, 2—234 Diikimufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ade. und 
Dickſon Str. 
wi. &. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave., Ede 
Noble Str. 
Mlotz's Apothete, Aſhland Abe. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apothefer, 748 W. Chicagso 


Uvenue. 
: Sadſeiter 


Dtto GColtzau, Apotheker. Ecke 22 Str. und Archer 
Ave. 

©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

—. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3.9. Korbrid), Anotheter, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Apotheter, 420 26. Str. 

NRudolyh B. Braun, Upothefer, 3100 Wentiworty 
Ave., Ede3l. Str. 

F. Wiencde, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
2. Str. 

Fred. W. Dtto, Wpotheler, ©2904 Urcher Ave. 
Ede Deering Str. 

®. Mosquelet, WUpotheler, Nordoft-Ede 35 und 
Solited Str. 

2ouis Auıngf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

6. E. Srenkler, Wvotheter, 2614 Cottage Grove 
Ade. 

wi. B. Ritter, Apotheker, 44. und Haliteb Str. 

JM. Farısworth & Go., Apotheker, 48 und 
Wentworth Ave. 

=. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

©co. Xen; & @o,., Apotheker. 290% Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Gtr. 

Ehas. Gunradi, Apotheter, 3815 Arcdyer Ave. 

G. Grund, Npotheter, Ede 35. Str. und Ardher Ave 

Geo. Barwig, Anotbefer, 37. und Halited Str, 

6. Zurawätn, Apotbeter, 48. und Boomis Str, 

Fred. Neubert, 36. und Haljted Str. 

Scott & Jungf, Apotheker, 47. und State Str, 

Zuo Valeutin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Strurmagel, Apotheker, 31. und Deering ei 

u. Buffe, W0t Arher Ave. 

@. Benz, Apotheker, 31. Str. und Portland Une 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft, 


Cie Wild m Dibte 


Apotheker, 91 Wisconfin Str, Cds 


77 08. Die 


(um ihn von der Göttlichkeit 


Seltjante Zuelle. 


3u melden Widerjprücen 
Duellfrage führt, das wird im yet 


| neden Buch — das „Duellbuch“, v 


Kufahl und Schmied-Komarzet, geip- 
zig — an vielen intereffanten Beifpie- 
len dargethan. Der König Oultav 
Adolph war ein heftiger Gegner des 
Zmeilampfes. Er jendete zwei Gene— 
talen, die um die Erlaudniß zunZimei- 
fompfe baten, den Scharfrichter gu, 
mit dem Bedeuten, daß der Ueberle- 
bende an Ort und Stelle geföpft wer- 
den jolle. WS er jedoch dem Oberften 
Scaton im Zorn eine Obrfeige gegeben 
hatte und der gefräntte Offizier aus: 
wandern wollte, holte er ihn an ber 
Landesgrenze ein und bot ihm eine 
jeiner Bijtolen mit den Morten an: 
„Hier, wo mein Neich endigt, hier iſt 
Guftap fein König mehr, hier will ich 
als Ehrenmann dem Ehrenmanne Ge= 
rugthuung geben.“ 

Dann fteht da eine ſchnurrige Ge— 
IKichte von der Herausforderung, die 
ein König bon Schweden im Jiedgehn- 
ten Jahrhundert an einen andern Kü- 
nig ergeben ließ. Karl IX, Ichrieb dem 
König, Ehrijtian IV. von Dänemark: 
„Daß du nicht wie ein ehrlicher König, 
gehandelt haft... Stelle Dich Daher, nach 
der alten Gewohnheit der Griechen, 
mit ung im freien yelde mit zwei dei- 
ner Sriegghebienten. zu einem Kampfe 
ein. Wir wollen dir gleichfalls in eis 
nem ledernen Soller, ohne Helm und 
Harnij, blos mit dem Degen in der 
Yauft, begegnen... Wo du dich nicht 
einjtellit, jo halten wir dich für feinen 
ehrliebenden König, viel weniger für 
einen Soldaten.“ Der König “n Dä= 
nemarf erwiderte darauf grob und 
vorfichtig: „Wir hätten ung feines jol- 
hen Schreibens don dir verjehen; aber 
mir — daß die Hundstage noch 
nicht vorbei ſind und daß ſie in deinem 
Gehirn wirken.. . Du biſt vielmehr ei— 
nes guten Arztes benöthigt, der dein Ge— 
hirn zurechte bringen kann, als uns in 
einem Zweikampfe zu begegnen. Du 
ſollteſt erſt dich ſchämen, du alter Narr, 
einen —32* König anzugreifen.“ 

Selbſt im Kriegerſtande wechſelten 
im Verlauf der Zeit die Anſichten über 
das Duell. Blücher nannte es 1818 
„eine unerlaubte und unehrenhafte 
Handlung“. König Friedrich Wil— 
helm III. verſicherte noch das Offi— 
zierskorps, das die Duelle verbannte, 
ſeines Wohlwollens. Aber einige Jahr— 
zehnte ſpäter wurden drei Grafen 
Schmiſing-Kerſſenbrock aus der preu— 
ßiſchen Armee verabſchiedet, weil ſie — 
ohne vor einem Zweikampfe zu ſtehen 
— auf Befragen des Regiments-Kom— 
mandeurs erklärt hatten, „die Gebote 
der fatholiichen Kirche ftünden ihnen 
höher als die Gebräuche der Gejell- 
Tchaft, und fie wären daher nicht in der 
Lage, eine Herausforderung anzuneh: 
men.“ Neben der Gejchichte der Brü- 
der Schmifing fteht dann wieder die ei- 
ner anderen adeligen Familie. Drei 
Brüder v. Werefkin fanden in den®ier- 
ziger-ahren den Tod im Zweifampfe. 

Bon den vielen zitirten Urtheilen 
über das Duell feien hier nur zwei 
wiedergegeben. Graf Pourtales nennt 
e3 den ärgjten Feind des Privatrechtes 
und’ der individuellen Sicherheit, Gui— 
30f bezeichnet e& als den höchiten 
Itiumph der Zipilijation. Die fatho- 
lifche Kirche verdammt den Zmeifampf, 
und Doch hatte der fanonifirte Yanaz 
von Loyola einen Mauren gefordert, 
Chriſti 
mit dem Schwert zu überzeugen. 

Eine Affaire, die zwiſchen Bismarck 
und Virchow im Jahre 1805 ſpielte 
und endlich durch eine Erklärung Vir— 
chows gütlich beigelegt wurde, rief im 

preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine 
er Munklnanberichung hervor. 
Der Kriegöminifter dv. Roon jagte: 
„Dis perjonliche Ehre ilt das Schönfte 
des Menjcen, deffen Sicherung ihm 
allein obliegt. Obgleich Soldat, bin 
ic) feinesiweas ein unbedingter Anhän- 
ger des bereaten Ausfunftsmittels; bin 
aber der Anjicht, dab ein Mann, der 
feine Ehre angegriffen glaubt, ich fei- 
nem Auzfpruche zu unterwerfen habe.“ 

Vier Jahre vor dem Ziijchenfoll 
Bismard-Virhow hatte der Handel 
ber Herren vd. Manteuffel und Tweſten 
die Öffentliche Meinung jehr beichäf- 
tigt. Der Stadtgeritsratd Tweſten 
hatte in einer ers den Freiherrn 
v. Manteuffel al3 Chef des Militär- 
Kabinetts heftig angegriffen. Man— 
teuffel, der gegen Duellanten in der 
Armee immer ſtreng vorgegangen war, 
forderte den Stadtgerichtsrath. Der 
Zweikampf fand bei Potsdam ſtatt. 
General Manteuffel benahm ſich merk— 
würdig. Er ließ ſeinen Gegner zuerſt 
ſchießen, trat dann hart an die Bar: 
riere heran und forderte nochmals eine 
Ehrenerklärung. Tweſten beharrte bei 
ſeiner früheren Erklärung, daß er wohl 
keine Beleidigung der Perſon bezweck— 
te, aber ſeine Kritik der militäriſchen 
Einrichtungen aufrechterhalten müſſe. 
Nun trat Manteuffel auf ſeinen frühe— 
ren Standplaß zurüd und fehoß. Ime- 
ftensArm fanf gerfchmettert herab. Ku 
tios waren auch) die Kundgebungen der 
oifentlihen Meinung nach dieſem 
Smeitampfe. Ein Organ der liberalen 
Bartei erklärte, daß Iimejten die Stan 
desehre des Bürgerthums nicht gewahrt 
habe. Und wörtlih hieß e& meiter: 
„Daß ein fo gebildeter Mann wie Times 
ſten nicht ſo gehandelt, deutet 
darauf hin, daß er ſchwach genug war, 
die Ehre ſeines ziviliſirten Standes 
hintanzuſetzen den bemitleidenswerthen 
unziviliſirten Vorurtheilen des Stan— 
des ſeines Gegners, und hierin hat er 
ſich eine Schwäche zu Schulden kom— 
men laſſen, die öffentlich gerügt zu 
werden verdient.“ Da hört man plöß- 
lich, daß eine Standesehre das Schla- 
gen verbiete; - bisher wurde aus der 
„Standesehre” immer das Gegentheil 
gefolgert. 
mentationen den Eindrud der Wilffür- 


lichkeit, und wir find im Srunde nicht 


flüger al3 zuvor. 
De3 ift aber Thon der Ton, 


die— 


derlichkeiten. 


Nun machen beide Arou— 


der 
jinen im deutſchen Reichstag ſo mäd- i 

angejhlagen wurde. Allerdings’ 
uhdenfprüe an allen Eden und Ens- 


2 


den. Die ‚Spzial- Demokraten find | 
befanntlich Gegner des Duels — ihr 
größter: Führer ale, Nu, im Zwei— 
lampf. Foggist sm For gitte 88 
| Due E als fine & Mkung —— 
Ja, jeder Zweikampf iſt 
ein Kurioſum, man mag welchen Fall 
immer herausgreifen. Bald macht die 
Nichtigkeit und bald die Schwere des 
Anlaſſes das Treffen zu einem merk— 
würdigen. Wohl zu den auffallendſten 
gehört ein Duell, das im Jahre 1885 
zu Köln zwifchen zwei Offizieren ftatt- 
fand. Urfache war ein Streit über 
eine werwechfelte Müte. Nach zmölf- 
maligem Kugel wechfel wurde der eine 
Kämpfer in den Leib getroffen. Ein 
anderer Bericht ſagt, daß dies erſt im 
vierzehnten Gange geſchah. 

Heiteres Staunen mag ein Zwei— 
kampf erregen, der in Belgien zwiſchen 
dem franzſiſchen Major Grafen Ma— 
lartie und einem hannover'ſchen Ober— 
ſten ſtattfand. Die Herren hatten eine 
politiſche Meinungsverſchiedenheit 
über Bismarck. Der Franzoſe ſchlug 
ſich für Bismarck. Das Buch gibt die 
Zeit nicht an, wann dieſer Streit ſich 
abſpielte; doch iſt immerhin zu vermu— 
then, daß es vor dem deutſch-franzöſi— 
ſchen Kriege war. 

Kurios war auch ein an die älteſten 
Zeiten erinnernder Zweikampf imJah— 
re 1846 zu Münſter. Zwei Offiziere 
waren beim Billardſpiel in Streit ge— 
rathen. Das Ehrengericht verordnete 
den öffentlichen Kampf. Auf einem 
freien Platze der Stadt wurde eine 
Tribüne errichtet, auf der die Richter 
in voller Uniform Platz nahmen. Eine 
Schwadron Huſaren und Fußvolk 
hielten die Neugierigen in Ordnung. 
Der eine Kämpfer wurde am Schenkel 
ſchwer verwundet. Sie verſöhnten 
ſich. 

Und dieſes Gottesurtheil bedab ſich 
in Deutſchland zur Zeit, wo in Eng— 
land das Duell bereit3 für immer ab- 
geichafft war. Der lebte enaltjche 
Smeifanpf war der zwischen den Lieu= 
tenanten Saton und Hazofen in Gos— 
port. Saton wurde getödtet. Das ge: 
Ihah am 20. März 1845, und es war 
der lette Tag diejer altritterlichen Ge= 
wohnheit in dem Inſelreiche. Bis da— 
hin ſchlug man ſich in England mehr 
als irgend anderswo. Parlament und 
Preſſe thaten es den Offizieren gleich, 
Richter und Gelehrten hieben, ſtachen 
und ſchoſſen luſtig darauf los. Der 
berühmte Fox beſprach im Parlamente 
das vom Staate gebrauchte Pulver und 
bezeichnete es als ſchlecht. Er gerieth 
dadurch in einen Wortwechſel, der zu 
einer Forderung auf Piſtolen führte. 

Fox wurde von ſeinem Gegner durch 
einen Schuß in die Seite leicht verwun— 
det, da feuerte er ſeine eigene Waffe 
nicht ab, ſondern warf ſie zu Boden 
und rief: „Sehen Sie, daß das Regie— 
rungspulver nichts taugt! Hätten Sie 
mit anderem geſchoſſen, ſo wäre ich jetzt 
todt.“ 

Pitt ſchlug ſich als Minſter-Präſi— 
dent mit Tierney, dem Führer der Op— 
poſition. Alle großen Namen Eng— 
lands waren in den Duellprotokollen 
zu finden. Canning und Lord Caſtle— 
reagh, der Erſte Lord des Schatzes 
Herzog von Wellington und Lord 
Winchelſea, ſpäter Sir Robert 
Peel und Joſeph Hume. Als der Agi— 
tator O'Connell einmal einen Duell— 
gegner erſchoſſen hatte, a lobte er, fich 
nie mehr zu jchlagen. Da übernahm 
fein Sohn Morgan D’Eonnell die 
Smeilampfe desBater3 und hatte unter 
Anderen Benjamin Disraeli als Geg— 
ner. Die Ausrottung des Duell3 be- 
gann 1843. Oberft Famwcett war von 
feinem Schwager, dem Lieutenant 
Monroe im Duell erichoffen worden. 
Merfwiürdigerweife wendete ich aber 
die allgemeine Iheilnahme nicht dem 
Getödteten zu, der in unerhörter WVerfe 
propozirt hatte, jondern dem Ueberle= 
benden, der id nur unter dem Zmange 
des Vorurtheilg zum Kampfe geſtellt 
und demnach als gemeiner Verbrecher 
bejtraft werden jollte. Denn das ge⸗ 
ſetzliche Verbot exiſtirte bereits lange in 
England wie anderswärts. Neu war 
nur die Selbſthilfe der engliſchen Ge— 
ſellſchaft. Vom Prinz-Gemahl der 
Königin angefeuert, raffte ſich eine 
vornehme „Anti-Duelling Aſſociation“ 
zuſammen. Mehr als fünfhundert 
Lords und Mitglieder des Unterhauſes 
und ebenſoviele Offiziere traten der 
neuen Sportgeſellſchaft ſofort bei. 
Das Duell hörte überNacht auf chic“ 
zu ſein, und davan iſt es ſracks veren— 
det. Der thörichte Lieutenant Saton, 
der zwei Jahre ſpäter zu Gosport fiel, 
war jchon ein recht unmodernerMen]...; 
er ftarb an überlebten Anſchauungen. 

Und doch iſt im duellfreien England 
der edle Typus des untadeligen Gentle— 
man nicht verloren gegangen, und es 
gibt eine muthige, ſtarke Jugend. In 
Verluſt gerathen ſind nur die Spitz⸗ 
findigkeiten des point d'honneur, die 
in Frankreich ſehr entwickelt ſind. 


— Stimmt. — Rechtzanwalt: Ich 
möchte Sie um Hinterlegung der Pro— 
zeßkoſten bitten, denn ich habe das 
Prozebverfahren — — Klient: Sagen 
\Sie lieder den Prozeß verfahren! 

— Kindlid. — Der Heine Karl Hat 
bon feiner Mama Schläge befommen 
und tlagt feiner Großmutter jeinLeid, 
Doch diefe weift ihn ab mit der Be- 
merfung: Eine Mutter darf ihre Kin 
der Schlagen. In Karls Augen leuchtete 
e3 auf und er jagte: Darf eine Mutter 
ihre Kinder immer jchlagen? — a. 
— Bilt Du ihre Mutter. — Gemiß,. 
— Hau’ fie! 


Sofalberidt. 


* Die „Coof County Demorach“ 
tilft großartige Vorkehrungen für 
ihren am 27. Yyebruar in den benadh> 
barten Waffenhallen der Battery „D” 
und des zmweiten Miliz-Regimentes 

tattfindenden großen Mastendall. Am 
Tage nach dem Ball wird der Coot 
County Democratic Marding Club 
einen Ausflug nad New Orleans ans 
treten, um dort der Zaftnachtäfeier 
beigumohnen, 
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A. a. % ſely. 
W 


. And 


ren: ce 
y 19% — 
Jadion Str. 
H. M. Gronwold 
Center Str., 42 Fuß ö 
T. Wright an B. Lil 
Aſhland Ave., 
255x124, 6. 
Aberdeen ZStr., 
124.52, 5. Nomwat aı 
Sanglen Ape., 59 Fu ı 
S. 9. Craig an U. 


>. 


0 Fu 
Vichmann 
180 Fuß 1 


Heiraths 
Die folgenden Heirath 
Office des County-Clerks 


Gunther 
Green 


Frank A. 
Hiram H. 
Claud Wright, zie S 
Vito Delorelo, elvin 

nes L. Reid, 

ry Rope er E mi ie 
Bernard B zzi 
Thomas R. bat an 
Antonino Gaftı lvat 
Robert H. Maffit, Edi 
Chriſtoph Armbenſter, € 
Morris Glofier, Roſe 
William White, 
Lewis Kuda, Kathri 


x. Frant Deattic, Carrie 
Jozefa Pas ztow⸗ fa, 


Gerſon, 
Lawſon, Jer 
Far quhar, 

Eli 


Thomas 
Charles R. 
Wi lliam R 
Joſeph Dochterman, 
Vaeclav Brynda, 
David Jones, 
Connor Flynn, 
Anton Borsti, 
John P. 
Mons Nelſon, 


Machan, Roſe 
Annie N 


Ida Mis 
te Mi en 


tb x. 


ab Wilfon, 


Nozalie Klima, 21, 
Lillie Fowler, 22, 
Roſe M. 
Franziska Truna, 9, : 


ſtl. von R 


von Dowe 
l. 32,100. 


nördl. 
—* M. 


Lizenſen. 


zenſen wurden in 
eſtellt: 


zkhoff ‚I a 


Schol 


Re —*8 

ora Gampagı 1a, 
Hıll, 283, 33. 
liz. Armbenſter, 21, 
J anowicez, 26, DM. 
3, 3; 
Graterfield, 24, 

. Geiffith, u 


» 


ar 


16. 


26 


inie V. Ande erſon, 22, 
Marion Pe, 3, 24 
ja Zube, 23, Al. 
20. 
23. 
Donnellan, 

*) 
T. „Rasch, 23.8 
N. Nohnion, 


Saı — L ipi noſton, Sadie Mayer, 24, 


Grneit 2. Ferguſon, 
a B. Dele, 
Rocco Inundo, 
Wanrzyn Czeluſta, 
Harry G. 
Helleck Helleckſon, Emma 
Adolph Grauxounder, 
Michael Jennings 
Albert C. Sher 
Edward J. Y er, 
William 9. aaf, 
Erneſt Kraß, Fhriin te 
Stanley Schult, Agnes 
er x Ella 


Noſina 
Eva 


ri 


van, 
Jundicy, Fli; 
Ri ichard Smi Juli 
Michael Pl 1903), 


Bau⸗-Erlau 


wurden aus 
und Baſement Brück Cottage, 83 


Uſtöck. 
$1,200. 


litöd. Fra 


J. Belsky, 
W. 16. Str., 
Bu Gridion, 
sl, oo, 
Feuſel, Zſtöck. 
und Flat — 
—— Nine rk Go, Bin 
6017 Monroe U 
Stoll, Hitöd, 
II Monroe Ave 
Mopyer, Litöd. 
bau, 3700 Wi 
Borıt, er 
N, Clark S 


„89,0 


ncheiter U 
id Baj 


* $l, 500. 


m 


M 


Myrtle M. 
Annie B. 
Appollaro, 


abeth Harris, 9 


Maryanna 


und Baſement Brick 
RE, Mor 


und 


Linvi iug 
Schmidt, J— 
24. 
Ga ) 


Heatherly, Catha 


di a W 


Louiſa 


Morge 

Krich, 24 20. 
Beroler, a. 
34, 21. 
— 47, 46. 
Mila, 238, 2% 


buißſcheine 


geſtellt an: 


me Cottage, 50 Farragut 


Store 
4,50%. 


Ave., 
und 


th 
st. 


ve, 8,000. 


Baſement 
Wo, 


und Bajenent Arid Front Uns 


ve 81 500. 
ent Vrid Andau, 2010 


— —ñ 
Todesfälle. 


Nahjolgend ver 
chen, über deren Tod dem 
eitern und heute Me 

Kohn Hildebrand, 711 8 
Wilhelmine Busen, 
Wilhelm Sortmann, 490 
Caroline Kuchne, L 
Minna Heije, 10250 Bi 


öffentliche 


1147 
W. 48. 


n wir die Lifte der D Deuts 


Geſur 


ldung zugir 


arrabee Etr. 
W. 13. Str. 
M. Marjhiie ebd Aven 
1— 21 > 


Tas 


incennes 


«efet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. Februar 187. 
Breife gelten nur für-den Grobpandel 


Semüje 
Kebl, 


81. 00 ⸗81. 25 per 


Faß. 


Bluͤmenkohl, 83.0083. 50 per ab. 


Exlleri e, 
Salat, hieſ 
Zwiebeln, 
Rüben, rothe, 
Kartoffeln, 18—26c 
Mohrrüben, Töc per 
Surfen, 
Tomatocd, 20-30 
Epinat, 35—40r per 
Lebendes Gefl 
Hühner, 
Truthühner, 
Enten, 


ſiget, 


75Me p 


10 12 


40 -506 


10° per Burn 


10—40e ver Kifte. 
2ec per Bund. 


er Buſhel. 
per Faß. 
per Vat 
dab. 


75c—$1.09 per Dußend, 


per Burbel, 
Kiſte. 


ügel. 
Te per Pfund. 


c per Pfund, 
ıd. 


Bänje, 8X per Pfund. 


ie 
Autternuts, 20—30e 
Hi idorv, W—Täc per 


per Buſhel. 
Buſhel. 


Wallnüſſe, 30 Ahce per Vuibel. 


Butter. 


Beite Nahımbutter, ec per Piund. 


Eier. 


Friiche Eier, 14e per Dußend. 


Schmalz. 


Schualz, $3.35—$9.63} per 100 Pfund. 


Schlachtvieh. 
Beſte Stiere 
Kühe und Färſen, 


d. 1300-170 Bf. $1.00—$5 3. 
$2.00—8.25 


Kälber, von 100-400 PBiund, > 82.90--86.00. 


Schaie, B.50-—$3.. 


Schweine, 83.4083. 


Früchte. 


50. 


Birnen, 81. 235 33.530 per Faß. 
Bananen, Tg. 25 per Yund. 


Apfelſinen, 
Ananas, 
Aepfel, 
gitronen, $ 
Sanuar 7246; Mai 
—— —— 


3.00 I—$ 


4.50 per Kifte, 


82. 7383.00 per Kiſte. 
dö #2. 00 per 
81.50-32.50 per Kifte, 


dab. 


74. 


bart, S-87}c; Nr. 2, roth, BSöhe. 
I 3 roth, 81Aec. 


Mais. 
Nr. 2, 
Nogoen 
Nr. 2, BI-Te, 
Ger ſt e. 
Neue A8e. 
Safer. 


gelb, 


DB Ne. 3, geld, 2—2lc. 


Nr. 2, weiß, 19-06; Ne, 8, 14-16 " 


eu 
— Vr. Timothy, 
Mi. 2 Timothy, 


Ha —S 


an €. | 


— 





Bajement Brid | 


Brick Flats, 


feſt. 


Awendpon —— Zienſtas / den — 1897. 


— m 


Bierzigftes Stiftungsfeit. 


Am kommenden Samftage, den 6.4 


Februar, feiert die Harmonia⸗Loge Nr. 
EIFIDIONFE, Die, zweitältefte deut 
Ihe Loge vom OvpdfellomsOrden, if 
Brands’ Halle, Ede Clark und Erie 
Straße, ihr vierzigjähriges Gtiftungs- 
Die Harmonia-Loge zählt zu ih— 
ren Mitgliedern viele der geachtetſten 
deutſchen Bürger und Sefhäftsleute 
CHicagos; fie befikt ihr eigenes Hallen- 
Gebäude und Hat feit der Zeit ihres 
Beiteheng unendlich viel Gutes gewirkt. 
Für das Stiftungsfeft hat das aus den 
—— n Logenmitgliedern beſte— 
hende Arrangementskomite ein aus ger 
zeichnete Programm aufgeltellt, 
ſicherlich alle Beſucher i— im höchſtenG 
de befriedigen wird. Die zahlreick 


Freunde und Gönner der „Hatı monia“ 
ich | 


[6 nicht verfaumen 
njtage vollzählia zum 
einzufinden. 


ſollten es des 
am nächſten 
Geburtstage 


Kleine ne Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Dort) 


be 
—* 
mu 
De [ben 


siL 


an 
rſel 





ogen. 3354S. Na 


: Junger Ma 


108 W. i ae 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Rısrik, 1 Gent das Wort) 


& Paden und Fabriken 


Y 


Verlangt: 
Rüde zum 


Er 2 
Erfahrene Frau, 

. 10 €. 2. © 
Verlangt: 


Nur ſolche 
H. Schwakbe. 


Geübt 
mit Erfahr ung. 


Berlangt: Gute B 
. NRobey Str., nahe 
pröden. 375 MW. 


* 


erlangt: ts und Hand mäddhe n an Ur 


Maihir 
a. 17 Jañe x 


ngt: Maichinene und Ha 


Dayton Str. du 


Verlangt: Majchine nmädcden an Hoſen. 39 Wa—⸗ 


ban iſia Ave. 
tlat nat 


Une. 


nmädde n an Sie 


hof. 


50 Shef⸗ 


: Maihin 
1818 
ſmdi 


mädchen an Knieho sen. 


Belmont Ave. 
tens Mädchen n, die on 
17. Nialu 


Satle v $ 
Maichir 
1297 m, 


Verlangt: 4 gute 
Hojen nähen Fönnen, 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. 5. Batten, 
Präfident. 12 Jahre bei der Poital Telegraph Co., 
40 Dearborn Str, 4, Flo or. ipli 


Saudazven. 


Mädchen 
Familie. 


Etr 
Sit. 


für allgemeine Hausarbeit, 
31 Mopant Str., 3. 


Verlangt: 
Drei in der 
Nor djei tt 

Re — gt: Starkes deutſches Mäd — für 
liche Haus 129 Fi illerto n pe, 


u erlangt: 
paſſen 


gewöhns 


beit. 
Re nes Mädchen, auf ein Kind aufzus 
315 €. Str. 
in Mädchen für gewöhn 
fragen 2424 ——— E:ir., 
Rerlangt: 
1307 N. 


Mädde n für 


Glarf Str. 


all (gemeine Sausarbeit. 


für Haus ar arb 
nat: Neltere ven t 
710 Noble 


tot: 100 Mädchen für Hau: usar irdeit. 372 Gars 


ehr 


Mau “ 
rau, welde m 


ayrall 
ohen Lohn ſieht. 


Mädchen oder 
Nachmittag. 


ngt: 


Tägli * bis Chicago Ave. 2 


an 
UV 


e rau für ‚saus are 


n — Woche. 


öchin für Boarding Madchen für 


J haus, 
h 13 Ro rih Ela: t eh 


3 Mädchen. Mu uß engliich pres 

Arbeit und zum Soden. & 

ige Arbeit. 53 Humboldt Boı ıleva rd. 
Gutes Starke! Mädchen, welches allge 
Neuer Papillon im Quutz 


4 

Verlangt: 

eine Dausarbeit veriteht. 
— 4* 





angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
damilie. 53 Florimond S 


Str., 2. Floor. 
Mädchen für Kinder. 


Reine Wäihe, 36 36 
at: Ein arbeitiames Mädchen für 
Guter Lohn. Oute Keimath. 3330 ©. 


Haus⸗ 
Park 





: Frau zum Reinmachen im Store. 2153 
Ae 


deutiches Dienftmädcen 
aut, in fleiner Fa—⸗ 





‚die in Wirklichkeit alle Haus: 
i nden ſtets gute Plähe bei gutem 

Heß, 515 Sedawick Str. 
l2ja, ddjalm 


Verlangt: 2 Idd 
arbeiten verfte 
Lohn. Ms. 


Rerlan tat ſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. x mi 
erlangt: Mäpdden füe allgemeine Hausarbeit. 
3410 State Str. md mii 
A weite Arbeit. Muß was 
Mädten | fie mei te bei Rn 

mdı 


Berlangt: 
fen und bügeln fünnen. Gu 
Une. 


Berlangt: Ein de utſches Mädgen für gewöhnliche 
it. ind 


Hausarbe it. 697 ©. Jeffe 


Vverlangt 100 Mädchen. 
lenvermitileungs buean. 


Verlangt: Köhinnen Mädchen 
und zweite Arbeit, Haushäl 
te Mädchen erhalten jofort. ‚gut 
bem Lohn in feinen Bri vat n 
Ihe -und ſtandinaviſche St — wermit 
5% Wells Str. 


Mädchen finden gute Stellen 
Mı?, Elfelt, 259 GBabafd ade. 
derte jofort untergebracht. 


“ Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für 
arbeit und ziweite Arbeit, - Kindermädden un 
gewanderte Mädchen für_befiere Pläge in den 
ften Familien an der Südjeite, bei hohem Yohn. 
drau Gerjon, 215, 9. Str., nahe Indiana Une. 


“2 Qrrrabree St 
573 Zarrabee IT 


für Haus zarbe it 
n ngewander⸗ 
ung bei bo 
dur & das deut⸗ 
fungsburcau, 


hei hohem Lohn. 
Friſch einger 


Haus⸗ 


Ano* | 


für Hausarbeit as 
erhalten. jofort | 


Verlangt: Köchinnen, 


und zweite Arbeit. Rinbeemädgen 


gute Stellen mit hohem 2 Meiz 
vatfamilien der Nords 2 in den Jeinben De} 
deutihe VBermittlungssInftitut, 


kur a Sonntags allen Biene Aus art Str. 


12 Uhr, Ael.: 498 
ann bBaae 





ndmadchen an Nö: | 





| find nicht 


auf | 
156 Fremont 





PER I 
für Sausarbeit, | 





| einen. ebrenb 


—Tjeb | 


Süpdjeite an. das Erfte | 


s Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1.Gent das Wort.) 


Sausamen. 


Stellungen fuhen: Männer. 
— — unter dieſer Rubrik, 1Cent das — 


Stellungen ſuchen:; Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cen t das Wort) 


Rubri 


n ſucht Stelle 
ſten jür Haus— 
Nachzufragendo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeicden unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Bari 


hop, frankheitshalber, 
in. Nacdyyufragen bet 
ve 


ner Bute 


then: Kleine 


mdichaft. 


Wir 
oT, 


gu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eents das Wort) 
Billig, Zimmer W 


bermiethen: 
e kann Miethe 


Zimmer und Board. 
Anꝛeigen auter dieſer Rubrik, 2 Cents das; Wort) 


* Zu miethen und Board gefucht. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik. Sents das Wort.) 


jıchen 2 freunde 
u Zimmer in der Nähe von Graud Abe. 
und Robey Str. Adr. C. 336 Abendpoſt. 


moblir 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel 26 
(Anzeigen unier diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Topivagen mit 
Adi. 3. 803 


gejuccht: 2 leichte Pierde 
auf Abzablung. 


Verde mit Geichirr, Farıız 

975 Mihwaufee Ne. 
ſchöne es Vierd für Bus⸗ 

+ ig. 3616 Wi heiter Ave 
2jehlt v 


Wagen, Bugaies 
wahl in Chicago. Kun 
ten Wagen und Bu 
Wirklichkeit Alles was _! I I e Brei 
zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Wabaſh 
Ne. —— m 


ender Papageien, al 

e, Aquarien, Käfige, her 
illigite Dei ei Atlantie K Pacific Bir d 

Etore, 197 D. Matiion E:r. 30m* 

— — — 6— — 


PStanos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter di ejer Nubrit, 2 2 6ents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein nes 5 Upr ht ® ano 
Strand, 1 WarlotsBet ed ee 
balber billig. 1905 N. Marjpfield Abe. m 
Kafe View. 


Auswahl pree 


ng gnögel, So ldfi 8 


Gr nr 


Cabinet 
"Abr: eiſe 
Flat, 
doia 
ai Alprig bt Piano; 
e J Groß, 682 
2fe elw 


Nur 590 für ein feines Kimb 
auch an monatliche Abzaplungen 
Wells tr 
Wenlss Sl 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2Gent3 das Wort.) 


Wiihe-Mangel. 194 





Yu faufen gefı 
Ebretman Etr., ? 


Ind Yutcherftores ınd ans 
Aus wahl und bi Kigfe Bretie. 
mdi 


Firtures für —5 
dere Geſchäfte. Größt 
Roſener K Co., State Str. 

Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gent3 das Wort) 
ttzi miner=Set mit Spring» 

3 Schreineriverfzeug. 
gi mn er al. 


193 €. Maibington Etr., 


Bieycles, Nähmafchinen 20» 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gut erhalte ne Näpmaigine. $4. 369 


. Market 


Ihr könnt alle Arten Nähmeichinen faufen 
Whole jalepreijen. bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


zu 
Neue 
neue 
23m;* 


Geſchãftstheithaver. 
Anzeigen unter hiejer Rubrik, 2Cents das Dort) 


mit qautgehendem Reitaurant : jucht 
aften Du ct oder hen mit wis 
13 be nDdpo ft. dıni 


Man win richt 273 an einem rent ad 
Adr. C. 


Junger Mann 


nig Geld. S. 
Ein junger 
len Geſchäfte mit 550—870 zu betheiligen. 
341 Abe ud dpoſt. 
" Rart ner verlangt mit 3300-40 für ein jehr 
rentables, eingefünrtes Gejgäft. Apr, U. 17 Abend: 
poit. 


— — 


Oe irathsgefuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubritk koſtet für eine 
einma ige Eiu ſchaltung einen Dollar.) 


h: Eine alleinitehende Wittwe, Aus: 
Jahre, mn it einem gute n Ge: 
RBelanntihaft eines Herrn zu 

n, Be einen guten 
Heim bieten faın. 


ihäft, wünicht Die 
machen, nicht unter 50 Jah 


Charefter bat und ein gutes 


| Nur ernitgemeinte Antworten erbeten. Kette Agen⸗ 


ten. Adr. U. 19 Abenppoft. 


Unterricht, 
(Anzeigen unter die ſer Rubrik, 2 Cents das Dort) 





Engliide Sprade für Herren und Da: 
men in Kleintla ſen und privat, ſowie Puhhalten 
und Handels sfäher, befanntlich am beiten. gelehrt im 
N. MW. Bufinch College, 922 Milwaufee Ave., nabe 

na Str. Tags und Abende. Vorbereitung aur 
di ld ıftprüfung. Beginnt jetzt. Prof. George 
uſſen, Prinzipal. l6n,ddja” 


Berihiedenes. 
_(Qingeigen ı unter biejer Rubrik, 2 Gent$ bad Wort.) 
Verloren oder 'atitohlen: Ein or »Xerrier, auf 
Namen „Spot“ hörend. Beiondere Kennzeichen: 
nd braun „geiledt auf Stirme; Kopf und 
Opren,. Schwarzer Streifeu- auf dem. Rüden, im 
Schwanze verlaufen. Segen gute Relodnung adzus 
geben bei Go. D. Glaufenius, 5 Geil Pia, 


den 


Schwarz 


Grundeigentpum und id. und Haufen. 
Das Zfort) 


(Anzeigen unter diejer Rubrif2@ex 


Garmland — 


u es wird fi 9 eo 
tunft über 


Abeundpoſt. 


man, bitte, die 
ſchließt Euch der deut 


ne ar 
tanjas an. Zand Folter 82.5 


ihen 
an 


Re dıne Pierd und \ 
erfaufe billiger, ie 
m Heim, 748 el Imont 


6 el » 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


eo juverleiben 
Pianos, Bierde, Wagen u. fm. 
Rlein R Unleiben 
von 220 bis 8400 unsere 
Ahnen die Möbel 
he machen, jondern 
brem Beſitz. 
Wir haben das 
edern Geſchäft 


n der Stadt. 


euf Mö 


Spezialität. } 
nicht weg, ‚wenn pie 
lajlen Diejelben im 


tichen, fommt zw ung, wenn 
Ihr werder es zu Eurem 
it vorzuſprechen, ehe Ihr 
e ſicherſte und zuverläüſſigſte 


_ 18. —58 
128 SaSalle Str., Zimmer 1. 


o Mortgage 


Zoan Co, 


cag 
5 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 


derleipt Geld in oder Heinen Summen, auf 
Saushaltungsgegenitände, Bianos,. Pferde, Wagen, 
jowie — zu ſehr niedrigen Raten, 
auf irgend ei Zeitdauer. Ein belies 
biger Theil des 1 n 3u jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und var — die — verringert wer⸗ 
den. Komme zu mir, wenn Ihr Geld nöthig hadbt. 


der 


Chicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19% 
Oder Hapmarket If peater Gebäude, 161 W. 
Zir umer 14. 


Madiſon 
Str llup* 


Wenn he sem zauleihben wü ni 
auf Möbel, Bianos, Pferde, 
ven, utiden u. j. w., ſprecht vor 
der Office der Jidelity Mortga 
Voan Co. 

Geld gelichen in Beträgen von $35 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte vedienung, ohne 
DOeffentlichleit und mit dem Be 
Eigentbum in Eurem Befig. verblei 
Gidelitn Pe rn %% 

Sntorporirt. 
9 Waibi noton Str., erfer 
zwijchen Clarf und Dearborn, 


I 
x 


daß Guss 


Flur, 


oder: 331, 63. Str., Englewood. 


Ave., Zimmer 1, Columbia 
on? 


925 nm 
Süd-Chicae 


oder: 
Rod, 


_ 850,000 zu ver! 2 Möbel, 
Bi che, me 


Via 
de. nt 9 


ie Win ie der D 
Langer Kredit 


& 
Zimmer 308 X 


zu nach der Südſei 
a Ihr billiges Geld haben könnt auf M5— 
Pierde 8 

cheine, Northweſte 

L an Co. 5467 Mi [wa zufe: 

cago Av über Schrorders ? 

3 98 Hien bis 6 Uhr Abends. 

Geld rüdzahlbar in beliebig 
& Id zu verleihen auf Möbel, 
ute Sicher Niedrigfte Rate 

. 534 Lincoln Apr. * — * Zatı 


von der 


gen Reträge 


—— v3 „wand jo: 


Geld zu verleihen auf ©: unde —— 
und 6 Prozent. H. C. Peo. 34 3 Wincheſter 
ein halber Block nördlich von W. Chi cqgo Ave. 
Mialım 
Louis Fte Sudenber verleiht Geld. auf Smpothetn 
von 44 Prozent an, ’ tbeils ohne Kommiifion. Binz 
mer 1614 Unity Yuilding, 79 Dearborn Etr., Ras 
nıittags 2 Uhr. NRefidenz 42 Po Vormit⸗ 
Zrja3ın 


tomac Ave., 


hben zu 5 Proze nt Zinſen. . 
Ulrich, Grur — und Geihäftimafl 
immer 712, & S. Clark Str., Ecke Wajbın 
ton Str. 17 


Ge Id zu de 


ve ‚rlei ben, Su nme, auf 
nd zum Bauen. ni 5 und 6 ; Pros 
Freuden berg & Co., 192 W. Divifion Str 
29ug, jdd* 


ve lau fen: 31600 erite Supothef, 6%, 8 
zweite Hypo 38 7% an Chieago Property. 5080 Well⸗ 
Str. 


— — — — — 


Perſönliches. 
_ (Anzeigen unter die ſer Rubrit. 2 Cents das L0E 


Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, 93 und 95 Fifth-Uve., Zimmer 9, bringk Ir 
gend etwas in Erfabrung auf privatem Wiege, uns 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältniite, Ehes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweije. Diebftähs 
l:, Näubereien und Schiwindeleien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen. Uns 
jprüche auf Schadenerjaß für Verlegungen, Ungfüdss 
fälle u. dgl. mit Grjolg geltend gemadt. Freier 
Math in Rechtsiahen. Wir find die einzige deutſch 
Polizei-⸗Age ntur in Chicago. Sonntags offen, bis 
12 Uhr NWittags 22m” 


Bei vatgelt u jede 


Oru we 


2 
ou 





Söhne, Noten, Mietde vd Shuls 
den aller Art jchnell und fiher Follektirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr, Abends und 
Sonntags bi3 12 UHe Mittags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. 14nlf 

Burceiu of law and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington Str., nabe-5. Ave. 
W. H. Voung, Advokat, Fritz Shmitt, Conftable. 


— — Noten, Miethe, Board 

il15 wand alte Urtheilsjprüche jofort  follektirt. 
Salt echt zahle nde Miether herausgejegt. Wenn fern 
Erfolg, feine Roftın. Engliih und Deut ſch y:iptos 
den. Höflihe Behandlung. Spredht vor in Ar. Tü— 
73 Fiftd Ave, immer. S,*joiihen Randolpb und 
Waſhington Etr. Sprechfunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends. Sonntaas 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nachm. — a a . ter Buchman Kechtsan—⸗ 
walt; Otto Re 8 Konf tabter. 29jalm 


Kleider gereinigt, gefärbt” und tepar itt. Anzüge 

Hojen 40 Gent3, Dreiles sl. Winterüberzieder 
rend Steam Dye Works, 110 Mons 
6jalım 


$1, 
zu verfaufen. 
toe Str. (Columbia Theater). 

Maskenanzüge und Berrüd en zu verleihen. Romi 3 
te3 erhalten Anzüge ?re für die Erlanbıik Mass 
Ion auf ihren ?ällen zu verfaufen. Wit verkaufen 
elle Ssrten Masten und Trimming, jowie Sterne, 
Goldbeſa tz. Shellen, zu Wholeiale Breijen. Gofums 
bia Theatre, 110 €. Monroe Str. 6jalm 


Patente i — inger, Pate ntanwalt. 56 Fit) 
Ave. lfjebi: » 


ME. Mar garet wohnt jeht 642 Mi ilmautee 
galın 


Redtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Geut3 dad Wort) 
a en EBENE nn 
Linden, 


Vi 
Gott 
Advokaten und Rechtsanwälte, Re chtsſachen jeder Art. 


1107 Aſhland Blod, Ece Char! und -Randolph ‚Sr. 


Ausfunft gratis. 


Iliam3, Denpiey 


löjaim 


Greies3 AuSftunft3»-Buream. 


Söhne Loftenfrei kollektirt; Rehtsiachen aller 
prompt ausgefiihrt. 


Art 


2 RLaSalle Str, Sin 


Sred. ° 


Alle Rechtsſachen prompt beſotat. 
Unity Bui ilding 9 Dearborn Er. 


— Euite 813 
Buolt 


Sohn: Rpdgers. 
Recht zanwãlte. 

aumzce, 
Saale 


Julius Goldzier. 
ier & Rodgers, 
vite O0 Chamber of Co 
gton. und 
Telepbon 3100. 
—t — — — —— 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer ‚Rubrif, f, 2 Cents das Wort) 


— 


Str. 


Geſchlechts-⸗ Hauts. und Blutfzautpeiten _ den 
neneſten Metdoden ſchnell = er geheilt. Eatise 
faltion garantirt. Dr, — 18 Weis 
Etr., nahe Ohio Etn- Bil 





* Verüunfslefen der Abendpof. 
Nordfeite. 


8. A. Leer, 2% Burling Er, 
karl ippmaim, l&u Leiter Kir, 
rs. X. Saslet, enter Str, 
eur) Seinem, 24) guter Sie 
Ligar Store, 41 Biarf Err. 

zi. Depig, Aal Glass Str. 

TS, N. DE Yichpo, 457 Klark Sir, 
Keys Store, 052 Klürt Sır. 

d*. Pecher, BO N. Glart Str, 

v. 15. Kaub, Sb Clart Str, 

D. 2. Xıcbl, 255 Cleveland Ave. 
xouis ob, 6Elyboura Ave. 


sd, « 


47 Didiſion 
334 Divinon SIT. 
‚39 Divijivn Str. 


ermeggeRiee: 


tg, 179 Eim Str. z ® 
Srhiien, 115 Eugenie Str., Ede R. Bart Ape. 
rain, WU Halſted ei. 


Larrabee Sit. 


u, ols Nurtabee Sir. 
e 71 Xuriabee Str. 
. Nrotee, 629 Yarradee Str. 
Nuiutanu, GIS Xarrabee SIE 
t3. Wisier, 03 Xariaber Str. 
ıjeblad & Waugeujon, JUL N. Market Str. 
Teihler, 310 Ki. Wartet Str. 
rant Keßler, 378 N. Varket Str 
eyumpffi, 282 r 
Vender, 32) 


— 


t 


Ss 


din 


are — 
T 


z39 Ruſh Str. 


a t id Sir, 
U. J. Cameren, U Seogwid Etr, 
W. F. Meeister, 587 Sedowick Sto. 
“. GE. Elomer, 6 Seogwid Etr., 
2. Y Birnow, 130 Sheffield Ude, 
Frau Serian, BO Wells Er. 
W. erh, 119 Weis Etr. 
C. Linſheid, 13 Wells 
2. Lamotte, 141 Wells Str. 
. W. Bormann, 100 Wells Str. 
Rib Florſary, 21 Wells Str. 
Wrs. Jobniton, 275 Wells Str. 
SSL. Buihnell, 230 Wels Stu 
35 Weis Str. 


os 
Sir 


3 Str 
dv, 300 Au r 
‚an Weils Str. 
rd, DU9 Wells Str. 

. Syukteis, 525 Wells Etr. 

A. Wolf, 55 Wells Str. 

G. &. Wirteljey, 655 Wells Str. 

Sohn Eipmelz, v9 Weus Str. 

E. W. Eweest, 707 Weis Etr. 

8. Biller, 61 Willow Ste. 

G. G. Yutramı, 66 Willow Er. 


Nordwerfeite, 


392 R. Ajhland Ave. 
F. Tide, E12 X. Aſhiaund Abe. 
.Lanuecſielo, 422 . Aſhlaud Ave. 
C. M. ve 24 Auduſta Str. 
— Hedga Chicago Ave. 
J. P. XEounneil, 200 W. Chicago Ave. 
Rkbert Mozch, 3983 W. Chicago Abe. 
x J Chicago oe. 
318 WW. Chicago 
vie, 382 Wa. LChicago Ave. 
3, 208 8. Chicago Xive. 
mmdoon, JI8 28. Chicago Ave 
E. Schalz, 40 W. Chicago Avpe. 
Eau; x Nborn, 46 8. Chicago Une 
Gyas. rer, 504 28. Chicago Moe. 
&. Xunge, 740 W. Chicago ve. 
frau Wonder, Br W. Ghicagn %lbe. 
I. yaoy, Is WM. Divifion Sit.  _ 
3. GC. edegard, 2IS WW. Divilion Sit. 
E. Luedtfe, 284 W. Divilion SIr._ 
U. 6. Rrepkia, 41 WW. Divifion, SAT, 
G. F. Diisberner, 305 W. TDTiviion SIE 
x. Mation, 518_W. Divifion Eit. 
Sofepp Miller, 722%. Tivifion Oft. 
&. Kubeif, 302 Orand Ave. 
W, 0, Naabede, 194 Grand oe. 
Aug. von WWarthag, Z2U Brand Ave. 
Er, Nielion, 335 Grand Xve, 
8. 3. Iewett, 431 Grand ide. 
5. €. Brower, 455 Grand Xlve. 
W. P. Myer, 600 Grand ve. — 
INichenverger, 420 Lincoln Gr. 
— & Zopn, 154 Milwaukee Ave. 
2. 3. Seinrios, 165 Mitwaufee Abe. 
Eopnus Ienjen, 242 Milwanfee Une. 
James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
I, at. Adermann, 354 Milwautee Ave. 
Sederinohaus & Veilfuhß, 443 Mitwankee Ave. 
Ihile e Vedyn aw Milwaukee Moe 
GB. 52: Mihwanfee Ave. 
YL, Yinderg, 898 Milwaufee Xlve. 
- tailer, 10)9 Milwaules Xde. 
Emilia Strude, 1050 Wliltoxifce Ave, 
A. Joachi 11d1 Milwautee Aye. 
Fran Aakobs, 1559 Mitwaufce Ave. 
&, 8. ZTremblv, 1618 Witwaufer ve, 
3, Dow, 170 Milwaukee Avpe. 
. Doive, 887 Mapleimood Vive, 
#. Roſenthal, 177. Mozart, Str. 
Frau Riedel, G Medeynold Str. 
P. Carr, 32) Noble Str. 2 
arie Buttonjben, 497 W. North oe. 
G. Hanien, 750 W. Nortb Ave. 
&. Moorhead, 305 W. North Xlve. 
Thomas Billespie, 228 Sanganıon Str. 
CE. Gligmann, IR. Raulına Sit, 


3. Malhis, 


256 8. 


» 9% 
an. 


üre. 


Südweftfeite. 


® Store, 199 W. Adams Str. 
.3. Fullet, I Blue Island Avpe. 
H. PBarterjon, 62 Blue Jrland Yive, 
9. Kinduer, 76 Ylus Island Ylve. 
$ i3, 198 Bine Astand Ave, 
210 Blue Island Ave. 
Blue Island Ave. 
33 ue Islaud Ave. 
us, 550 Canalport Ave. 
Frau I u, 65 Canalport Ave. 
a. Bü Uhnudt, MW Ganalport Ale. 
‚ Wori, 113 Ganalport Ave. 
Ebert, 162 Kanalport ve. 
deinhold, 303 California Ave. 
d 125 Koforado Ave. 
erianHoſpital, Eck Congreß und WoodStr 
2 Desvblaines Str. 
e A 
Haleted Str. 
. galten Str, 


. Maliten Sir. 
2 y »tr 


ulz Halſted Str. 

zyn 19, Gi S. Halſted Str. 
naun, 700 S. Halſted Str. 

Iſidor Swisko, 776 S. Hallted Str. 
Frau Kubale, 144 W. Narriſon Ste. 
J. E. Farrel, 1128 W. Burciion Str, 
Fh. very, 1283. Harılion Str. 
<. Idompion, 89 Yinman tr, 
U, Meres, 193 W. Yale Er, 
Soda Schnigler, 3 W. Yale Sir. 
Henry Peterſon, W. Lote Str. 
F. 2%. Sausden, 117 W. Madiion Gtr, 
6%. Damm, 2U W. Mabijen Str. 
Henry Falk, 616 W. Mapijon Str. 
ran Meder, 5%. Baulina Str, 
Frau X. Wreenberg, 12. Pauline Str. 
MM. Yehler, 143 W. Rolf Str. 
yi. E&. Altvortd, U) W. Pannoloh Ste, 
x. 2. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Windlew Pros, 213 W, Ban VBuren Str 
vVrunner. 59080 W. 12, Str. 
Frau Theo Scholzen, 201 W. 12. Str. 
Aue Linden, Wo W. 12. Str. 
g Goldnes, 659 W. 12. Str 
J. F. Raliy, I30, W. 18. Str. 
J. Faffahn, 161W. 18. Sir. 
N. Bricht, 184 W. 18. Str. 
F. Vreih 15 WR. WM. Str. 
WS. Cabie, 89 8, 21. Ste, 
9. Etviibas, 82 W. 21. Str. 
— Mugner, NW. 21. Str. 


Süpdfeite. 


5. Hoffmann, NO Nicher Ave, 
: Seger, iv Slrcher Ylve. 
Newe Store, 238 Gottage Wrede Ane, 
A. PVeterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
5. ©. Goſhliu, 3113 Cottage Grove Ave. 
. Woflermann, 340 Kottage Grove Npe. 
3709 Gottage Srove Mpe, 
x 3700 Cottage Grove Ave. 
zon Derfiice, 217 Tearborn Etr. 
ing, 116 &. 18. Ste. 
Wendling, 223 S. Halſted Str. 
IR S. Halſted Str. 
. Frnit, 402 S. Halſted Sir. 
W. Ohm, 343 ©. Halitev Er. 

. Bude, 3125 8, Salited Str. 
wieiiiher, 10 5, Salited Ste, 
Ehmior, 337 8. Halltev Sir, 

F. MWeinitog, 364 S. Halfted Str. 

‘. Tramws, 1094 €. Harriion Ste, 

5. Yandee, 111. G. Harriſon Etr. 

W. Mourow. 4806 S. Sdate Str. 
Fran Frankie, 1714 S. State Ste, 
U. Cafbin, 1730 State Str, 

E. Blad, 2131 ©. Stiete Str. 
Frau Vommer, 06 &, Etate Ete, 
S. Liroler, 2724 E. State eitr. 
x. Echneyder, 302 S. Etate Ste, 
F. Gapeboft, 245 2. Str, 

News Store, 8%. Str. 

9. J. Wallace, 30 35. Str, 

9. Weinhold, 221 Wenttwortb Ave. 
F. Sinninger, 2254 Wentmortb Npe, 
®. Riejer, 2403 Mlentinortb Mpe, 
A. Kceb, 2717 Mentmwortb Une. 

WW. Magner, 3933 Wentworth ve, 


‘ 
S 
So. 


Sale Piew, 


Mr.Sofimanı, S.⸗W.⸗Ece Aſbhland v. Belmont 
rs. Ihde, S45 Belmont Mpe, Mamsntn, 
6). Hoelckes, Dlä Belmont ve. 

G. Seauie, 1504 Dumuing Er. 

& W. Pearrion, 217 Lincoln Yipe, 

&. 8. Moore, 442 Yincolı pe. 

Drurolados News Store, 485 Lincoln Use. 
GE. ®. Day, 549 Lincoln Ave. 

5. Wagner, 597 Yincoln pe, 

\NzE. Weters, 726 Lincoln Ave. 

N. Muntk, 755 Yincoln Ave. 

GE. Reubaut, 849 Tincoln Wpe, 

Guftay Wendt, 953 Lincoln Une, 

&. Hemmer, 1030 Lincoln ve. 

«a. C. Eteprhan, 1159 Pinucoln Ave, 

Fr. Meichnast, 111 Rineoln Ave. 

Dre. E, Dies, 1496 Wrightwmood Une, 


gown of fake. 


Mes Go., 5324 Mipland Are, 
Rilugradt, 4754 Ilnien de, 
Gunnershagen, 4704 Wentiwerth Une, 


Box Alezander Baron von Aoberts, 


(Fortiegung,) 
Etwas von einer kleinen Mama er⸗ 
wachte in ihr. Wenn man ſich ſeiner 
annähme? Ihn, dieſen „Menſchenfreſ— 


ſer“, zu einem ſelbſt genießbaren Men— 


Pariſer Luft ſchnappen 


ſchen heranſtutzte? Wenn man ihn die 
lehrte nach 
allen Regeln? Sollte denn aus dieſem 
zungenbrechenden Papperlapapp, 
er wohl in 


ı te, fein verjtändiges Franzöſiſch her— 
ı auszumodein jein? Freilich, e8 milrde 
viel Mühe maden — ah, man müßte 


e3 jpielend anfangen! 
Welch ein apartes Spielzeug, und 


| mie e8 fie reizte! 


Und jie begann ihre Kaprize ins 


Werk zu ſetzen. E3 mar ein feltfamer 


Unterricht; abgeriffene Bildungsfeßen, | 


ı Die fie ihm im Vorübergehen zwiſchen 


Ihür und Angel binwarf; allerlei ges 
legentliche Korrekturen, die er wie Xe= | 


; derbiffen zugeftect erhielt, er mochie fie 


wollen oder nicht; Sprachbre: 


; vensarten, Lautierübungen, welche die 


in 


Lehrmeifterin ihm auffchmeichelte, 


ihrer herrifchen Urt ihm aufdrängte, | 
zuletzt in ſolchen Maſſen, daß er faſt 
verwirri wurde: — ſie mäſtete ihn ja 


förmlich mit Bildung. 
„Lou, nicht ſo! Nein ſo — hörſt 


Du!“ 


ſchnippte in der 


nen Hände zuſammen. 


auf eine ſolfeggienartige Uebung hin— 


auszukommen, die ſie ſich ſelbſt zu ih-⸗ 
rer Ausbildung im Lachen angeordnet.“ 
Er ſtellte ſich aber auch gar zu unge⸗ geipifelt 
braunen Wulſten 


lenk an mit ſeinen 


von Lippen die man nicht küſſen 


könnte, nein, für nichts in der Welt! 


Wahrhaftig, die Zähne ſtanden ihm ja 


ſtarr wie eine Mauer im Munde. 


„Eſſen kann jeder damit, aber ſpre— 
chen, Lou!“ 


Zeigefinger auf ihre allerliebſten Zähn— 


chen. 
Doch verlor ſie die Geduld 


| “Monsi.... eur... si] vons.... plait.” 


Deutlicher, jede Silbe jyarf audge- 


| prägt wie eine Münze, fonnte man ihm 


die Worte doch nicht darbieten, 


“Mon... ssou....” begann Zou, ein | 


Dides, plummpes “Mou—sson!” 
„Herrlich! föltlich!” rief fie Tpottend 


dazwiſchen. 


„Aber Lou, ſo einfach iſt's, paß Er 


| Doc) auf! Mon.... on.... ssouou! heißt | 
es nicht... aber 
mein Belter nicht Ou! Nun nochmals!“ | 


Wieder fuhr Kou mit feinem “Mou- | ununierbrochenes Klüftern, 


Monsieur! 


' —ssou!” Decaus. 


nein, e8 ift zum todtlachen, wie er fi | 


‚a, Lou, Du bilt einzig! Nein, 


anſtellt!“ 


Mit ihren Händchen 


hinauf in die 


| nad. 


Dennoch machte er Fortichritte. Nach | 


einigen Monaten diejer Hintertreppen: 
' Ichule wußte er Tich weniaftens balb- 


wegs 


richt in eine 


verſtändlich zu machen. 
vor einer Klippe 


kurze Stockung, dieſe 


Klippe beſtand aus drei Worten. 


mit den Augen 


Im Stalle geſchah es, zwiſchen den 
hüpfenden Kaninchen und dem dum- 
pfen 


Stampfen der Pferdehufe. 
„Lou, was Neues, paß Er auf!“ 


Und dicht vor ihn hingepflanzt, ihn 
ſchelmiſch anblitzend, 
rief ſie die drei Worte in ſein geſpannt 
den Hund eine Weile in faſt zärtlicher 


lauſchendes Geſicht, deſſen Mund ge— 


öffnet war, als ſollte damit die neue 


Weisheit verzehrt werden. 


“Je vous aime! 
Lou!” 


Das fchten ihm Fehr ſchwer, kondul-⸗ 
riſche Frage 


ſiviſch probirte ſein Mund. 


Er machte einGeſicht dabei, als gälte 


es eine Schlange zu verſchlucken, meinte 


ſie für ſich. 

Nochmals wiederholte ſie, 
flachen Hand auf den glänzenden 
Rücken des Rappen ſchlagend, 
dem fie jtand: *"Je—vous-—-aime!” 


Und Klatfch! — Klatſch! —Klatſch! 


' Hinter jedem Worte eine. Zuletzt ein 


ſtärker ſchallendes Klatich! 


—————— —— ——— — — —— — — — — — 


wie zum 


Das nahm der 


Ausrufungszeichen. 
Rappe faſt übel. 
Nun begann Lou nachzumachen. 
“Schö....” zifchte es aus den fiſch— 
artig breit vorgeſtreckten Lippen. 
“Schö.... Fou!...” Und ein Blaſen, 


als aälte es einen Brand auszuldächen. | 
Zuleßt das Ganze: *Schö,.... Fou.... | 


Zaime!” 


Und nochmals, etwas geichmeidiger: | 


“Schö—Fou—Zaime!” 
Diegmal lägelte fie bloß, fo vroifig 
e8 auch herausfam. 
„Meiß Er denn, 


Lou, mas 


ein feines, metterleuchtendes Budten 


zieifchen den Brauen, um Nüschen und | 


Mund. 
Er jchüttelte 
fagte er. 


den Kopf. „Nix!” 


„Weiß Er denn, mas das heikt? — | 


Lou, das ift’a!“ 

Sie pochte mit der Hand auf ihr 
Herz, und dann wies fie mit dem Fei- 
gefinger nach dem Teinen. 

Er veritand nicht, machte unbegreif- 
ih dumme Augen. 

“Je vous aime!” rief fie, indem jie 
die Bewegung wiederholte und bazu 
ihren Handrücken mit verfehmißter 
Miene küßte, 

Und mehreremal thai fie’s, jchneller 
und jchneller, Plögiich fuhe fie im 
Nu auf den Haden herum und Hui! 
war fie einem fchneeweißen Kaninchen 
nachgeſetzt. 

Es war eine ausgelaſſene Jagd in 


das | 
| einem Käfig de Jardin | 
; d’acelimatation erlernt haben muß? | 


Er Ds. 1 
ER; Re— 


wußte, was 
- : a u en 
Dabei führte fie mit ihren Lippen | Und eine aeheime Angit ftand in ihr | 
verſchiedene 
gene’ Fiquren aus, die Yauie Darjtel= | 
Iend: ein lang hingehauchtes N—a, ein | 
mohles D—o, ein ganz geheimnißvoll | 
' Hingendes.%—i. Zugleich half fie mit | 
| den Fingern nad), 
' Zuft umber und 


* auf, daß er die 
und ra0= |... \ — en 
obale, runde, edig Der30= | ;1 eine That umichen fünnte, 


fchlua ungeduldig, | 


| wenn e3 nicht ging, hie geballten kleiz | dem Pflafter raufchte 


re ge c, | fücmweife abhanden gelommen. 
Anfangs fhien der ganze Unterricht | ' Pr B 


begann ihre Krafi zu 
eine Aönung Limmerte ihr, alg wenn | 


x - 3 * 2* 1 . 3 
Und fie tippte mit bem | ne Bflicht, ehe wir verhandeln, einen 


nicht. | 


| Bolfter diente. 


Eu — ! 


hielt fie ihm | feine Schulter 
ı den Mund. „Aber nicht beißen Mon- | 

| ou... ssonou!* lachte fie. Und Mons- | 
| son! Moussou!” rief fie dem Davons | 
ı eilenden hoch Treppe | 


| ein balblautes Aläffen aus. 


| vefcht hatte, 
faßte. In einer 


Je vous aime, | 


mit ber | 


neben | 


| doc) in des Nubters 
| zu einem buntflimmernden Ydol em= 
porgewadhien, das eine magtjche Zaus | 
bergewalt auszuüden begann, und ſie 
wußte, daß ſein orientaliſcher Opfer- 


würde hinſchlachten laſſen. 
ſollte ſie von dem Altar geſtürzt, ja 
auch nur um eine Handbreite auf die 
Seite verücdt werben durch einen — | 


das 
heißt?“ fragte ſie, das Geſichtchen noch 
höher gegen das ſeine gereckt. Es war 


dunkelfarbige, 


Abendpoſt⸗ Chieago, Dienſtag/ den 2. 


alle Winkel, über die aufgehäuften 
Heubunde hinweg, in die Futterfam- 
mer hinein, daß der Hafer wie ein Ha— 


gel umherflog; ja, zwiſchen den Beinen 


der Pferde haſchte ſie nach dem ſprin— 
genden Thierchen. Die Pferde wurden 
unruhig und riſſen an den Ketten, 
und der griesgrämige Stallknecht 
brummte in ſeinem rauheſten Baß; 
hie und da, wenn ein Geräth, ein Ei— 
mer, ein Beſen umgeworfen wurde, 
gab es einen dröhnenden Schall — 
über al dem Rärmen aber fiatterten 
fecherartig ihre jilbernen Zachnoten, 
von Zeit zu Seit unterbroden bon ei- 
nem ausgelafenen: "Je vons aime! 
Je vous aime!” 

Endiich hatte fie da3 zanpelnde Ding, 
hielt e8 fett in den Armen und quedte 
ihm in die blöden, rothen Augen, zärt- 
lich jehr zärtlich. 

“Je vous aime, mon petit!” Nun 
küßte ſie es ſogar mit lauten, deutli— 
chen Küſſen auf die fleiſchfarbene 
Schnauze. 

Als ſie dann zu Lou aufſah erſchrack 
ſie ſo heftig, daß ſie das Thierchen faſt 
fallen ließ. 

Was war ihm? 

Aus ſeinen 


beweglichen Naſenflügel ging ein hef— 
tiges Vibriren, das wirklich an einer 


Ja, er hatte ſie jetzt verſtanden! Er 
"je vous aimé“ bedeutete! 


nd 


Phraje allzu deuilich 
U, er hatie ja jeinHerz gegen frans 
öſiſche Phraſen dahingegeben. Zwi— 
3 7 I — J 
ſchen Buchſtabiren und Lachen, auf 


dem Treppenabſatz. an der knarrenden 
Thüre, bei den klappenden Tönen des 


Kleiderklopfens, während derBeſen auf 
war es 


Menſchenherzen, nun ſollte 


Ach nein, ſo reif war doch die Ko— 


kette noch nicht in dieſer kleinen, eben 
fie | 
und | 


aufinofpenden Pariferin. Uber 


erproben, 


fie eines Tages no berufen fein follte, 

viel größere, fompliziriere, jturmer- 

probte Männerherzen zu zerbrechen. 
Nach diefem war von einer ähnlichen 


Erklärung nicht mehr dieRede zwiſchen 


ihnen. — 

Am Abend nach dem Geſchehniß im 
Stalle ſaß Lou in den Knieen vor 
dem großen Bärenkopf, der ihm als 
Saß da und ſtarrte, 
ſchwerer Gedanken voll, den Kopf an, 
die im Scheine der Kerzen funkelnden 
Glaskugeln der Augen, den mit ro— 
them Scharlachtuche ausgefütterien 
Rachen und die fürchterlich drohenden 
Fangzähne. Seine Lippen hatten ein 
ſie arbei— 
teten in ſtummer Bewegung an ein 
paar Worten, die ihm nicht gerathen 
wollten. 


Da ſtrich ein O 


heißer Odem über 
hinweg. Er fuhr zu— 
ſammen. Es war Zeppa, der auf dem 
Teppich unhörbacr herangeſchlichen war 
und ſich anſchickte, den Bärenkopf an— 
zuſchnuppern. Jetzt brach der Hund in 


Wahrhaftig, es ſchien faſt, als 


ſchämte ſich Lou vor Zeppa! Er war 
ilb⸗ geradezu verlegen vor 
Nur 
gerieth der Unter- 


dem 
unheimlich kluge Augen der 
Durch ſein Belfern brach es 


Meich 
machte! 


| faft iwie ein menfchlicher Ton. 


Blutwelle 


Fine leichte Bi ichoh, dem 
Nubier ins Geſicht, weil ihn das Thier 
bei etwas r— 


ganz Ungewohntem übe 
das er ſelbſt noch nicht 

ſeltſamen Aufwal 
lung ſchlang er die Arme um deſſen 


breilen Naden, lehnte ſeinen Kopf ge-— 


gen das warme Fell, und ſo hielt er 


Umarmnug. 


Später aber, als er auf ſeinem Eis- 
bären ausgeſtreckt lag, ſpielte in den 
Halbtraum ſeier einſchlummernden Ge- 


danken eine ganz kleine, dumme, när 
herein: — ob es 
Hunde gäbe, die ein beſſeres Herz hät— 
ten als manche Menſchen? 


Drittes Kapitel, 
Der Intrigant. 
on da ab geitaltete fich eine große 


Freundſchaft zwiſchen Lou und Zeppa. 
ſie 


ride. Mar | 
Augen allmählich 


Das gefiel Lili 


x 


finn fich willig für dies angebetete Jdol 
Und nun 


Hund? Hallod! Dis wäre wider Na- 
tur und Ordnung gemelen! — Aber er 


war ein, Wilder, „die find unberedbens | 
bar.“ | 


Sp galt es denn, Die 
allem Nufwande ihres 
willens zu behaupten. 


5 
oo 
* 
* 
za 
Ze 
©” 


forgen wie eine wirkliche Mama. 


Eitelkeit ftachelte 
dieſe Eitelkeit: 


Ding von einem Menſchen, das für 
Geld von einer Hand in die andre 
wechſelte, erniedrigte ſich vor ihr in et- 
nem rührend flummen Kultus, vor idr, 
die do auch nicht viel Vefferes war, 
als ein Ding! | 

Und weld ein Ausdund non einem 
tothhaarigen Ding, das den billigen 


Auffallend Durch feine feine Bläffe, Fast | 


kränklich ausſehend, als Fitte e& unter 
der Wucerfülle feines Haares; nicht 
gerade häßlich, aber aud) nicht Hbf, 
trogig und burz abweilend, zu einer 
Arbeit ungeihidt —— ah, fie hatte jo 
viele Ihränen eingeichludt, ihrer ro- 
ten Haare wegen, und die Ihränen 


ı 
| Der Beitalt eines Fe 


ihm | 
Und | 
nun, da fies bejah, Dies einfashite aller | 
fie ihre | 
ı Kurzweil damit treiben, al8 wäre es | 
ein Zuderherz, mit dem man als Kind | 
um ſchließlich mit ſpitzigen 
Zähnchen hineinzubeißen? 


Hunde, | 


cc, | 


ben Eigen= | 
te mar qui | 
gegen ihn und fie begann um Ton al | 


tellung mit | 
L 


Die ! 
fie, und ein minziges | 
| Gefühl der Dankbarkeit glimmte durch | 
fiehe, dies erdärmliche, | 
in der Welt verlorene | 


a ä 
00 72 


teizten den Anieriem ihres trunkfüchti- 
gen Vaters — geriß, fie mar ja nicht 
biel andreas ala ein armes, bucchaus 
nicht beneidenswerthes Ding, das ſelbſt 
einem ſolchen Anbeter wie Lou wohl 
einen kleinen Zoll der Dankbarkeit 
ſchuldete. 

Nun ſuchte ſie es geradezu, mit ihm 
auf der Straße zu ſchlendern; beide 
hoch aufgerichtet ſchritten ſie daher, als 
wären ſie ſtotz darguf, eins das andre 
Auch that ſie jetzt nichts 
mehr, um die Wirkung ihres rothen 
dopfſchmuckes zu verkleinern oder die— 
ſen durch eine Umtüllung weniger auf— 


———— ———— 
fällig zu machen, nein, ſie ließ dieHaar— 


2 tmon 
zu zeigen. 


wellen weitaus im Winde flattern, und 


les Stück Roth in 
im Naden jah, 
daß ihnen die 
gen Harichaft ein: 

— 
nl, DiE D2ider uchte: nachriefen, 
Dann funfelten Lilis Augen vor Freu- 
de, und ihre Zähnchen lachien in heller 
Cenugthuung. Lou war ja doch ein 
hübſcher Burſche, mit dem man fich 


wohl ſehen laſſen durfte... dachte fie. 


Ma 
Da auch ihm ein < 


ſo geſchah es 
Gaſſenjun gen 


Und wie „extra“, mit einem Nubier zu 
gehen! 

braunen Augenſternen 
fuhr eine dunkle Flamme und um ſeine 


In der erſten Zeit war 
Begleiter. Das lieh fie gefchehen, ob- 


! gleich fie mit einem wachlenden Miß- 
5 Bil as wirt m fallen wahrnahm, 
Ausbruch von afrikaniicher Wildheit | 
ı gemahnen konnte, 


Tamfeit der Vorübergebenden Tich die- 


jierevempiar eines Dänenhundes zu: 


wendeten. Und fie berechnete, daß Diele | 
Aufmerkfamteit dann ja in drei Theile | 


wodurch fie und You zu kurz 


ginge, u 3 
Das fonnte nicht bleiben! 


kämen. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 
ir fan Leis’! 


(Münchener Geriötsijene.) 


Der Brivatier undHausbefigerMar- 
fus 9. ftellte geaen den ih Rentner 
nennenden Hausbeſitzer Joſef X. Klage 
und Strafantrag wegen Beleidigung. 
Beide Herren haben das Aeußere behä— 
biger Münchener Bürger, Beide ſind ge— 
genſeitig einander ſpinnefeind, 
wie es einmal im gemüthlichen Münche— 
ner Charatter liegt, bedarf es nur eines 
gütlichen Wortes und die ganze Angele— 
genheit iſt vergeſſen und vergraben. — 
Cingangs der Verhandlung erklärte 
der Richter: Meine Herren! es iſt mei— 


Vergleich zu verſuchen. Ich bin der 
Ueberzeugung, daß ein ſolcher gelingt. 
Sie werden, auch wenn ein Urtheil ge— 
fällt wird, doch in kurzer Zeit wieder 
gute Freunde ſein und ärgern ſich höch— 
ſtens hinterdrein, daß Sie ſogar oor 
Gericht gekommen ſind. Ich mache den 
Vorſchlag, der Beklagte nimmt die be— 
leidigenden Ausdrücke zurück, ſpricht 
ſein Bedauern über das Vorkommniß 
aus, und die bisher erwachſenen unbe— 
deutenden Koſten tragen Sie mitein— 
ander. 

Kläger: Mir wär' dös' ſcho' recht! 
aber für die Ehrenbeleidigung, die Ge— 
ſchäftsſchädigung, denZorn, Irger und 
Verdruß no' zahl'n aa müaſſen — da 
ſag' i dös gibt's net! J thue's net und 
lieber gehn i bis zum Schwurgricht. J 
bin a zwoafacher Hausherr, hab aGuet 
mit zwoahundert Tagwert Feld, nix'n 
als a Banlgeld d'rauf, meine eigene 
Jagd und ſo weiter etcederea und der— 
gleichen. J thue's net ſag i und zahlt 
wird erſt recht nairn. Für was denn? 
Mir wär's genügend. 

Beklagter: Zahlen thuag i aa nixn! 
werl’s aleich 18’! X hab aa mein Haus 
und lauter rare Leut drinnet. Da feit 
fi’ am Erften foa Pfefferförndl und an 
Bauernhof möcht i net g'ſchenkter und 
a Jagd kann i alle Stund haben und 
z'rückg'nomma wird wieder nixn, weil 


| i nur mein Spak g’madt hab und 


dem feine EHr gar net a Brödl belei- 
digt hab. Ueberhaupts hab i zum 
Schwurg'richt aa net weiter, wia der 
da mit ſeiner Protzerei und auf a paar 
Markl paß i 's ganze Jahr net auf. 
Unſeroaner hat g'rad ſo guet ſein 
Charakter. Schluß! 

Richter: Nun, wie Sie wünſchen. 
Wie ſind Sie dazu gekommen, den 
Kläger derart an ſeiner Ehre zu krän— 
ken, und was wollen Sie zur Ent— 


r—ſchuldigung vorbringen? Ich fetze näm— 
wohl 


lich voraus, daß die klagesgegenſtän— 
digen Aeußerungen wirklich gefallen 
ſind. 

Beklagter: Dös ſetz' i eben net vor— 
aus! Alſo im Oktober, wia die Jagd 


Sils bee's 
Peptoniſirtes 


Eilen und langen. 
Der Blut-Sabrikant. 


Nach neueſten Norichungen das ein- 
gradezu zauberhaft wirfende 
Mittel, un in einem ganz furzen Zeit- 


. 
atıyı 
sure, 


|, raum allen jenen Tanjenden von Blut- 


ya4 


armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erſchei— 
nungen wie blaſſe Lippen und Haut— 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Stro- 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua⸗ 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsber’s 
Deptanifirtes Eifen und Mangan 


ficher gehoben. 

In allen Apotheien zu haben, 
Preis Tec, Gegen Empfang von 
84.00 fenden wir 6 Slafchen Koftenfrei 
nad; irgend einem Theil der Ber. 
Staaten. 


— — 


V. Neuſtaedter & Co., 


161 Pearl Str., Rew Yort. 
Atleinige Agenten. 


wie die Aufmerk- 
amal a Oakkatzl, 
ſem mit allen Preiſen gektönten Mu- 


‚ts, 
| Zeichen a’vart't hätt’,jtürzt er auf mich 


nn 


aber | 


Februar 1897. 
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Aufganga 18, da bat der Markus wies 
der recht a’iprocha von jein’ Hajen- 
und Rehitend und hat ung allemeil.’3 
Mail ar g’maßt,-dap Mer Mile 
miteinander, die ganzeTiſchzeſellſchaft, 
mit eahm auf d' Jagd geh'n derften. A 
paarWoch'n ſpäter hamer aa denJagd— 
ausflug g'macht und der is guet wor— 
d'n. Fünf Jäger und drei Dackl ſan 
mer g'weſ'n, ohne die Ruckſäck, Flinten 
und Proviant. D'Munition is mir 


— — —⸗ * 


ſich gerade keiner großen Fortſchritte | 


jelber auf zmoa Mark! femma und To | 


On. 
Land 


ſan mer außa auf dös berühmte 
guet und ham uns an Haufa einbild't. 
Es is aber aa was dabei, wennem 
isg'rüſtet zum Bahnhof nausgeh 
DO 
ı Joan, da funnit an \ 
„sm Wald und auf 


2. motns Trsıı$n5!° 
ic) merne Freude!“ 


an Bock oder 

Haſen im Ruck 

gar jo a Hundsdiech, wia a 
kennt dös und ſchaugt net ſo 


dumm 


Saslrsil 


und langweilig, mwia beim Ausmarjch. | 
Ulfo furt jan mer und femma in a | 


A a8 
Jasd 


paar Stund' auf die berühmten 
aufzoa’n unter'm Arm ig die Streif’ 


anaanga. Zmoa Stund’ laufen mer 


314. R Pr * * 7 a3 
über Fgelder, Heden und Stad’n, alls 


Mooswieſen hamer aus net 


platſcht und 
viel weniger 


ſind, bei 
— gründ', laſſen die Dackl los. DieG'wehr 
Herpa tor ! 


I m an M * * 
Mund zu Munde gehen 

— “ 

not I 


an) 


Hafen oder aar a Neb troffa. Da Jihiep | 


it aus lauter Aerger in anfgıug Krad'n, 
dag mentgttens amal a’ichnalzt 
Grad als wenn der Märtus auf 


nA3 
LV2 


zua und jchreit: Ader jo a milerabler 
Sager i3 mir no’ net vorte 
Du! Seh'n i8’ aus und wir fünrnen alet 
wieder hoam geh’n, Du Staud’njager 


überanand. 


orkemma wia 
ir 


Du moanſt wohl, 
braucht's blos kracha laſſ'n, na' 
mer was? Aus wars und hoam 


dat. | 


mer ohne a Schwanzerl oder a Federl, | 


in Paſing ſan mer ſogar blieb'n, bis 
Nacht word'n is wegern derblecka. 


Beleidigung zu thun? 
Kläger: Ja, dös war ganz 


——— A 
künſtliches Ich“. 


rühmen kann, erklärte vorwurfsboll: 


„Es ſei keine Ehre, eine Gewerkſchaft 


zu vertreten, wo man ſozuſagen als 
Metamorphoſe daſtehe“. Die leidige 


gekommen 
ſich gewiſſermaßen in den 
Schwanz“, da erzählte man ferner von 
Nachrichten die „wie ein Blitz von 
ı Beitrz- 
bungen, die „nicht mehr wie ohne find“, 
u. ſ. w. 
ſeinem Aerger über 
arbeitstag, 


dacht aus „De 
emals 


„der Hund, 
t 


D» 


‚Non ie 


Narimal 
en fürchterlichen 

„Der Bundesrath hätte wohl 

noch niemals Kuchenteig gemacht“, 

indeß ein Anti-Parlamentarier den 

ichſtag „einen undergleichlichen 

Schwachkopf“ nannte, „wider den kein 

Kraut gewachſen iſt“. „Die Männer 
ahnten nicht“, ließ ſich einmal ei 

zarteren Geſchleck 


— 
den 


Ko 
ell 


Bertreterin 
die Meiber eir 
feien“. „Statt eines 
‚ meinte diefelbe Dame «i 
ander Mal, „hätten viele nur 
9”, Auf den Unfinn auf- 


nie _ 
vi 


| merffam gemadht,eriwiderte fie aelaffen, 
Richter: Was hat dies num mit der | 
| zu Iprechen, da ihr Inneres richtig auf— 


recht! | 


Sept wilfen S’ doch einftiweilen, das er | 
Ihuld mar mit feiner dummen Schie- 


Berei. 

Beklagter: Guei! | 
Mir fanın’3 recht fein. 
moaß t, daß bei Deiner Xagd a jeder 
Has auf zwanzg Marfl fimmt, wenn 
jih amal Daner verlauft. Andern 


— 


bin ſchuld! 
Aber jo viel | 


Taas um Stammtisch Eimmt derWirth 


und jagt: „Waiomannskeil! wie 


viel Nehred’n und Hafenlöffl bam mer | 


friagt? Wer war denn der Beilere? 
Wenn fimmt denn dieWildpretpartie?“ 
— Ulle Thaugen’s recht geiltreich, der 
Shloffer-Xaverl hat aus lauter Ver: 
legenheit meinen Krueg a'tnomma und 
austrunfa, der Markus dader hat mir 
wieder an giftigen Blid zuaq’worfen 
und ı hab lacha müell’n. Jegt hätt der 
Kläger wieder über mich g'mamſt, da 
mwird’s mir 3’ dumm und i faq blos: 
Geh doch zum Deir! mit Deiner aus- 
g’hungerten Yagd! Deine Hafen ind 
Reh leben im Mond, Du halt ja mir 
anders wollen, ald dab wir Dir in 
Deine elendigen Felder die Mauslöcher 
zuatreten. „Was?“ Tagt er, „elende 
Tseider? X bau fo viel Hader, wia ich 
brauch.” — Freili! fag i, jo viel als 
Du und i braud, bauft allemeil, mir 
eifen eben foan Haber. Da lacha die 


| gamzen Abend nicht? — 


ı Zante ift zum Effen gefommen, 


Undern und der Speftafl war fertig. | 


Er hoaßt mi’ am Leutrunterfeger und 
a Zugenmaul. Darauf jag i zuafällig: 
Sprecher, Großthuer, Schwindler, laß 
Dein Bauernhof auf D’ Sant fenma 
und tell derweil a Mausfall'n auf 


Deine Ueder, dann halt a Jaad, wie's | 


fo a Nimtrod braucht. Damit war'n 
mer fertig, wir zwoa! 

Richter: Ich mache nochmals einen 
Dergleihsporfchlaa, weil ich alaude, 
daß aus der Klage nicht recht viel wer- 
den Tann. 

Kläger und Bellaater betrachten Äh 
gegenjeitig; dann mußten Beide la- 
chen. Der Bellaate reichte feinem Gea 
ner die Hand und jprad: Na, Rust! 
jan mer wieder quet? Daner mueß 
alemweil zahl'n und mit 'n Schiwur- 
g’richt i3 aa net recht rar! Nehm Halt 
die paar Martl Kosten an, Junft wird 
’3 no’ mehrer und auf Deine Jagd 
Ichlent'n mer amal a paar Andere. 
Schaug! dös Leut' 'runterſetzen iſt aa 
net ohne, da kunnſt leicht no beſſer 
g'ſtraft werd'n. Laß aus mit der Gau— 
di. Zögernd ſchlug der Kläger ein und 
erklärte mit ſüßſaurer Miene: Oamal 
klagt und nia wieder! 
ſo grüebiger Kerl hie und da wärſt, 
dann kennet i nixn und i ließ Di' ein— 
arumpeln, daß D' g'langeſt. Auf d' 
Jagd kimmſt mir aber nimma mit. 
Da haft mei’ Wort d'rauf! 


aber quat jan mer aa alei’ wieder. Un 


Mennit net a) 


„Ne jei jich Sewußt, ganz epocheinäßta 


Nie 


gezogen fer.“ Die 
ben, die man in Berliner Barfanım 
lungen auflefen kann, iſt Qegion, al- 
lein wir ſchließen mit dem Ausſpruch 
eines bekannten Wanderredners: „Wir 
wollen uns weiterer Dimenſionen ent— 
halten, da wir uns ſchon genügend 
ausgedehnt zu haben glauben.“ 
ee 

— Scerzfrage — Wann ift ein 
Miperfolg angenehm? — Antwort: 
Wenn ein Freier bei einer reichen Mi; 
Erfoig hat. 

— Der einzige Grund. — A.: Wes— 
bald tanzt denn Deine Schmweiter den 
0 B.: Ach, der 
fehlt den ganzen Abend etwas! — X.: 
D, doch nichtsErnitliches? — B.: Hm, 
ein Tänzer! 

— Nahelieaende Auffaffung. — Die 
der 
fleine Richard fit auch mit bei Tifche. 
— Papa: Richard, Du haft Dir mit 
dem Kompott den Mund fhwarz ge- 
macht. Geh hinaus und laß Dich rei- 
nigen. — Richard qehbt und fommt 
aleih darauf mit einem naffen 
Schwamme wieder herein und zur 
Zante. „So, Tanichen, jegt darfit Dia 
auch mir eimmal über den Mund fah- 
ren. Der Vater jagt oft, das thätejt 
Du bei allen Leuten gar zu gern.“ 


a sr, daft durch irgend eine je 
> iteridje Borfchung \hr vor 


* xx Dem Geihid * x * 


bewahrt bleiben werdet, das \es 
den erwartet, der eine Krfals 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Tauſende im 
ganzen Lande dahinſiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 


.... leichten Erkältung .... 


oder anderen bronchialen Leiden befal 
len wurden, nicht ſofort das alte und 
von Allen allgemein auerkannte 
Heilmittel 


Hales Honey 
— 0 — 


Horehound and Tar 


gebrauchten, das fichere Deis 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* x Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 


te und zuverläſſige Praventiv für 
ı Suiten und Grfältung bei allen 


z’mwegen der Jagd mad)’ i mir foaftanf- | 


weh, da friegt mer ja eb nirn wia 


Ihmußige Stiefel und beim Handler | 


femma d»’ Hafen net auf d’ Hälfte. 
Dan: a’freut mi wenigſtens 
g'ſchoſſ'n hab i amal! 

— —— — — 


Redeblüthen. 


An unfreiwilligerKomikt, ſchreibt die 
Berliner „Staatsb.Ztig.“, bot das 
reichbewegte Verſammlungsleben 
abgelaufenen Jahres eine beſonders 
ſtarke Ausbeute. 


des 


Da waren zunächſt 


die vielenStreikverſammlungen, wahre 
Reinkulturen fürKedeblüthen der wun- 


derlichſten Art. 
klaſſiſchen Wippchenſtil: „Die Arbeit— 
geber werden die Haare laſſen müſſen, 
an welchen nach ihrer Meinung der 
Ausſtand herbeigezogen wurde“, der 
Andere forderte ſeine Kollegen auf, 
„ſich nicht mehr ihre Geſundheit um 
die Ohren zu ſchlagen“, während ein 
Dritter reſignirt bemerkte: „Die Ar— 
beiter ſeien zu allen Zeiten der Tiſch, 
auf dem die FabrikantenSkat ſpielen“. 
Recht ichweres Gefhüg wurde gcaen Die 
fogenannten Jndifferenten aw’gefah- 
ren, man hieß fie „traurige Motten, 
die nicht wiffen, was Menfchenrechte 
find“, „Leute, die e3 verdienen, daß fie 
des Pudel Kern zu koſten bekommen“. 
Der Delegirte einer Organifation, die 


Da meinte Einer im | 


| 


Apothefern zu Haben ift. difr 


| 
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| 


Männlicfeit! Weiblicfeit! 


— 


Ehe-Hinderniſſe, Geiälehtstrantheiten, 
Samenibwäde, Sypyiliz, Impotenz, Folgen von 
Sugendjünden, Frauenkrautheiten, u. w., bes 
jhreibt der „Reitungs-Anter” «45. Wuflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreigen Bildern) in meiiter- 
yafter Weije nnd zeigt allen Kranken Dem einzig zu⸗ 
verläfiigen Weg zur MWiedererlangung ihrer Ge- 
fundheit. Taujende von Geheilteu eutpfehlen das 
Buch dev leivenden Menichbeit. Wird nach Em— 
pfang von 25 Et3., gutverpadt, portofrei verJandt. 
Moreiie: 


Ehen, 


Deutsches Heil-Instiint, 
11 Ciinton Place, New York. N.T. 
Der „Reuungs-Auker“ iſt auch zu baden in Chicago, 
Ju. bei Chas. Satger, 824 R. Hulſted Str. 


| 
| 
| 
| 


——— ER 
ni) Par Dez ESTER 


danſibarer Fatient, 


der feine volländiae Heilung von fchwerem Zeideir 
einer in einem Doktorbudh angegebeieu Yirzenei dere 
dautt, last Dur uns dalieive Foftenfrei an jeine 
leidenden Mitmenſchen ide Leder Ent⸗ 
ftegung und Deiluna von Kranthgeiten giebt Diejes 
dVorzünlide Werk gexaren Yufiging, aus erzibält 
ed Slescpte, die in jeder Slpotheie nemadt Werden 
Lönnen. Woddreijire: Private Clinie & Dis 
pensary, 3 West 1lih St., New York, N. X. 


j F wort \ E na Wi F 
3 
Dr. Karl Buided, 
Homöopathiſcher Arzt. 

BSehandelt ale Krantheiten und beſenders 
ſawierige mit dem allerbeſtem Eriolge. Sprecſtun⸗ 
den 8 Ubt a. x. bi86Uhr PP. m., aufer Somu: u. Jeiers 
togen. Diemiiegs bis 9 Uhr Abends. Austunit rei. Rrens 
Penbejuche mertin prompt teiorct. Teiephom, Hard 190, 
330 LaSalle Ave., Edelak, Alle Rordieiie Gars, 


Fin Bägerneifter jprad, in | 


Zahl der Redeblü-⸗ 


no 


Shwacder, * 


Ma8 A 
vas (09 Leoctuitt. 


mon» 


SE rENR 8 
unuer. 


SS 
—⸗ 


in meinem 
ven von Männern® beichries 
Man adreifire: 

R. SANDEN, 183 Clark St, Chicago, 


ffice- Stunden 9 biS 6. 


oo 


cerne 


Eonntags 11 bi 1. 


ðIchmerzloſe Zahnarbeit frei 


in dem alten zuderläiligen Platz. 
tojchoren jtchen an der Spibe. 
Ric osten fir des Material. Alle Arbeit por 
Bah ti Srianrung verrichtet, die aus 
aller a der Welt bierher act ı jind, m das 
einzige Sdyliem der ihnterzloienZabnarbeit zır erlernen. 
- * * > { ” gie on m 
Hebiſß Zähne 82 bis S5, 
h je nacı der Art, die beitelit wird. 
Zähne gereinigt 
Weiche Füllung 20e bis 25c 
Goldkronen 52. 
Bruckenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koſtenpreiſe des Materials. 


4 ie 


biropean College of Painless Dentistry, 
4. Stodwerf, 148 State Str. 
FR” Sifen täglıd) und Sonntags. 


Wichtig! 


l4ja,bn 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS. 


Das Glüd erfolgreiher Geihäfte Liegt darin, daß fie 
während der flauen Zeit Abjag haben, welcher, wer 
die Auslagen gedeckt find, foihen Häujern, die den ge= 
ftellten Anforderungen entiprechen, fange Erijtenz Zu« 
fihert. Daher wollen au wir in Folge unieres phäs 
nomenalen Erfolges im legten Vtonate bei herabgeſetz⸗ 
ten Preiien fortfahren, zahnärztlihe Arbeit erfter 
Klafie zu liefern, wie Brücenarbeit (Zähne ohne Blatte) 
— wir find Die Urheber diejer Spezialität; Fül 
lung jeder Art uud jchmerzfreies Zahnzıeben garantirt. 

Die Ratur wird Durch unjere volllommen 
paficnden Platten vollitändig reproduziert. 
Schriftlihe Garantie mit jeder Arbeit. Weibliche 
Bedienung. Bringt dieie Annonce mit und vers 
gleicht uniere Preiie mit denen Anderer. Laßt Euch 
nicht durch die Annoncen unferer Nadahmer täufchen. 


THE NEW YORK DENTAL PARLORS, 


182 State Str., Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der Fair. 
28ja,ddja,bw Gegenüber dem Palmer Houfe, 


Brüde. 


Meın neu erfunde 
nes Bruchband, dog 
ämmtlichen deutichen 

tofefioren empfohs 

i len, eingeführt in der 

nn. deutihen Armee, if 
® ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
eripregungen, keine Einiprigungen, keine Elektri⸗ 
zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuhung 
wit frei. Yerner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandaaen für Nabeibrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Häüngebauch und fette Leute, 

Gummiftrümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rüd- E 
grates, der Beine und übe 5 
x., in reichhaltigfter Au 
wahl zu Szabrifpreifen vorräthia, Dein geäaten deuts 
ſchen Dr. Rob’t Woifertz. „Filth Ave. 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brücde und Ders 
wachſungen des Körpers. jedem Falle poſitide 
Heilung. Auch Sonntags offer bis 12 Uhr. Damen 
merden bon einer Dume bedien 


WORLD’S MEDICAL 
— — —— 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Kerzte dieier Yinitalt finderiahrene deutiche Spes 
gialiften mund betrachten e3 als cite Ehre, ihre leıdenden 
Mitmenschen To schnel als möglıh Don ihren Gebrechen 
zu betleit. Sie heilen arimdiıh unter Garantie, : 
alle geheimen Krankbiiten der Männer, Fraueu— 
leiden und Menftrrasionsitörungen ohne 
Lyeration, Santtrauntfheiten, Folgen von 
Belbftbefledung, verlorene Dianıbarteit 10. 
CS verationen don eriter Ktlalle Operateuren, fr ıadts 
Tale Setiung von Prücden Krebs, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfranfbertem z. SKanfultırt uns bepor 
Ihr beirathet. Wenn nötbhia, placarcı wir Batientenr 
in unier Privathoipi Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dante) behandelt. Bchandlung, infl Diebizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schhneidet Died aus. — Stun 
den: 9 Uhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biö 12 Ubr. bio 


Adıtei auf Eure Kinder. 


Säulter, hohe Hüfte, 
udgratsverfrine 


Schiefhals, tiefe 
find Zeichen von 
mungen Di age, abhärtende 
Bäder, Symnajiif, beionders 
. Ahmungdanmmaftif, Streduns 
gen itıd die beiten Heiliaftoren. AD« 
parate und Grabdehatter find tm dem 
AnjargsStadien durhaus gefährlich. 


Madsen’s Institute, 


ri. Schiſſergebãude. U. Stod. 
Steht unter ürztlicher Aufficht. 2i6m 


2Sichtig für Dänner und Frauen! 
Keine Bezahlang wo wir nit frriren! Jrgend welche 
Urt von Geiiechtäfranfheiten, beider Geſchlechter; Sa⸗ 
meufins; Blaweryziftung jeder Art; Monatsſtorun 
forvie verlorene Warneötrait nnd jede geheime Kran 
Leit. Ale uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Bo andere aufbören zu furiren, gqarane 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultation mündlich 
oder brisflid. Spreditunden 9U torgens_bi3 9 
Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ipreXen Ste in 
der Arotiwfe vor. Gunradio Deutihe Apotheke, 
4%: 5. Ztate Str.. Edle Pe Court, Chicago. Small 


sch R 


I Oytiius, E. ADAMS STR. 
Gencue Unterfuhung von Augen und Anpaffu 
Bon Gidiern für alle Diängel der Sehfrajt. Konjulti 
uns bezugiih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Poit-Difice. 


Keine Kur Dr. KEIN 


Seine Zahlung 
Speocialist, 
Etablirt 1864 
159 ©. GElarf Str...... Chicaga 


Dr. S. SELIC, ESiropodifl, 
(l5jähriae Erfahrung) — 
1216 Milwantee Ave., Ecke Robey Str. 
Metropoltau Hohbahn-Station dem Hastie genenüheg, 
PBebandeit Hühnerauzen und frrofibenien Ichınerziod, 
Erngeweihiene Nigel volftöndıg furirt. Yubnens 
angen 25 Geitts jedes. zZıals 


Dr. J. KUEHN, 
(früher AlliitenzeArzt in Berlin). 
vezial-Arzt für Daut: und Geihlchtäftrant: 
heiten, Strig uren mit Elektrizität gehells, 
Oiüics: 78 State Str.. Room 29 — Epregftundew 
W—12, 1-5, 6—1; Somutags 0—11. vo x 


N. WATRY, 
39 E. Randolph Str. 


Denutiger Ontiten & 


Brillcu und Yugengläfer eine ick = 
Unteriudung für yaliende se frei. 


Leſet die Sonntagsbeilage 


der Abendpoſt. 





Ber größte Yerkauf 


von .. 
auf Befiellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er- 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
‚bie gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
lajien und ofjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem auferordentlich niedrigen Preije von 


Br das Baar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fe jöhneli auszuräumen, Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, jchict ung Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir ſchicken Eud 


Yroben von jolchen Holen aus unjerem Las I 
| auf den verfchiedenen Eisbahnen geive: 


| fen 


ger, Die Sud) paljen werden. 


ApOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth —— rn 


——— Gtablirt 1857. 
3,0 ic 
Os 


FABRIKANTEN. 


Aeftoftes und größtes 
Deutſche⸗ Piauogeſchüft in Chicago. 


Mähßige Preiſe. 

Leichte Kaufsbedingn agen. 
Hebrauchte Jianos von 525 aufwärts, 
Verkaunfſsräume: 
226--228 WABASH AVE, 

Bee: 20 1025-1035 er Str. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sr SIT, 


Wir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbeln, Teppidjen, Ocfen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlınngen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Bejuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo niedrig als die 
niedrigsten jind. 10jdbjlj 


82 


Str, 
(Sherman Sonje.) 


Schiffskarten na 


sad) 


Deutichlaud. 


Geldfendungen 


per Deutfche Reicyspojt drei Mal wöchentlich. 


Gen’! Agent der Baltic und Sana Linie, 


62 So. Clark Sir. 


(SHERMAN HOUSE) 


geicklich ınlorporirt) 
Erhſchaſtsz⸗ und Rachlaß-Regulirungen 
hier und in allen Welttheilen; 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 
Rechtsſachen jeder Art. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet 


ALBERT MAY, Rebtsanmwalt, 


62So.CLARKSTR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm 


> KENPF & LOMITZ, 


General-⸗Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urtunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen, Ausfextigung 


aller in Europa erforderlichen Urtunden in Erbſchafts⸗ 
Gerigts- und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLE STR. 


Zum Shenern, Rerugen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meiiing, Rupfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, MarmoY, Porzellan n.f.w. 
Berfauftin allen Apotbefen zu25€t3.1 Pd. Bor. 
Chicago Dffice: 220ddj1} 
119 Oft Madifon St., Zimmerd, 


Deutſcher Rechtsanwalt. 


Dethlef C. Hansen, 


Geſchaftstheilhaber von Ex- Korporations- 
Anwalt John Mayo Palmer.) 
Allen Klagen und deriiũ hen Angelegenheiten wird 
onıpte, forgfältige und anfriedenttellende Aufmerk: 
feit ‚gewidmet. —TELEPHON MAIN 1383. 
Zimmer 109-1113, 16jidd1j 
Chicago Stock Exchange-Gebzeude, 
Eüdweit-Ede La Salle und Wajhington Str. 


Bilie! Brennholz. Billig! 
n der. Yard zu verkaufen: Pine SIabs, ein Dub 
83.60 Yer Cord; Pine Edging, ein 
83.50 pe Cord; Bund: Rindling und & 


| Bes %S — und Yard Ede Danning 
und 
* ao, or Schwennssen, 


See, 
| bahn 





| (in beiden Richtungen lieben 
| Münchener — Zeuger und 
— Si eger), ſondern auch ein bedeuten— 
der Chic. 


| gegeben zu haben ſcheinen. 


| und farbenprächtiges iſt. 





etwas näher anſieht. 
| gend, jondern jedes 
| Stand find ftarf vertreten, bi3 zum | 





| förperlichen 


mie fo 


ganze 
dränge meiſterhaft auf dem Eiſe zu 


friſchenden 
wird in Berlin auch immer mehr und 
mehr das Ski- oder Schneeſchuhlaufen 
und der Eishachtſport geübt, letzterer, 
der viel Raum und bedeutende Längen— 
verhältniſſe erfordert, 
lem auf dem Müggelſee gepflegt. Zum 
Skilaufen iſt 
Schnee erforderlich, der bisher nur ſtel— 


Skiläufer 


(Eigenbericht an die „Abendpoft”.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 16. Januar 1897. 


Im Vergleich zu letztem Winter iſt 
der diesjährige, wenigſtens bis jetzt, 
ziemlich ſtreng zu nennen, und das 
Queckſilber im Thermometer iſt ſchon 
wiederholt auf 10O—12G6rad unter dem 
Gefrierpunft (Reaumur natürlich) ge- 
funfen. Für alle Freunde des Winter: 
port ift Das nur angenehm. Wohl 
noch nie hat der Eisſport in Berlin ſo 
florirt wie gerade jetzt. Am letzten 
Sonntag, als es recht kalt war und 
dabei ein ſcharfer —— wehte, ſol—⸗ 
len nach einer ſachverſtändigen Schä— 
tzung ca. eine Viertelmillion Menſchen 


auf 
Neuer 


deren allein 50,000 
großen Bahnen — 
Rouſſeau J nſel und Weſt-Eis— 
Auf dem Halenſee, der vollkom— 
men mit einer & isfrı ılte bon ungefähr 
drei Fuß Dicke bededt war, finden Die 
Meifterfchaftslaufen des deutjchen und 
öfterreichi ſchen Eislauf -Verbandes 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit, der ich 
beiwohnte, wur de wicht allein eine große 
G —J— feit im Laufen ſelbſt, —— 
Schnell- wie Kunſtlaufen, entwickelt 
zwei 
Sousberg 


ſein, 
den drei 


waren die 
Sportstrachten der öſterreichiſchen 
und bairiſchen Gäſte kleidſam, prak— 
tiſch und elegant, aber auch die anwe— 
ſenden Damen waren z. Th. mit gro— 
ber Eleganz gekleidet. Ueberhaupt iſt 
es merkwürdig — die einzige Gelegen— 
heit, wo man die jungen Berlinerinnen 


Beſonders 


in der Oeffentlichkeit mit einem gewiſ— 


ſen „Avec“ gekleidet ſehen kann, iſt beim 
Sisfpott. Da ſieht man Straßenko— 
ſtüme, die aus feinem Sammet in den 
verſchiedenſten Farben angefertigt und 
mit Pelz verbrämt ſind, kokette 


Mützchen und Baretts aus Her— 


melin oder Zobel, und mit einer ge— 


wiſſen herausfordernden Anmuth ge— 
tragen, wie ſie an anderen Orten nie 
zum Vorſchein kommt. Kein Wunder, 
a man in Berlin die feineren Eis— 
bahnen (namentlich die drei eriter: 
mwähnten) für den erfolgrei often Het: 
rathsmarft hält, und die fämmtlichen 
bübichen Mädchen der Stabt undlim= 
gegend fi auf dem Eife Rendezvous 
Selbjtoer- 
ſtändlich ſieht man auch viele Offiziere 
in Uniformen d da„jodaß das — 
bild in der That ein äußerſt reizendes 
Doch nicht 
allein auf den größeren Eisbahnen 
bon Berlin und Umgegend — der 
Müggelſee muß noch ſpeziell erwähnt 
werden wo auf meilenweitemUmfange 
eine ſpiegelglatte Oberfläche förm— 
lich zu 
das Schlittſchuhlaufen betrieben, ſon— 
dern auch * Hunderten von kleinen 
Bahnen, die zum großen Theil künſt— 
lich hergeftellt find Durch fleigiges Gie- 
ßen. Kleine Teiche und ſonſtige Wäſ— 
ſerchen werden in dieſer Beziehung 
(gegen manchmal recht hohen Pachtzins 
für die 6-8 Wochen der Eisjaifon) 
benußt, jomie au) — die 
leeren Bauplätze und die „Sommer— 
gärten“ hinter den Kneipen, Die manch⸗ 
mal ſo klein ſind, daß ein „Laufen“ zur 
phyſiſchen Unmöglichkeit wird. Und 
doch werden daraus im Handumdre— 
hen die denkbar ſchönſte „ſibiriſche“, 
"tiefen", „Monitre-" oder „ſtandina— 
viſche“ Eisbahn daraus — ſo ſagt 
wenigſtens das ſchnell befeſtigte Re⸗ 
klameſchild am kanns und die Nidel 
für's Entree Klappern mafjenhaft in 
dem Teller des unternehmenden Wir- 
thes. Sin weldhem Mafe der Eislauf 
thatfächlicy in Berlin blüht, davon 
macht man fich erit eine dee, wenn 
man die dem Sport Huldigenden Sic) 


Ymerifa — alles 
Alter und 


wie in 


weißhaarigen Greiſe. Oft ſieht man 
die Großeltern, die Eltern und die 
finder, 10—12 ftarf, auf dem Eiſe 
nebeneinander laufen, und ernite Pro— 
fefforen, 'hbohe Staatsbeamte, Generäle 


ı mit den breiten rothen Streifen an den 
| Beinkleidern, fie alle amüfiren fich gott— 


boll hier auf der Bahn. Ind jo darf 
man getroft fagen, daß diefer Sport 
ein mirflich jegensreicher ijt, der dem 
Befinden der ganzen 
Bevölkerung zu Gute fommt, nicht nur 
dem mohlhabenderen Theile derjelben, 
biele andere Formen „Des 
Sports. 


dem Kaiſer — der als Prinz Wilhelm 
und noch als Kronprinz mit ſeiner 
Familie dort mitten im Ge— 


8 


„holländern“ pflegte — oder nach ſon— 


ſtigen Mitgliedern des Herrſcherhauſes 


um. Sie laufen jetzt häufig auf dem 
Teiche im Park, der zum Schloß 


| Bellevue, dicht am Thiergarten gelegen, 
gehört. 


er⸗ 
aber 


Außer dem ſo geſunden und 
Schlittſchuhlaufen 


wird vor Al— 


aber ziemlich hoher 
lenweiſe in der Umgegend von Berlin 
zu finden war. Und dann ſtehen die 
den Schlittſchuhläufern 
nummeriſch auch noch koloſſal nach, 
kaum 1: 100. Dagegen iſt während 
der ganzen Woche das Schlittenſahren 
viel betrieben worden, im Grunewald, 
im Thiergarten und auf der ſchönen 
Chauſſee nach Wannſee hin. 


Rn x *5 


Mie einträglic übrigens dag Ge- 
Ihäft, für den nöthigen Raum und er- 
foxdberlihe Bequemlichkeit den Schlitt- 
Ihuhläufern gegenüber zu jorgen, un: 
ter günftigen Verhältnifien ift, das 
fieht man an den Gebrüdern Krüger, 
die jeit Jahren die Pacht für Neuen 


Auf dem Neuen See blickt | 
| man fich allerdinas jet vergeblich nach 


NDR ſich dazu. 
Denn es iſt nicht 
Ru⸗— 2 * 
Ju-Sache ihm gelungen, ſich auch noch den 
jeder 


See, Rouſſeau— Inſel und 


| Waflerpolizei, 


| ernfte Unfälle 


| und für Kinder unter 10 


| Dar £, 


| friſcher Luft ſtrahlenden Wangen d 
Wettlaufen einladet — wird 


populariſirt werden ſollte. 


Unternehmer ſich 





| der erjten Verſammlung 





Weſtbahn 
haben und die einige Winter bis zu 
200,000) Mirk Reingemwinn erzielt, ha- 
ben dabei, troßdem fie in muftergilti- 
ger Weife für Alles Sorge tragen, Auf 
ihren Eißbahnen gibt e& alle nöthigen 
Bauten, Garderobe, Plaß zumSchlitt- 
ſchuh-Leihen, Ausſchnallen, Reſtau— 
J u. ſ. w., u. ſ. w., dabei prächtiges 
elektriſches Licht, welches tageshell er— 
leuchtet, und Alles iſt durch Flaggen— 
ſchmuck ꝛc. bunt und hübſch heraus— 
ſtaffirt. Dazu kommen tägliche Kon— 
zerte, Nachmittags undAbends, die von 
trefflichen Militärkapellen ausgeführt 
werden und nach deren Klängen es 
ſich beſonders gut läuft. Kurzum, 
nichts fehlt, um den Sport auf ihren 
Bahnen auch wirklich angenehm für 
Jedermann zu geſtalten. Die Bahnen 
werden von einer großen Anzahl re— 
gelmäßiger Angeſtellter, die in Unifor— 
men ſind, im beſten Zuſtand gehalten 
und für die völlige Sicherheit derſelben 
trägt noch ganz beſonders die Berliner 

die ſogenannte „Pol— 
Verantwortung, ſodaß 

völlig ausgeſchloſſen 
ſind. Wenn man nun bedenkt, daß 
die Unternehmer außer allen dieſen re— 
gelmäßigen ſehr bedeutenden Unkoſten 
der Herrichtung und Unterhaltung der 
drei Bahnen auch noch eine ſehr be— 
deutende Pachtſumme (man ſpricht von 
80,000 Mark) für die kurze Friſt der 
Eisſaiſon, die beſtenfalls, mit Un— 
terbrechungen, von Mitte Dezember bis 
Anfang März währt, zahlen müſſen, 
ſo klingt es beinahe fabelhaft, wenn 
man hört, daß dieſelben doch durch 
vr diefe Eisbahnen zu fteinreichen 
Leuten geworden find. Und doch tft es 

Und die Erklärung dafür ijt eben 


lente”, Die 


1 


| einfach in der ungejeuren Anzahl der 


An 
e Zahl 
Da3 


— 


Beiuche er ihrer Bahnen zu un 
manden Iagen beläuft fich d 
verjelben auf 50.000-70.000. 
einzelne Entree ijt je nad) der Güte 
der Bahn und der darauf gebotenen 
Annehmlichkeiten (Konzerte ꝛc.), 25 — 
50 Pfennig (oder 6—12 Cents), aber 
wenn man ein fleißiger Schlittſchuh— 
läufer iſt, und 9* Riſiko übernehn nen 
will, ſo iſt es im Allgemeinen bi illiger, 
ſich eine —————— für die 
ganze Saiſon zu löſen, die dieſes 
Sahr 3.8. 9 Mark ( $2.10 ) beträc zt, 
Jahren 5 
Mark. Das gibt denn einen tüchtigen 
Stamm von Beſuchern auf alle Fälle. 
Auf den kleineren und weniger elegan— 
ten Eisbahnen, wo nur ausnahms— 
weiſe Konzert iſt, beträgt das Abon— 
nement von 2 Mark bis hinauf zu 6 
das einzelne Entrée von 10 
Pfennig bis zu 25 oder 30. 
* 
Geſundheit und 
der 
Augen 
dem 


Mm MR 


Nenn man die bon 


bligenden 
tänner, bie 
wenn man Das 
Scherzen aller 
agt man Sich 


jungen Leute, 
feldft der älteren 9 
Sport fröhnen, jiedt, 
fröhliche Laden und 
dieſer Menſchen hört, ſo ſ 
unwillkürlich: daß das einmal ein 
wirklich empfehlenswerther Sport iſt, 
einer, der mit großem Nutzen in den 
bedeutenderen Städten Union, wo 
er noch viel zu wenig gepflegt wird, 

Daß die 
enn richtig betrieben, für den 
bezahlt, das glaube 
ich mit oben angeführten Ziffern dar— 
gethan zu haben, und es iſt eigentlich 
wunderbar, daß der praktiſche Yankee, 
der doch ſonſt ſeinen Vortheil meiſter— 
haft verſteht und gemeinhin keine 
Chance, einen 


te 


5 
der 


Sache, m 


“honest dollar” zu 
machen, ſich entſchlüpfen läßt, noch 
nicht dahinter gekommen iſt, wieviel 
Gel) er jeden Winter ver ehienen könnte. 
Nur ein bischen Unternehmungsgeiſt 
und Kapital, ſowie die übliche Doſis 
geſunder Menſchenver rſtand gehört 
Und was ja auch nicht zu un— 
terſchätzen iſt, er dürfte dann, wenn die 


Titel „Wohlkthäter der M enſchheit“ mit 
Fug und Recht beileg zen. Dies, plus 
die WER tworbenen Dollars, follte 
doh Diefen oder Senen in Chicago, 
New Nort, Eleveland x. reizen, 
Ignotus. 
——— 


Die Hungersnoth in Judien. 


Aus London wird der „Köln. tg.“ 
com 19. Januar —— Die, 
Sammlungen für die Noibleibenden in 
Ssndien machen gewaltige Yortjchritte, 
In der City find, feit vor acht Tagen 
- —* ntliche Mildthätigkeit angerufen 

o, bereits 93,000 Pfd. Sterl. ein— 
— In der Provinz wurden Die 
Sammlungen eben erit eröffmet. Bei 
* Unter⸗ 
ſtützungs-Ausſchuſſes in —. ol 
murden alsbald 6000 Br. 
zeichnet. Auch in Xeed3 — im ® 
laufe des geſtrigen T Tages eine Liſte er⸗ 
öffnet und in kürzeſter Zeit 1200 Pfd. 
Sterl. zuſammenge ſteuert. In Indien 
haben ebenfalls die Sammlungen be⸗ 
gonnen, und reiche Spenden gehen von 
allen Seiten ein. Das Haus Ralli 
Brothers in Kalkutta zeichnete 20,000 
Rupien, und zwei Rhederfirmen, die 
Britiſh India Steamſhip Company 
und Mackinnon, Mackenzie & Co., zu— 
ſammen 50,000 Rupien. Im beſten 
Falle aber werden auch große Summen 
nöthig ſein, um einigermaßen das 
Elend zu lindern, ſelbſt wenn der 
Staat reichlich ſeine Pflicht thut und 
die indiſche Regierung ſich, wie verlau— 
tet, ruhig in die Nothwendigkeit ge— 
funden hat, die nach der Schätzung der 
mit den Verhältniſſen vertrauten Per— 
ſönlichkeiten wahrſcheinlich erforderli— 
chen ſechs Millionen Pfd. Sterl. zu 
opfern. Man erinnert fich, dab vor 
zwanzig Jahren die englifche Brivat- 
mohltkütigfeit die Staatshilfe mit 
700,000 Pfp. Sterl, ergänzte und Doc 
jehr viel zu wünfchen übrig blieb. Auf 
den damal3 gemachten Erfahrungen 
fußen hauptfächlich die feitvem getrof- 
fenen jtändigen Vorkehrungen gegen 
ähnliche Vorkommniſſe. Seit alter 
Zeit, mo jchnelle Verkehrsmittel fehlten 
und die Berprobiantirung größerer 
Landitriche, in denen Hungersnoth die 


Ver⸗ 


Folge von Mißernten war, ſich als ein⸗ 


fach unmöglich erwies, wenigſtens ſo 
lange der uͤrſprüngliche Verwaltungs⸗ 
apparat indiſcher Fürſten in Thätig⸗ 
feit mar, begann initinftmäßig die 
nothfeidende Bevölferung den größeren 
Städten zuzumandern. Diefer Wan- 
derzug aber forderte noch mehr Opfer 
als die eigentliche Hunger3noth an fi. 
Vor mehr als hundert Jahren, im 
Jahre 1769, als Be ngalen eben unter 
die Herrſch aft der oſtin diſchen Kom 
pagnie getreten war und die Werwa 
tung fich noch in den Händen der Ein— 
geborenen befand, raffte gerade —* e 
.. Wanderzuges die Hungers 

über zehn Milfionen Menſchen hin 

ud bor zwanzig Jahren, al3 
Verfehrscergältnilfe ganz hie 
gehoben hatten und neben berbejjerten 


und vermehrten Straßen ſchonm man ne | 


Eijendahnen zur Verfügung | 
waren Doc die psrhandenen em 
tungen nicht ausreichend, in 
abgelegenjten Eden Hilfe zu brin: 
und ber alte fchredfiche Wanderzun 
gann auf's Neue. Um ihn abzu— 
den, iſt 


bis 


iſt ſeitdem das ganze Land mi 
einem Netz überzogen worden, und jed 
Unterabtheilung eines Verwaltun 
zirkes hat ihre eigenen Einti 
für den Fall der Hungersn oth 
Bereitſchaft. Was man hier ıter= 
fühungsarkeiten n ennt, Straf Benz und 
Bewäſſerungsbauten und — get 
meinnii Bige Anlage n, Die zur Zei 
um 

wie N Un — von N th 5 bemerfbar 
nachen, in Angriff genomı Pr 
Gegenleiftung für die Arbeit er 
Bebölkerung —— ittel. 
Arbeitsunfähigen und ganz —* 
werden unentgeltlich ae ſtug 
—— mirb damit 

IR dem gef 
orgebe ugt. 
n Wande rzuge, 


au ice Re gi dr. _ be⸗ 


—— 


die Furcto 
heute auch die in 
ſtimmt hat, nur er 
wohlthätigkeit u 
eintreten zu iaflen, 
bollitändigen | Appa rat für 

ung der Gaben einge ri ichte 15 
barf immerhin. 
laſſen, daß, 
den allgem Mahıre 
g — bo n Soden i 
hen beginnen würde, wo W 
aeforbert mirde, bie Kunde wi 
Lar rufe ver das Land durcheilen ur 
alte Hu ngers notäir yanderung —* 
©: ıng bringen müßte. Hier un! 

ch den Berichten der „Time 
uch jebt wieder vr Trie 
t, weil ar inze Inen 2 Drten be i ga 
rſtü re Anlag unter dem 
e die Chol — ik ausbrach, u nd 
daher in ma 


Seltenes. Am 


ri 


rt 
I 


* 

nte 

zolk 

* laffene Dörfer find 
en Gegenden niet 
Schlimmiten werden, wi 
ſenkinder und verlaſſene Weib 
ihren Kindern betroffen, die in be 
Zeiten mit durchgeſchleppt, aber wenn 
mildthätige Menſchen ſelbſt in Noth 
gerathen, zue ut dem&lend preisgegeden 
werden. Hier üben nad perl hiebenen 
Berichten der „Times of India” engli 
ſche, Tchott iſche, deutſche, — * 
und ſchwediſche P iſſionare eine opfer— 
freudige Thätigkeit, um die armen ver— 
laſſenen — zu retten, zu pflegen, 
zu Heiden und un * Obdas zu brin— 
und nach dieſen Richtungen wird 
auch die Privatwohlthätigkeit über— 
haupt ihre Aufgabe am beſten erfüllen. 


— —— — 


Vergiftung vos Bäumen. 


3 


ſeren 


+ 


\ 
l 
4 
it, 
gen, 


ann man ebenſo gut vergif— 
wie Ihiere und Menfchen. Ein 


Bäume f 
ten, 


enalifcher Gärtner erzählt darüber im | 


„Golden Penny 8 — men, Je⸗ 
mandem paßt ein Baum in ſeinem 

Garten an Ba: aewiflen Stelfe nicht, 

und jein Mietjsherr will nicht erlau- 
ben, dab er uiigehauen wird. Nun, der 
Miether kommt zu mir und jagt, ich 
ſoll * u ber ‚or Mn. Si er u 14 


——— nichts Fe ‚pa 
Baum befeitigt wird. Die Pro 
höchſt einfach. ie iſt ganz di iefelße, wie 
wenn man einen Hund vergiften will, 
Ich gebrauche gew wöhnlich Arſenik. Für 
zehn Pfennig Arſenik genügt, um ei— 
nem größeren Baum das Leben A 
— Ich mache ein kleines Loch i 
den Stamm, träufle etwas 

und überlaſſe alles Uebrig 
Natur. Die Methode beroährt ſich ſtet 
Der Baum ſtirbt ſicher ab. 
kann der Miether ihn abhauen 
ohne daß ſein Mi eihsh err etwas 
gen hat.“ oſch iſt die 
und wir ſehen es 
mirungen von Bau 


u 
2 
Ar 


— 

> 
ei 
6 


— Hü Sache t 
auch ſchon zu Eh u 
Baumlichkeiten kommen, 
die von Sachverſtändigen nach allen 
Regeln der gerichtlichen Chemie aufAr— 
—— unterſucht werden. Die Bermie- 
ther mögen nur aut aufpallen und 
Bäume, die auf auffällige Weife ab- 
fterben, nicht gleich zu Feuerungazwe- 
den verivenden. E 

ee 
Gefährlich. Sohn: Alf, 
wenn’3 Dir recht it, Iefe ich unf jeren 
Gäjten mein neues Drama vor. — Ba= 
ter: Um Öotteswillen, mad’ feine Ge— 
Ichichten, nachher fann man wieder fei- 
nen Menjchen wach friegen. 


> 
RHEUMATISMUS. 
NEURALGIA und achnliche — * 
Amit grossem Erfole der unter den strengen ZB 
ADEUTSCHEN GESETZEN JS 
praoparirte, beruehmte, — 


DR. RICHTER’S 


2° „ANKER? 
PAIN EXPELLERY 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 


R Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ Be 
a F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl. St.. New York. } x 


13, goLd Eio. MEDAILLEN. FE 
alhaeuser, Eigene Glashuetten. Ab 
BER Indosstrt u. recommandirt von ' 4 


Lord. Owen & Co., 72 Yabail Ave.; Peter / 
Van Schaack & Song, 188140 Late _ 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Fu 


T ©t.,Chicago, it. 42 
Dragzistent-"" eG 


* 
— 


— 870; —F — 
MAKAI vorzüg 
Igexen Kolik und Magenbeschwerd 


Se 
eummer, Ba⸗ 
ne 


er mit | 





N.-W.-Ecke State und Jackson Str, 


Ein augenblicklicher Erfolg 


Nur einen Tag alt—und nur einmal angezeigt—und doch hat uns der ge de3 „Alfred Benja- 


min‘Lagers einen Andrang don Käufern gebracht, der unfer prächtiges 


größte der Welt—als beina) 


min“=Anzüge und Ueberzieher, 


das Rublifum weiß ebenfalls 


e nicht groß genug ericheinen lie! Natürlich — das 


denn dieſelben waren ſeit 


daß 


mehr als 


2, 


die Wahrheit und nichts alg die Wahrheit, 


e Alünner- 


Bertehend aus 


neueſten ſchottiſchen Ef 


braune, ſchwarze 


garne, Caſſimeres 
von 
den neueſten Mode 


deter Kunſt 
in der 
denſchneid 


Kleidungsſtück 


aus erſter Klaſſe und nicht weniger 


als 818 -822 

wert h— dieſe 
I 

Woche- Aus 


wahl für... 


Teine Beinkleider für Herren— 
Aus 
—* 5 Baar mit franzöfiichem Waiitband verieben 


mertenswertbe und auferit elegante 
Naar it weniger werth als $5 


keir 
kommen dieſe Woche zum Verkauf in 


Die größten Bargains—die feinſten Muſter—die begehrenswer 
verkaufen ſich am ſchnellſten 


——— TREE 





Myllys W. Baird. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


- BAD & WARNER, 


Grundeigenihum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apddſ 


82.25. Rohlen. 82.50. 


Indiana 88 
Indiena um 
Virginia Qump . .53.00 
%o. 2 harte Sheitnutfohlen. . 54.50 | 


(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKANMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
8ipbio 103 E. Randolph Str. 
Wille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 813. 


HEILLSVILLE, WISG, 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäjis: und Refiden;: 

—— zu 520. VO Das Stu, 

Nicht mehr als zwei Baustellen werden an eine eirte 
eine Perſon yerlan ift. Werfauf beginnt heute | 
und endigt am 23 3. Januar. Kommt zeitig und 
fit Euch die beiten Banitellen aus, die von $10O big 
800 werth = Tal | 





THE A, B. ADAMS LAND CO, | 


Sgimmcer 6 und 8, 163 — Str. 
Lifice offen täglich von 9-SUhr tjtag bis 9 Ad, 


20 | 


u F für obige Dieichine, mit fieben 
— Schubladen, allen Apparaten 
7 we uud 5jähriger Garantie. 

Retail:Ofjicce Eldridge B 
Nah-Maſchine 


= 275 Wabash Av. 





Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einfauf don Federn außerbald unseres Hauſes 
bitten wir auf die Wiarfe ©. E. & Co. zu achten, welde 
bıe von uns fonmenden Säcdchen tragen. ddibw 


Wisconiin 6 entrat — 
lich ei ud Arbeit 


zu verleihen in Summen 
von 8300 und aufivärt3 auf erjte 
potbefen in Chicago Grunde 
genthum. 
Erſte feinſte — ——— otl hefen zum Derfau? 
5a mjalj 


J. F. W. BRUENING, 


88 N. Clark Str., Zimmer 2-3, und . 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ude 


ftefts an Hand. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Chicago & Grie: Eiſenbahn. 


242 ©. Start, Au 
Dearborn»Station 


Marion Lofal..... 


Jamestown & — & Bofton .} 


ztord | Yudion Ace 

New York A Boron vation 

Sotumbus K Storfolf, Da 860 3 
Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


a Dept: Dearborn:Station. 
Tidet-Offices: 232 Cl« 
und Auditorium Hotel. 

— — Abfahrt Ankunft 

Alle Züge — 

Schnellzug fſür Indiang 
Eineinna —— — un und 

Wajhinaton und Baltintore,, 

x Eee und en Spille 
ndianapolis uud Eincinn = ET: 
Vafapeti Accommodation. en * * 53 25 
Sindianapplie und Gimeinnatic.-nn. . BSR 198 

Safadette und Borisu. Bo cnneceaane. BER 22 


253 2.0M 
.. 2453 12.0M 
830B 6.00 N 


den eleganteſten und 
und bi 
den erfahreititen Sihneidern nad 
n und 
gemacht— 
That nur von den beſten Kun— 


ern gemacht we 
garantirt als 


viele dDerjelben find $6 und ı 
Ibe Dub für 


George L. Warner, | 


j 
Alle durchf 


| Ebicano-, Brrlinaton 


‚ On 


tefts, einfach 


aue Kamm— 
Cheviotẽ 


und —— 


ü— ———————————— —— 


mit voller 


Anzüge wie fie 


— — 


rden — jedes 


durch⸗ 


‚oO 


— — — — 


aus den feinſten 
wahl von Karben und I 
— gerade wie die 
nehr 


„garantiri“ 


werth—und alled 


nit... 


rtheſten 


daher kommen Sie ſofort—und ſuchen ſich 


30 Jahren der Standard der 
wenn der Hub ſagt Männer-Ueberzi 
und Mänuer-Hoſen zu „thatiählig, halben Preifen“, das es 


jeidengemiichten Kammgarnitofien gemabt— 
Nuſtern — mit engen wie auch weiten Beinen 

feiniten von Kiundenfchneidern gemachten — 
ieje prachtvollen B 


Nänner-Kleider-Dept. —das 
Publikum die „Benja— 
Welt, u 


m in 


eher, Männer: le 
fein Märchen it, jondern 


Aänner-Meberzieher 


und Ulfter — eine jo bübjiche Partie, 
wie jie nur je zu irgend einem Breije zu 
eben war— die feiniten ganzwollenen 
Stiege: Stoffe, elegante Elylians, aus: 
gezeichnete Chindhillas, Kerieys und 
Meltons—einfad vollfommen in Sig 
und Ausitattung — mit ertra jehmerem 
Worited und wirflichem Ledertuch ge: 
füttert, beites jeidenes Aermelfutter— 
der 
Waaren 
$20.00 
dieje herr: 


50 


8980 


Sie mögen jedes Geſchäft in 


Stadt durchſuchen, ſolche 


aber nicht unter 818.00 8is 


finden, während wir hier 
lichen Röcke in 
dieſer Woche 
verkaufen Ihre 


Auswahl fur.. 


eine ſehr be— 


53:2 .23 


zeinkleider 


der 3 Partien — 


das Beſte aus. 





Salle 


Str. g Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Niederl. 


' Fame Linien. — Zentraiburenu für Paffage, Kajüte: und 


Zwiſchendeck, nach allen Plätzen der Welt, 


Europa, Aſien, 


Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. langer, Palage-Departmenl 


Deutſche Sparbank 


6 Proz. Zinſen auf erſter Qlaſſe Hypo⸗ 
theken. Kapital und Zinſen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz; Geſdſenbungen 3 mal wöcheutlich. 


Ginziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Ausftellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfularifden Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Ketskonfulent a. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


Man beachte den 
eltbefannten Nlab: 


Eijeubann-zabsylänı 


Eifentahn. 
hrenden Züge dv en den Zentral⸗ Bahır: 
Str. und Park! Die Zige nach Rn 
ı ebenfalls a ev 2. Str.⸗ 39. St 
Stabi. 
m⸗Hotel. 
en 


Itinois gentre a 


Auditor 
Abjahrt 


Etr. und 


* —1 
29410 Ri 
"10.583 
"10.258 
8.303 
ION 
an 

41.009 

"2 40 ) y 

RN "10.08 


Er 


B *3.00 9 1.0513 

“ >= 

*10.20% | 
> 


3 10 Dr 
i 10308 
5.00 N 


ford & Dub ar ae 
Nodtord K Fresport Erpreh.. ..... 
Dubuque & Rothord Erpr * — 

as mſtag Nacht nur bis Dubuque. 
Id, ausqenonmen Sotntags. 


ie | 


Burlingien-Linie. 
und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
s, 211Clark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
bar. Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams 
Züge Abfahrt Ankunft 
burg ur nd Streator .......... » E. 8 7615 R 
ord uud : orreiton +F215N 
Pi — Illinois u. Jowa. 8 2216 
Sterling und Mendota. . 430 N +10. 203 
z unbe ...T LION 110. 20 3 
City. St. Joe 1. eadenivortß® EN 
Ale Bu n£te in Terag EN 
ba, C. Bluffs u zu "a CHEN 
Et. Yaul und inmenn ——— 6.25 N 
lin a gg —— w 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver. .... 10.08 
Blart Hills, Montana, Portland.. >10, SIR 
et. Baul und Dlinreapolis u. N 
Ener: ch. —* ——— —— — Sonntage. 


CiicAGO GREAT WESTERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grerd Sentral Stattoı, 5. Ave. und Harriion Strake, 
Eity Office: 115 > Adanız3 Zelephom 2380 Dtain. 
Täglid. — © Sonntags. Wbfahrt Ankunft 
it gapolis, St. „Baul, Dubuge. (+ 5453 +10.0R 
Kanſas City. St. Joſeph, Des *"630N * 92308 
Moines, Wtarihalltown *1L.UON * ı=2. | 
Eyramore ınd Byron Local 310N *10.25 
St. Charles, — DeKalb Abfahrt 3 
9OB, "IR, "BIONR, +5.35 N, SON, "11.30 N. 
Kuafuuft +7.508, -9.30. "WO B 55% TION. 





Baltimore & Ohio. 
Grand Zentral Pajlagier-Station; Stabdte 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Zabrpreije verlangt auf 
den B. KO. Yımited Zügen. 


Bahnhöfe: 
Ankunft 
T 640N 
»9200R 
oO.00 B 

7. 00 B 


a biahrt 


New York und Waihington ER. 
bnied Expreß 
New York, Waihington und Pitts> 
burg Beftibuled.... 3.30 N 
Pittsburg, Cleveland. Wi jeeli ing und 
Eolumbus Erpreg . . 7.ON 
"Zäglid. 7 Aus sgeuonm en Son: ntag =. 


CHICAGO & ALTON—-UNION PASSENGER STATION. 

Canal Street, between Maaison and Adams Sta, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. | Arrive. 

ific Vestibuled Express. re ee ee t 2.00 PM 
, > AM 





ty, "Colorado & U “ah — 
d = St — * — 


— A 
ErEREERZE 


ia Night Express 
Joliet & Dwig ‚ht Accommodation 


Nidel Blete. — Die New Dort, Chicago und 
St. Lonid:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwöifte Str.:Viaduft, Ede Clark Str. 
eTaͤglich. tz sl. ausg. —⸗ Abf. Ant. 
Chicago & Cledeland Poſt . 18068 TOR 
New VYort Bolton & -preß.. LOR OR 
Be Der & Boiton Erpreß BUN 708 

Für Raten und Sa: afwagen-Affommodation ſprecht 
oder adreſſirt: Heury Zhorne, — ul 
iidans Six. Chicagõ. Ill. Telepdon Maiu 


ſelt 1871 in 
Chicago. 


— Siuans⸗ielleßs8s 
Die älteſte Sparbank in Chicago. 


IBERNIAN 


BANKING ASSOCIATION 


| 
== SPAR 


Betreibt ein galin 1067 


allgemeines 
Bank-Gefdäft. 
Depofilen SI und 


aufwärts ange: 

nonmen und Zinjen darauf bezahlt. 

f . fönnen es jo arrangiren, 
Bepofitoren daß ihre Kantilien wahrend 

ihrer Abmwejenheit Geld ziehen können. 

fünnen Geld 

Yerheirathete Trauen ;, inrem eige: 
nen Namen deponiren, jo daß nur Jie ey 


ziehen fönnen. * 
Anweiſungen 


Auslündiſche Wechſel. die Zant 
von Irland und ihre Zweiganſtalten von 
£1 und aufwärts. — die 

Ss 4 yr Vorm. bis: 

Office-Stunden * Uhr Nach. Samitag 


10 Uhr Borm. bis 2 Uhr Radın. und 6 bis 
8 Uhr Abends. S3jafddli 


1 GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentäum zu 
niedrigen Binfen. 14jdidlj 


Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
WBechjel und Hredit:Briefe auf Europa. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. “apıı 


MWaihinaton, D.C. 21. Dei. 1896. 
Alle Berionen, welde Forderungen au die 

National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago Illinois. haben. werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert ihre Anſprüche, mit den geſetzlichen Belegen ber» 
ſehen, innerhalb der nächſten drei Monate. beim Maſ 
ſenderwalter John C. MWefeon einzureichen, de fie 
fpäter zurücdgewieien werden mögen. 

JAMES H. ECKEULS, 
Comptroller of the Currenog, 


_ _ DETECTIVE. _ 


Ein iharffinniger, zuverläiftger Manu wird in jedem 
Ort vertangt. Ärbeitet unter Orbre. Seine be 
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